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Für den Monat Dezember
eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf die

„Halleſche Zeitung“
zum Preiſe von I Mark für diejenigen Abonnenten,
welche die Zeitung durch die Poſt beziehen und
85 Pfg. für die Abonnenten in Halle,

Giebichenſtein und Trotha.

7 Gegen den Finanzplan für
das Reich,

insbeſondere gegen die Sicherſtellung eines J
ſchuſſes an die gedn dag gar durch das Reich iſt
vielfach eingewandt worden, daß es ſich dabei lediglich um ein

ment Preußens handle. Dieſe Annahme trifft
thatſächlich nicht zu.

Die Folgen der ſchlechten Finanzlage der Einzelſtaaten, die
im Fallele des Scheiterns der nern ſich uoch weit
bedenklicher geſtalten würde, treten vielmehr auch anderwärts ſo u. a.

in Mecklenburg zu Tage. Der Landtag wurde bekannklich
bei ſeiner Eröffnung mit der Kunde überraſcht, daß ſtatt der
bisher üblichen 7 oder 8 Zehntel der Landesſteuer (des
„Ediktes“) 13 Zehntel erhoben werden müßten wegen des
ſtarken Anwachſens der Matrikularbeiträge und der zweifel
e en Ausſichten der Reichsſteuerreform. Aus denſelben Ge

tspunkten beleuchtete in der n iſſchen Kammer
Staatsminiſter von Thümmel die Nothwendigkeit der Reichs
ſteuerreform. Die aus einem negativen oder ungenügendenErgebniß der letzteren folgenden Zuſtände ſtellten ch überall

unerwartet raſch und klar dar. Tas beweiſt ferner der Vor
arg in Baden, wo mit Rückſicht auf die Verſchlechterung

es finanziellen Verhäliniſſes zum Reiche, die ſchon im laufenden
Reichsetat auch unabhängig von den Me rkoſten der Militär
vorlage eingetreten war, eine Erhöhung der Einkommenſteuer
um elwa eine Million Mark in Ausſicht genommen iſt. Der
33 beläuft ſich auf 25 pCt. der jetzt zur Erhebung ge

ngenden Steuerſätze; vom Znuſchlage frei ſollen nur die Ein
kommen unter 900 Mark bleiben.

Baden hat rund zwei Millionen Einwohner. Der Steuer-
u ſonach den Mehrbedarf an Matrikularumlagen
n Höhe von rund 6,5 Mark auf den Kopf der Bevölkerung

und bedeutet mithin für Baden genau ſo viel wie für Preußen
ein Zuſchlag von 15 Millionen Mark.

Der in dem laufenden Reichshaushaltsetat ausgebrachte,
durch die Mehrüberweiſungen nicht gedeckte Mehrbedarf an
Matrikularumlagen beläuft ſich abzüglich der Mehrausgaben
für die Militärvorlage auf rund 92 Millionen Mark, das
macht rund 0,20 Mark auf den Kopf der Bevölkerung.
Rechnet man dieſen Betrag zu der in Baden ohnehin für
nöthig erachteten Steuererhöhung hinzu, ſo ergiebt ſich dort
ein Deckungsbedürfniß von 0,70 Mark auf den Kopf aus An
laß der Aenderung in den r Verhältniſſen zum
Reich. 0,70 Mark 2 den Kopf bedeutet für Preußen 20
bis 21 Millionen Mark wenn in Preußen 24 Millionen aus
Reichszuſchuß zur dauernden Herſtellung des finanziellen Gleich-
gewichts für nöthig erachtet werden, ſo geht man damit hier
nach nur e wenig über das hinaus, was in Vaden als Be
dürfniß erſcheint.

Die dauernden Mehrausgaben aus Anlaß der Militär
r beziffern ſich auf rund 1,10 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung, würden daher, wenn ſie im Wege der Matrikular-
umlagen aufgebracht werden müßten, eine Erhöhung der letzteren
um 1,10 Mark auf den Kopf bedingen. Das macht i aden
eine Erhöhung um rund 2,2 Millionen Mark. P t ie
anzunehmen, dort dieſer Betrag wiederum durch Zuſchläge zur
Einkommenſteuer an t werden, ſo würde dadurch eine
bung des zur Zeit geltenden Steuerſatzes um 55 pCt. be
wirkt. echnet man dazu die Erhöhung von 55 pCt., welche
jetzt ſchon in Ausſicht genommen iſt, und dies von 10 pCt.,
welche zur Deckung der, auch abgeſehen von der Militärvorlage
im nächſtjährigen Etat vorgeſehenen t rs der Matrikular

nöthig werden wird, ſo ergiebt ſich, daß 8 ne die
Dur fing r Reichsfinanzreform für Baden eine Erhöhung
der Einkommenſteuer um 90 pCt., alſo nahezu eine Ver
doppelung der Steuer, nothwendig werden würde.Dieſe Zahlen Prehen für ſich.

Die engliſchen Arbeitsloſen und die Ver
ſtaatlichung der BVergwerke.

(Nachdruck verboten.)

Der Arbeiterführer Keir Hardie ſtellte ſoeben im Parla
ment den Antrag, daß das Haus der Gemeinen über Maß-
regeln zur Milderung der Nothlage unter den Arbeitsloſen be
rathe. Es wurde das jedoch mit großer Majorität abgelehnt,
und der Antragſteller ſah ſich ſelbſt von denen im Stich ge
laſſen, die ſonſt mit ihm ſympathiſiren. Dieſer abſolute Miß-
erfolg veranlaßte Keir Hardie zu dem einpörten Ausrufe:
„Hoffentlich werden die Arbeitsloſen ſich nun ſelber r da
das Parlament es nicht thun will.“ Es iſt das eigentlich eine
offene Aufreizung jener Leute, durch ungeſetzliche Mittel ihre
materielle Lage zu beſſern. Hunger und Kälte werden auch in
dieſem Winter gewiß manchem zum Verbrecher machen, der ſein
Leben lang ein ehrlicher Mann geblieben wäre, hätte er nur
immer Arbeit gehabt. Die ablehnende des Parlamentes
erſcheint hart und grauſam, aber der Staat würde durch direkte
Jntervention das Uebel nur vergrößern. Die Ausſtände der
letzten Jahre haben Handel und Jnduſtrie ſchwer geſchädigt,
und die letzteren vermögen nun weniger Händen Beſchäftigung
zu geben als i und daher jammern jetzt Hunderttauſende
von hungernden Bettlern. Legte ſich aber das Parlament ins
Mittel, ſo förderte es dadurch die Streikbewegungen und ar-
beitete den Agitatoren in die Hände deren das ganzeElend ja nur iſt. Keid Hardie hat ſich e durch dieſen i

erfolg nicht entmuthigen laſſen. Unſer Londoner Korreſpondent
ſchreibt uns unter dem 25. November:

„Jch hatte ſoeben Gelegenheit den Entwurf einer Geſetzes
vorlage einzuſehen, der die Verſtaatlichung der Bergwerke in
England zu Grunde liegt. Der Schöpfer derſelben iſt das be
kannte Parlamentsmitglied M. Keir Hardie, einer der eifrig-
ſten ſozialdemokratiſchen h ratt un Wie einfältig auch
dieſer Mann, wie ja die Mehrzahl ſeines Gleichen immer ſein
mag, ſo entwickelt er bei ſeinem raſtloſen Beſtreben zur Beſſe
rung der Lage der arbeitenden Klaſſen beizutragen, manchmal
Jdeen, denen der Denkende, wenn er auch nichts weniger als
ein Umſtürzler iſt, ſeine Theilnahme nicht verſagen kann. Doch
es liegt oft tiefer Sinn im kind'ſchen Spiel, und das iſt es
was jene Erſcheinung erklärt. Keir Hardie bezeichnet es als
eine Ungerechtigieit gegen die Allgemeinheit, daß a wwe Jn
dividuen das Eigenthumsrecht an Schätzen zugeſtanden wird,
welche im Schooße der Erde ruhend, nur der Hebung harren.
Dieſe, ſagt er, ſind in Wirklichkeit des Staates,
d. h. der Nation und Diejenigen, welche ſie an's Licht des
Tages befördern, müſſen c ihre Mühe und Arbeit von denen
bezahlt werden, welche das Produkt der Tiefe brauchen.
Natürlicherweiſe denkt aber Keir Hardie nicht etwa daran,

Der Antographen-Fächer.
Von Albert Frick.

Nachdruck verboten.

Seit einiger Zeit iſt eine neue Art der Gelegenheits
dichtung bekannt geworden Der a J
Man kann ſich kaum noch heutzutage vor der erpflichtung
arme behufs Fabrikation eines derartigen Fächerverſes den

egaſus beſteigen zu müſſen, der freilich dann en pleine carriere
geritten werden muß. Wenn irgendwie ein Witzkopf einmal
auf einen Autographenfächer in einer Anwandlung von
Eitelkeit ſchrieb: „Man verlangt von mir ein Autogramm,
der erſte Schritt zu meiner Berühmtheit!“ ſo iſt dieſe
Annahme ſchön heute kaum noch berechtigt. Die Hand-
h ſind bereits ſo ſehr in das geſellſchaftiche Leben eingedrungen, daß man kaum noch irgendwo
Damen antrifft, die nicht mindeſtens einen derartigen
di beſitzen, die meiſten haben deren zwei, den einen für die

g die ihnen der unglückliche Stern der letzteren
in den Weg führt, der andere dient dann an Stelle eines

bums, wie er in früheren Jahren unter jungen
ädchen in der Mode war.

ärtliche Mütter laſſen ihre Kleinen die erſten Schreib
verſuche auf dieſen Holzfächern anſtellen, als Kotillongeſchenke,
Deſſertgaben, als Vielliebchengeſchenke dienen dieſelben, und ge
wiß iſt es auch eine ſinnige Erinnerung an einen fröhlich ver
lebten Ballabend, wenn die Tänzerin auf ihrem Fächer die
Namensinſchriften ihrer mit heimträgt, um ſo ſchwarz
auf weiß ihre Ballerfolge ſaaleroberungen dem Her-
barium ihrer Erinnerungen einverleiben zu können. Freilich
iſt dieſe Sitte des Fächerſchreibens ſchöner für die Damen als
ür unglücklichen Opfer ihres eleifers. Dieſe, die

ich, fühlen verpflichtet, mehr oder weniger geiſt
reich ſein oder gar den Pegaſus beſteigen zu müſſen. Gibt es

ſpenſtigen Roß ſattelfeſt ſind, ſo noch weniger, die nicht bei der
artigen Reitverſuchen im Ballſaal ihre Purzelbäume ſchlagen.
Meiſſtens ſtürzen die zuerſt, die recht kunſtgerecht reiten wollen,
wer aber recht ſorglos in den Sattel ſpringt und bei dieſem
Mußritt ſich wenig um Rythmus kümmert, der wird die Renn-
bahn glücklich r Wollte man die Fächerverſe un
ſerer bedeutendſten Schriftſteller auf ihren litterariſchen Werth
prüfen, ſo wird man finden, daß G oft bei dieſen poetiſchen
Liebesdienſten der gute Homer geſchlafen hat. Aber wer vondieſen Momenteinfällen auch u verlangt, als eben nur ein

freundliches Erinnerungszeichen, thut unrecht.
Wenn die Muſe von je als Dame dargeſtellt wurde und

man bei den 3 lyriſchen Verbrechen fragen dürfte „ou
est la femme?,, ſo ſind die Fächerpoeſien unmittelbarer als
irgend welche andere von Damen angeregt, für Damen be-
ſtimmt, ja ſie haben ſogar meiſtens den Vorzug jeweilig ebennur für die Dame, der ſie gewidmet ſind, beſt zu ſein, ſie

aber niemals der Oeffentlichkeit an. Daher mag manſt getroſt einmal blamiren, über die Oeffentlichkeit eines

Kaffeekränzchens hinaus dringt hoffentlich der Unſinn nicht,
den man einem Fächer anvertraute.

Doch bei einem Antogrwrbherih mag dies geſtattet ſein.
Der e en die Gattin des Dichters und
Parlamentariers Albert Träger befigt. iſt wohl werth, daß er
mit 2 Jnſchriften in die Oeffentlichkeit dringt. Esſich darunter reizende eng über den Fächer ſelbſt. Wir

citiren hier einige von dieſen Fächerverſen:

ſein Spiel, wie's ihm gefällt,h. Fächer räven,
i die gand, die leid n bat
Feſt nur in der meinen bleiben.

Albert Träger.

Vernimm von mir wicht'ge Kunde,Willſt, liebe Seele, Frie Ruh,

Zeitung.
Lardedzeitung für die Provinz Sathſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Montag, 27. November 1893.
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185. Jahrgang.

eden Bergmann auf eigene r wirthſchaften zu laſſen, r
ern er verlangt, daß der Staat die Gruben für die

Nation verwalte. Vermag er dabei noch einen Gewinn v
machen, wie der, welcher bisher den S ndie Taſchen floß, ſo ſoll dieſer zur Entlaſtung der Steuerzahlerdienen. Jener Volksmann erklärt, daß es ſhon angeſichts der

immer geringer werdenden Kohlenläger gerathen
erſchiene, einen v rationellen Bergwerksbetrieb einzuführen
als den ungemein verſchwenderiſchen privaten.
Er beantragt daher die ſtaatliche Uebernahme ſämmtlicher
werke im Vereinigten Königreiche am 1. Januar 1895. Die
bisherigen Beſitzer ſollen nach dem Werthe der
Minen entſchädigt und mit engliſchen Konſols bezahlt werden.
Der Gewinn aus dem Betriebe aber will Keir Hardie zur
allmähligen Tilgung jener er verwenden. Gewiß ließe
ſich gegen dieſen Plan mancherlei einwenden, und das wird
auch geſchehen. Neu iſt er ja auch nicht, wohl aber im Prinzip
geſund, und Englaud dürfe ihn über kurz oder lang annehmen.

Wir glauben nicht, daß unſere Vettern jenſeits des Kanals
gar ſo bald einen ungeheuren Schritt auf dem Wege zum
vollendeten Staatsſozialismus machen werden.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm hat an den Stettiner „Vulcan“

folgendes Telegramm gerichtet
„Bauwerft „Vulcan“, Bredow. Göhrde 24. November 1893.Die Feier, welche Jch geſtern auf Meinem Panzerſchiffe „Branden-

burg“ begehen konnte, r Mir Veranlaſſung gegeben, das Schiff ein
r zu beſichtigen. Es freut Mich, daß Jch auch bei dieſem Neu
au die guten Leiſtungen, insbeſondere die vortrefflichen Maſchinen

lobend hervorheben und Veranlaſſung geben kann, dem „Vulean“
meine vollſte Allerhöchſte Zufriedenheit auszuſprechen, ſowie Mein
ferneres Wohlwollen zu verſichern. (gez.) Wilhelm I. R.“

Jn Marinekreiſen ſpricht man davon, daß es in dem per
ſönlichen Wunſche des Prinzen Heinrich liegt, für den kom
menden Sommer zum Komm andanten eines der neuen Pan
den 1. Klaſſe ernannt zu werden, da von den 4 Schiffen

ieſer Klaſſe aber erſt zwei im Bau vollendet ſind, ſo kann es ſich
nur um die Panzerſchiffe „Brandenburg“ und „Wörth“ handeln.
r dieſe Kommandirung des Prinzen, der ſeit länger denn einem
Jahre Kommandant des Panzerſchiffes 3. Klaſſe „Sachſen“ iſt, that
ſächlich ſtattfinden ſollte, ſo dürfte eine Ernennung des Prin
zen zum Admiral, von der bereits vor mehreren Monaten in
einem Theil der Preſſe die Rede war, früheſtens nach Abſol virung
dieſes Kommandos zu erwarten ſein, da zum Kommandanten der
Panzerſchiffe 1. Klaſſe nach den üblichen Beſtimmungen der Marine
nur ältere Kapitäne zur See ernannt werden können. Dieſe Beding
ung aber erfüllt Prinz Heinrich inſofern, als er bereits ſeit dem

10. November 1892 der fünftälteſte Kapitän zur See iſt. rn 96
rich iſt ſeit ſeinem Eintritt in die Kriegsmarine am 21. April 1877
faſt auf allen Schiffstypen der Marine an Bord geweſen, ſo daß er
aus eigenſter Anſchauung über die Leiſtungsfähigkeit eines jeden
Schiffes unterrichtet iſt.

Das EiſenbahnBetriebsamt Hamburg giebt bekannt:
Die Nachricht über eine Gefährdung des Kaiſerlichen Sonder
uges am 24. d. M. durch verſpaätetes Paſſiren eines Stein

hrwerks auf einem Bahnübergange bei Bahnhof Dammthor
in Hamburg iſt inſofern t zutreffend, als glücklicherweiſe
eine thatſächliche Gefahr für den Zug nicht vorlag, da Letztererbei nicht rechtzeitigem Fregrerden es Uebergangs im Bahnhof

Dammthor, welchen er noch zu durchfahren hatte, angehalten
worden wäre.

Der Reichskommiſſar Dr. Peters iſt Freitag Abend in Berlin

eingetroffen. vWie aus angeblich „unbedingt zuverläſſiger Quelle ver
lautet, glaubt man, daß die Beſchlußfaſſung der Agenden-
Kommiſſion ſich nicht ſo ſchnell, wie erwartet, erledigen
laſſen, und der Zuſammentritt der General- Synode vor

aber überhaupt nur wenig Sterbliche, welche auf dieſem wider

dem Herbſt 1894 kaum möglich ſein werde.

—DIAAJ
Sei offen zu der rechten Stunde
Und ſchließ' zur rechten feſt Dich zu!

Friedrich Spielhagen.
hr Schönen liebt den e von Herzen,
hr benützt ihn zu allerlei Scherzen,
daltet ihn feſt bis ſpät in die Nacht,

Natürlich weil er euch Wind vormacht.
Julius Stettenheim.

Als Palmenblatt, des Friedens fromm Symbol,
Deut' ich den Fächer, mög's Dir ſein beſchieden,
Zu ſchaffen ſtets des theuren Freundes Wohl
Und ſeines Hauſes Segen, Heil und Frieden.

mil Ritterhaus.

Fe Hand 37 h re Köcher,in ſchöner Frauen Hand der Fächer.
ilhelm Goldbaum.

Dies Reis entſproß in Waldesluft
Bei herbſtlich gold'nem Sonnenlächeln,
Mög' Dir ein Hauch wie Tannenduft
Erinnernd draus entgegenfächeln.

Ernſt Scherenberg.
Für Michael Klapp, den Verfaſſer des Luſtſpiels

„Roſenkranz und Güldenſtern“, improviſirt Albert Träger per
procura:

Stets denk' ich Dein auch in der Fern',
Du meines Lebens Güldenſtern
Und bete Deiner Schönheit Glanz
Alltäglich durch im Roſenkranz.

Aber nicht nur die Dichter, ſondern ſelbſt die ſtrengen
rer haben dieſem Fächer zu Liebe den Pegaſus be
kiegen. Und wie wacker ſie ihn reiten! Hören wir nur, wie

Hänel dichtete:
Den den entfalteſt Du
Zum decken, zum Verſchweigen,
Und Du machſt ihn wieder zu,
Dich der Welt zu zeigen.
Thue Beides, wies gefällt,



Jn den preußiſchen Miniſterien iſt. man mit
der Fertigſtellung der Vorlagen für den preußiſchen Landtag
beſchäftigt, der am 16. Januar r re wird. Der
Staatshaushaltsetat und die Eiſenbahnvorlage ſollen die Haupt
n der Arbeiten der erſten Tagung des neuen Geſetz
gebungsabſchpitts bilden.

Die Dentſche Reformpartei wählte in den Parteivorſtand
die Abgeordneten Zimmermann und Werner. Der Poarteivorſtand
wurde ermächtigt, in die Ausgleichsverhandlungen mit den norddeut
ſchen Antiſemiten in nächſter Woche einzutreten. Prof. Dr. Förſter

wurde einſtimmig als Hoſpitant Schließlich wurde
folgender Antrag angenommen: Der Reichstag wolle n den

errn Reichskanzler zu erſuchen, den t im Gefängniß zu
lötzenſee ſeine Strafe verbüßenden Abg. Ahlwardt während der
auer der Verhandlungen des Reichstags in Freiheit zu ſetzen.Außer den in Berlin anweſenden Mitgliedern der Reform-

partei haben die Sozialdemokraten Frohnmie und Molkenbuhr und
der bayeriſche Bauernbündler Brucknauer ihre Unterſchrift gegeben.
e hen ctagſtege. wünſchen den Antrag am Dienstag verhandelt
zu ſehen.

Kolonigles. Die S n ſoll die Abſicht an mit
der nächſten Schiffsgelegenheit de November einen höheren
Offizier nach Südweſtafrika abzuſenden, der ſich perſönlich
von der dortigen Lage überzeugen ſoll.

Die neueſten in der bayeriſchen Kammer
über die Reichsſteuerfrage haben manches Bemerkenswerthe
geboten. Es lag ein Antrag von Vollmar vor, die Regierung
aufzufordern, die Vertreter Bayerns im Bundesrath e zu
inſtruiren, daß die vorgelegten Steuergeſetzentwürfe abzulehnen
ſeien. Der Antrag wurde mit allen gegen einige ſozialdemo
kratiſche und bauernbündleriſche Stimmen abgelehnt; er war
auch, abgeſehen von S Bedenken, ſchon durch den
inzwiſchen erfolgten Beſchluß des Bundesraths gegenſtandslos
geworden. ie verfaſſungsrechtliche Seite der Frage wurdevon dem Miniſterpräſt denten v. Crailsheim entſchieden und

treffend dahin gekennzeichnet
„So gern die Regierung bereit iſt, die innerhalb des Landtagsbeſtehenden Anſchauungen über Reichsangelegenheiten zu machen

und in den Kreis ihrer Erwägungen zu ziehen, ſo wenig vernehmen
ſie auf die ihr verfaſſungsmäßig zuſtehende Selbſtändigkeit und Frei
5 der Entſchließung in Bundesrathsangelegenheiten zu verzichten.

ie Kompetenz der Volksvertretung wird hierdurch in keiner Weiſe
beeinträchtigt; aber die Volksvertretung liegt in Reichsangelegen-
heiten nicht bei den einzelnen Landtagen, ſondern beim Reichstage.
Im Bundesrath ſind die Regierungen oder vielmehr die Souveränevertreten der Verſuch die Berkeehng der Souveräne zu einer Ver-

tretung der Einzellandtage umzugeſtalten, bedeutet eine Verſchiebung
der L zu welcher die Regierung die Hand nicht zu bieten
vermag, und ſie rechnet dabei auf die Unterſtützung aller monarchiſch
geſinnten und ſtaatserhaltenden Elemente im Lande.“

Der Finanzminiſter v. Riedel fügte zur eigentlichen SteuerFrage hinzu, eine Steuererhöhung t Bayern müßte noth

wendig eintreten, wenn dies zur Zeit auf etwa 5 Millionen
W bayeriſche Defizit nicht andererweitig gedeckt würde.
Mit einer Erhöhung der direkten Steuern aber werde derkleine Mann nicht geſchont er müſſe ohne Rückſicht auf ſeine

Kräfte beitragen, während nach den Regierungsvorſchlägen esdoch S in das Belieben des Einzelnen geſtellt ſei, ſich an

den Laſten zu betheiligen oder nicht. Aus der Debatte iſt eine
Aeußerung des klerikalen Abg. Greger hervorzuheben, daß für
Deckung der einmal bewilligten Laſten Sorge getragen, eine
ſolche durch erhöhte Matrikularbeiträge oder eine Reichsein
kommenſteuer aber abgelehnt werden müſſe. Es bleibe nichts
übrig, als die Laſt durch eine Erhöhung indirekter Steuer zu
tragen. Der S pige Abg. v. Stauffenberg r ſich
keineswegs ablehnend gegen das Tabakſteuerprojekt aus, an
dem er weſentliche Vorzüge gegen den jetzigen Zuſtand derBeſteuerung anerkannte, die Beſeregung der „Liebesgabe“ hielt

er für ungenügend und undurchführbar und hob die großen
Schwierigkeiten hervor, die ſich einer Erhöhung der Matri-
kularbeiträge und der direkten Steuern ten Feſt
genagelt zu werden verdient auch eine, von dem klerikalen
Präſidenten nur ſehr matt zurückgewieſene Aeußerung des
Abg. v. Vollmar, der in cyniſcher Weiſe von der „Verliner
Reblaus“ ſprach.

Der Tabakarbeiter-Kongreſz zu Berlin wurde am
Sonnabend Mittag nach ſechstägiger Tagung geſchloſſen. Jn
dem Schlußwort hob Delegirter von El m hervor, hoffentlich
werde der Kongreß dazu beitragen, das Attentat auf die
Exiſtenz der Tabakarbeiter abzuwenden. Unter einem drei

r internationale, revolutionäreSozialdemokratie und unter Abſingen der Arbeiter
marſeillaiſe wurde der Kongreß geſchloſſen.

eeeeereeeeee-gJedem ſeine Stunde,
Tändelei für alle Welt,
Ein einfach Herz im Grunde.

Und Rechtsanwalt Munckel:
Ein Ding, von dem man fühlt,
Daß er in zarter HandMehr Glut entfacht als kühlt
Ein Fächer wird's genannt.

r iſt es eine ganz geiſtreiche Spielerei, die da die
Mode wieder einmal aufgebracht hat, und un reizvoller,als die berühmten Leberreime unſerer Voreltern. Wo en wir aber

die Litteraturgeſchichte des Fächerverſes hier erſchöpfend behandeln,
B. ſei noch daran erinnert, daß derſelbe auch bereits in die

ühnenlitteratur eingedrungen iſi. Wir erinnern an das
reizende Fächervers-Couplet im „Armen Pratt an“ und an
den niedlichen Fächerversſcherz in „Unſere Don Juans.“

Die Autographenfächerpoeſie iſt noch eine der anmuthigſten
Seiten des Autographen-Sammelſporis, der in der letzten Zeit
bereits zu entarten beginnt. Was läßt man nicht
Alles mit Autographen beſchreiben! So werden jetzt ſogar
vielfach Tiſchdecken den Berühmtheiten als Autographenpiſtole
auf die Bruſt geſetzt. Der berühmte Dichter oder er muß
unter erſchwerendſten Umſtänden ſeinen Namenszug auf die rauhe
Leinwand kritzeln, der dann von der fleißigen Sammlerin fein
97 nachgeſtickt wird. Von dem eigentlichen Zweck, ein
eigenhän ine Erkennungszeichen von der Berühmtheit W zu
beſitzen, bleibt natürlich bei dieſer Art des Sammelns nur
wenig übrig, und völli dabei jeder geiſtreiche Zug, der
onſt wohl im Autographenſammeln liegt, ängſtlich vermieden,
enn nur und nichts weiter als der Namenszug kann auf

n Decke erhalten werden. Da iſt denn der Autographen-
ächer noch immer eine anmuthigere Spielerei, und ſelbſt wenn
ie Verſe nicht immer die beſten ſind. Ja, der Wiener Poet

meint ſogar, daß nur die ſchlechten Verſe ihren Julius Bauer
Berrf ganzerfüllen, denn

Lieſt man auf der Fächerwand
Die gereimten Sachen,
Hat man etwas bei der Hand,

m ſich Luft zu machen.

Jn Bremen haben bei den Bürgerſchaftswahlen in
ſämmtlichen 27 Bezirken die Liberalen geſiegt. Die Sozialde
mokraten brachten es trotz der direkten geheimen Wahl und
gen der lebhaften Agitation nur auf wenige Stimmen
und verloren ihre bisherigen Sitze.

Zeitungsſchau.
Ueber „die Ochlokratie an der Arbeit“ ſchreibtdie, National

liberale Korreſpondenz“
„Ochlokraten oder Pöbelherrſcher nannte man bekanntlich im

alten Griechenland, das an dieſem Unweſen zu Grunde ging, d
Herrſchaft der unterſten Klaſſen im Staatsweſen. Gar ſo ſchlimm iſt
es in Deutſchland noch nicht, aber auch bei uns ſind die Ochlokratenrüſtig an der Arbeit. So haben jetzt die Männer der Freiſinnigen
Volkspartei und der Sozialdemokratie die Wahlfrage im Reichs
tag mit aller Macht in Angriff genommen. Die Freiſinnige Volks
partei (die Männer der nie ſind nicht dabei) haben denAntrag eingebracht, durch die erſäſfung vorzuſchreiben, daß in

Be Bundesſtaat eine aus allgemeinen, gleichen und direkten
ahlen mit geheimer Abſtimmung hervorgegangene konſtitutionelle

Vertretung beſtehen muß, ſowie ferner die verbündeten Regierungen
8 erſuchen, daß verheißene über die Abgrenzung derahlkreiſe vorzulegen und bei der Neueintheilung der Wahikreiſe
Wahlkreiſe die veränderten Bevölkerungsverhältniſſe zu berückſichtigen.
Mit denſelben Gegenſtänden beſchäftigen ſich ſozialdemokratiſche An
träge, von dieſer Seite wird nur noch die ungeheuerliche,
faſt lächetliche Forderung erhoben, daß alle über zwanzig
Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unterſchid des Ge-
ſAlechts nicht nur wahlfähig, ſondern anch wählbar ſein ſollen.
Wenn das Alles zur ernſtlichen r kommt, haben wir inter
eſſante Debatten zu erwarten. An einen Erfolg dieſer r
iſt wohl auch in dem z Reichstage nicht zu denken. Für
die Ausdehnung des Reichstagswahlrechts auf die Bundesſtaaten
dürfte außerhalb der radifalen Linken wenig Stimmung ſein. Die
neue Abgrenzung der Reichstagswahlkreiſe im Einklang mit deu
heutigen Bevölkerungsverhältniſſen iſt eine Forderung, die auf die
ſchwerſten Bedenken ſtoßen muß. Es iſt ſchon oft genug hervorgehoben
worden, daß die rohe brutale Menſchenzähl nicht noch mehr, als es
jetzt ſchon der Fall iſt und allein ausſchlaggebend bei der Zuſammen-
ſetzung der Volksvertretung ſein darf, daß die Wahlkreiſe eine gewiſſe
individuelle Eigenart beſitzen, die nicht blos in der Menſchenmaſſe
zum Ausdruck kommt, ſondern in ihrer ganzen Bedeutung für ein

eordnetes Staats und Geſellſchaftsleben, das weite, für eine ge
unde ſtaatliche, wirthſchaftliche und ſoziale Ordnung höchſt werth

volle Volksſchichten eine ar Verlretung beanſpruchen dürfen,
auch wenn ſie an Kopfzahl von den dumpfen rohen gährenden
Maſſen der großen Jnduſirieſtädte übertroffen werden. Das Fort
ſchreiten auf einem Wege, der nur noch die plumpe Menſchenmaſſe
anerkennt, würde unſere Volksvertretungen unrettbar den äußerſten
radikalen und umſtürzenden Beſtrebungen ausliefern. Nicht einmal
die en hätten einen Gewinn davon; ſie machen bei demgeprieſenen Reichstagswahlrecht, wie vie Erfahrung lehrt, genau
ebenſo ſchlechte Geſchäfte wie bei den „elenden“ Landtagswahlrechten,
was ſie auf der einen Seite vielleicht gewinnen würden, verlieren
ſie reichlich auf der anderen an die Sozialdemokraten. Das bischen,
was ſie jetzt im preußiſchen Landtag noch gerettet haben, verdanken
ſie ausſchließlich der „plutokratiſchen“ Klaſſenwahl. Die Ver-
ſuche, unſer übermäßig demokratiſches Wahlrecht noch mehr zu ver-
höbeln, könnten leicht einen gefährlichen Gegenſchlag hervorrufen.“

Der „Vorwärts“ ſchreibt:„Die Hörſenſteuer kann die ſchon von vielen erwartete Wirkung
nicht haben. So wenig wie die bevorſtehende Steuer die Unſolidität
im Börſengeſchäft beſeitigt hat, ſo wenig kann dies eine Folge der
Verdoppelung der Steuern ſein. Die durch Spekulation eingegangenen
und beſtimmten Terminen abgeſchloſſenen Geſchäfte würden von
der Steuererhöhung nicht abgeſchreckt: Der Börſenſpieler zahlt jede
Stener, wenn er ſein Gewerbe ungeſtört betreiben kann. Große
BörſenTransaktien, deren Solidität und Reellität, ſoweit dieſer Be
griff bei der Börſe überhaupt zütrifft, unantaſtbar iſt, werden ſich in
Folge der Steuererhöhung aus Deutſchland zurückziehen; ein nicht
unwichtiger Zweig des allgemeinen Handelsverkehrs, das Arbitrage-
geſchäft, wird zerſtört werden. Die Steuer auf die Börſenumſätze
wird von den Bankiers auf ihre Komittenten abgewälzt, ſie belaſtet
ſomit nicht die Börſe, ſondern das Publikum, und fennzeichnet ſich
daher als eine Erſchwerung und Einengung des Verkehrs. Deshalb
aus prinzipiellen und praktiſchen Gründen, wegen
7 Zwecks und der Wirkung ſind wir gegen die Börſen-

euer.“
Natürlich, die Partei, welche überall und bei jeder Gelegen

heit, gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutung wettert, hat die Vörſeſlets unter ihren beſonderen Schutz genommen. Man weiß

auch, warum!

z den deutſchruſſiſchen Handelsverkragsverhandlungen
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“:

„Durch einen Theil der Preſſe geht die Mittheilung, die Deleirten für die deutſch ruſſiſchen Haldelsvertragsverhandlungen ſeien

ereits in die dritte Leſung des eingetreten. Dieſe Meldung
iſt unrichtig. Der deutſche Zollbeirath hat ſeine Berathungen noch
nicht beendet. Man nimmt an, daß er bis Mitte nächſter Woche
ſeine Arbeiten vollenden und die Delegirtenkonferenz an einem der
letzten Tage nächſter Woche wieder zuſammentreten wird. Jm all

iſt jetzt das öffentliche Intereſſe von den veutſch ruſſiſchen
Interhandlungen abgelenkt und mehr den Reichstagsverhandlungen

über die drei kleinen Handelsverträge zugewandt. Wenn der Reichs
tag dieſe, vornehmlich den rumäniſchen, verwirft, ſo ſind die Aus-
ſichten auf das Zuſtandekommen eines deutſch ruſſiſchen Handels
vertrags ſehr gering. Der Widerſtand unſerer Agrarier gegen den
rumäniſchen Handelsvertrag wurzelt in der Vertragsbeſtimmung, die
Rumänien dem deutſchen Konventionaltarif für Getreide zugeſteht.“

In amtlichen Kreiſen denkt man über die Ausſichten der
de im Reichstage ziemlich hoffnungsvoll. Man

ä
reibt der „Tägl. Rundſcha u darüber:

„Es wird in der Preſſe erörtert, wie die Ablehnung auf das Anſehen,
die Stellung und die Entſchlüſſe der n r wirken würde. Da
rüber kann wohl kein Zweifel ſein: Es wäre dann in erſter Linie
die Auflöſung des Reichstages zu erwägen. Jndeſſenwird nach dem, was wir aus parlamentariſchen e vernehmen,

und ebenſo auch nach dem ſachlichen Ergebniſſe der bisherigen Ver
handlungen, in denen ſich die eter des Bundes der Landwirthe

erade nicht als überlegen erwieſen haben, jene Vorausſetzung wahr-
cheinlich nicht eintreten. Die erdrückende Mehrheit der national

liberalen Partei iſt den neuen Handelsverträgen geneigt, und wenn
der Centrumsredner erklären durfte, daß ſeine Partei ſtolz darauf ſei,
an der Großthat der 1891/92 abgeſchloſſenen Handelsverträge mit

ewirkt zu haben, ſo ergiebt ſich daraus trotz einzelner Vorbehalte von
elbſt, 2 das Centrum nicht mit der agrarſchen Oppoſition zu

ſammengehen kann und allenfalls nur eine Minderheit gegen die
neuen Verträge ſtimmen wird.“

Oeſterreich. In die n ch in ſe wurd
eſterreich. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurdeDavid Ritter von Abrahamovicz mit 185 von 285

Stimmen zum zweiten Vizepräſidenten v Gegen Ende
der de richteten Dipauli und Genoſſen an den
r die e, ob es richtig ſei, daß die Ausgabe
von Guldennoten ſiſtirt ſei, und wie der Finanzminiſter
die dadurch bewirkte Ve erung der Circulationsmittel zu
rechtfertigen und zu ſaniren gedenke.

Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge iſt die Handelskonvention

Se rigeg und Bulgarien, welche
mit Ende dieſes Jahres abläuft, durch Austauſch von Er
1 klärungen bis Ende 1894 verlängert worden.

daß jede 7 ung auch eine

Der ehemalige Finanzminiſter Steinbach iſt zum
Senatspräſidenten des Oberſten Gerichtshofes ernannt worden.

Das geſtern erſchienene Amtsblatt der ungariſchen Regierunhat eine da ge Entſchließung veröffentlicht, der zufolge b

offiziellen feierlichen Anlaäſſen, wie Krönungsakten, Eröffnung
und Schluß des Reichstages, Empfang der ungariſchen
Delegation und Nationalfeſten anſtatt der 5 s
nirenden Chefs der Oberſten Hofämter die ungariſchen Banner
Herren zu fungiren haben. Zu Renuncijationen von Mitgliedern
des kaiſerlichen Hauſes iſt die ungariſche w beizuziehen
und die erfolgten Renunciationen ſowie alle die Mitglieder des
kaiſerl. Hauſes n mit der Thronfolgeordnung vom
Jahre 1728 in Verbindung ſtehenden Aenderungen ſind der
ungariſchen Regierung amtlich mitzutheilen. Bezüglich des inneren
Hefſtaates reſp. der ſtändigen Vertretung in Ungarn wird die

ungariſche Negierung zu weiterer Unterbreitung ermächtigt.
Jtalien. Der deutſche Botſchafter Gräf zu Solms

überreichte geſtern dem Miniſter des Auswärtigen Brin
die ihm von dem Kaiſer Wilhelm verliehene Marmorbüſte.

m Sonnabend wurde eine Beilage zu dem Bericht der
arlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion in der Banken-
Un gelegenheit veröffentlicht. Dieſe Beilage verzeichnet

die nothleidenden Effekten und Prolongationen zu Gunſten
einiger geweſenen und gegenwärtigen Deputirten. Die Depu
tirten erklären durchweg, daß es ſich um PrivatAngelegen-
heiten handele und geben eingehende s Aufſchlüſſe.
Insbeſondere gilt dieſes von Menotti und Riciotti Garibaldi
in Betreff von nothleidenden Effekten, von Crispi, dem Unter

San Giuliano und dem Miniſter Martini in
Betreff von Prolongntion. Jn einer Konferenz der Bureaus
des Senates wurde die Ernennung einer Kommiſſion von 5 Mit
gliedern beſchloſſen, welche beauftragt wird, in den Bericht der

parlamentariſchen e in der BankenAn
gelegenheit Einſicht zu ne und diejenigen Senatoren,
welche im J von nothleidenden Effekten wäreu, zu b
um ſodann dem Senate geeignete Verfügungen vorzuſchlagen.

England. Das Arbeitgeber-Haftpflichtgeſetz liegt gegen
wärtig dem re vor, aber ehe es demſelben überwieſen
wurde, brach Mr. Chamberlain noch eine Lanze für Antrag, der bezweckte, das Geſetz mich

t auf große Eta

Der Redner betonte namentlich, daß die beabſichtigte Staats-
verſicherung, B. die Lage der engliſchen Eiſenbahnangeſtellten
mit einem Schlage bedeutend verſchlechtern würde
der Regierungspartei wurde ihm darauf jedoch erwidert, daß
wenn die Vortheile der Verſicherung zu große ſeien, die Fahrläſſigkeit der Leute ſtiege, was ſtatiſtiſch in Deuiſhland nachge

wieſen worden wäre gerade als ob es einem Manne, wenn
er verſichert iſt, auf einen Arm mehr oder weniger nicht ankäme.

ne n dem am Sonnabend abgehaltenen
Miniſterrathe theilte der Bn des Auswärtigen Develle
mit, die engliſche Regierung habe ſich, geſtützt t die ärztlichen
Gutachten, geweigert, Cornelius Herz vor dem Gerichts
hofe in der Vowſtreet erſcheinen zu laſſen. Der Miniſterrath
genehmigte alsdann den Geſetzentwurf, durch welchen die
öffentlichen Kaſſen ermächtigt werden, auswärtige Fünfcentimes
Stücke bis zum 31. Januar 1894 anzunehmen.

Am Freitag Abend hat in Paris eine Verſammlung aller
Vertreter der auswärtigen Zeitungen ebei welcher Zola den Vorſih i Zola hielt eine Anſprache,

in welcher er ſagte: „Jch trinke auf die Verbrüderung
der Journaliſten der ganzen Welt, welche dener en in der Hand de und von denen es ab
ängt, den Weltfrieden zu realiſiren“. Der Vertreter Belgiensberief die Verſammlung zum nächſtjährigen Journaliſtenkongreß

nach Antwerpen.
Eine Mittheilung der „Agence Havas“ beſagt: Mit Rück

ſicht auf die Unruhen, welche in gewiſſen Theilen Madagascar's
e hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, die erfor
ichen Maßregeln zu ergreifen, um undedingt die Einfuhr von

Waffen und von Munition auf der Jnſel zu verhindern. Der
Kommandant der franzöſiſchen Flottenſtation hat die noth
wendigen Jnſtruktionen erhalten.

Schweiz. Bei den geſtrigen Ergänzungswahlen zum
Nationalrath im Deſſin ſiegten die Radikalen. Damit ſind
die Ergänzungswahlen beendet.

Dänemark. Der Kriegsminiſter wird dem Landthinge
am Dienstag einen Geſetzentwurf, betreffend die Niederlegung
ding Fredericia und den Verkauf des Feſtungsterrains,
vorlegen.

Der Vorſtand der Fraktion der moderaten Linken brachte

im g. e agrarfreundlicher Vorlagenein, darunter eine, betreffend die Errichtung einer Staats
Hypothekenbank, in welcher beſtimmt wird, daß alle beſtehenden
Kreditvereine eingehen und die Verpflichtungen derſelben bis
zum Betrage von 15 Millionen vom Staate garantirt werden
ſollen ferner eine andere Vorlage, betreffend die Errichtung
einer r ion zur Erwägung der Frage der Be
ſchaffung von Grundſtücken für Landarbeiter. Der Führer der
moderaten Linken, age prach ſich für den Anſchluß an
den neugebildeten politiſchen Agrarierverein aus, weil dieſer die
Anſprüche, die Lebensbedürfniſſe mit Zöllen zu beladen, zurück
gewieſen habe, und erklärte, er werde Zollreformvorlagen ein
bringen, falls die Regierung ſolche nicht vorlegen ſollte.

Spanien. Der Miniſterrath beſchloß am Sonnabend die
von General Macias dem Bruder des Sultans von Marokko,
A W ertheilte Antwort zu billigen und Araaf mitzutheilen,
daß die ſpaniſche Regierung jedwede Unterbrechung der defen
ſiven Operationen verweigere und entſchloſſen dem Sultan
die unbedingte und ſofortige Ausführung Artikels 7 des
Vertrages von Wadras zu verlangen. Die Regierung hat
gleichzeitig General Macias an den Beſuch Araaf's
unberückſichtigt zu t und ſeinen Feldzugsplan mit den
enigen Druppen, über welche er ver i durchzuführen.

Die Ausgaben für Expedition nach Melilla haben gegenwärtig
die Höhe von 15 Millionen Peſetas erreicht.

Nordamerika. Bei einem Bankett von Anhängern der
republikaniſchen Partei erklärte Mackinley ſeinen Parteigenoſſen,

t Herabſetzung der Löhneim Gefolge haben würde. Mackinley fügte hinzu, er ſei über
zeugt, daß die überwiegende Neigung des Landes den pro
tektioniſtiſchen Tarif begünſtige. Das Verdikt des Landes im
vergangenen Jahre war nicht g. das protektioniſtiſche Syſtem
erichtet. Wenn die an der Macht befindliche Partei die Abe t dieſem Sinne auslege, thue ſie dies auf ihr

eigenes Riſiko.
Braſilien. Einem in Montevideo verbreiteten Gerüchte

zufolge re in Pernambueco die Revolution r
ugnay. Nach Nachrichten aus Montevideo ſin

daſelbſt die Truppen konſignirt worden, da man bei den für
geſtern anberaumten legislativen Wahlen Unruhen befürchtete.

agen,

liſſements
auszudehnen, welche eine genügende a haben.
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ſtörbare Lebenskraft auch kommenden Geſchlechtern gegenüber be

Aus Nah und Fern.
Berlin, 26. November. Aus einem Eiſenbahn

P heraus, der Freitag Abend etwa um 10 Uhr zwiſchenen und Groß-Lichterfelde nach Berlin zu fuhr, iſt ge

ſchoſſen worden, und zwar, wie es heißt, auf einen Bahn-
wärter. Jn dem betreffenden Wagenabtheil ſollen mehrere
er geſeſſen haben. Ob Jemand getroffen wurde, darüber
ann noch nicht berichtet werden, da dem hieſigen Betriebsamte

noch keine Anzeige zugegangen war. Die Jnfluenza-Epidemie hat ſo mehrere Todesfälle nach ſich gezogen
es war theils Lugenentzündung hinzugetreten, theils hatte
Herzſchwäche eingeſtellt. Die Epidemie iſt dem Anſchein nach
noch im Steigen begriffen.

Düſſeldorf, 25. November. Geſtern Abend 6 Uhr iſt in
der Ackerſtraße ein dreiſtöckiger Neubau eingeſtürzt. Fünf Ar
beiter wurden unter den Trümmern begraben; zwei davon
waren ſofort todt, drei ſind verletzt.

Hagen i. W., 25. November. Der Vorſteher der Eiſen
bahnſtation Meggen wurde ermordet aufgefunden. Die Stations
kaſſe war ihres Jnhaltes beraubt.

nennen 25. November. Die Kaiſerin von Rußland
hat telegraphiſch 1000 Kronen der Einſammlung der Prin
zeſſin Marie für die Hinterbliebenen der verunglückten Fiſcher
überwieſen.

Malmö, 25. November. Der Schooner „Sechs Ge
ſchwiſter“ iſt t der Reiſe von Windau nach Rendsburg mit
Holzladung bei Hulterſtad an der Oſtküſte von Oeland geſtran
det und vollſtändig zerſchlagen. Der Schooner „Eliſabeth“ mit
einer Ladung Eiſenerz von Weſteras kommend, ſtrandete in
Söderhamns Schären und wurde wrack; die Beſatzung rettete
ſich mit Mühe im Schiffsboot ans Land.

Thorn, 25. Novbr. Vom vberen Stromlauf der Weichſel
wird erhebliches Wachswaſſer gemeldet. Bei Warſchau iſt der Fluß
bereits um zwei Meter geſtiegen. Sollte jetzt Froſt eintreten, ſo
ſteht ein ſchwerer Eisgang bevor.

Bonn, 25. Nov. Heute Vormittag entgleiſte auf dem hragen
Bahnhofe ein Güterzug. Ein bedeutender Schaden an Material
wurde verürſacht. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Graz, 26. Nov. Der Stadtrath hat einſtimmig den Beſchluß
gefaßt, eine Straße nach dem verſtorbenen Grafen Hartenau
„HartenauStraße“ zu benennen.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 27. Nov. Muſikaliſche Todtenfeſtfeier.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes veranſtaltete der Kgl. Univerſitäts
Muſikdirektor Herr Otto Reubke mit der „Singakademie“ am
Sonnabend in der Marktkirche eine geiſtliche Muſikaufführung,
die einen großen Hörerkreis gefunden hatte. In der früheren gleich
artigen Veranſtaltungen ſich aufs Würdigſte anreihenden Aufführung
wird ſicherlich ein Jeder ob er gekommen war, Troſt und Er
hebung zu ſuchen, oder ob er des Genuſſes eines guten Kirchen
Conzertes theilhaftig werden wollte volle Befriedigung gefunden
haben. Die ſtimmungsvolle Einleitung der Aufführung bildete das
Kyrie aus Beethovens herrlicher Missa solemnis (D-dur op. 123),
ein MeſſenIntroitus von unerreichter Erhabenheit. Beethoven hatte
dieſes Kyrie im Manuſkript urſprünglich mit: „Vom Herzen
möge es wieder zum Herzen gehen“ überſchrieben; erſtſpäter erſetzte er dieſe Ueberſchrift durch die Anordnung: „Mit
Andacht.“ Bedarf es dieſem wunderbar ſchönen Gebetſatze gegen
über aber wirklich noch einer Mahnung zur Andacht Verſetzt doch
ſchon das kurze Orcheſtervorſpiel mit dem von den Blasinſtrumenten
angekündigten Hauptthema des Satzes in weihevoll andächtige
Stimmung, welche durch den ſich n ſteigernden Chor-
und Sologeſang nur noch erhöht wird. öchte Herr Reubke uns
die Missa solemnis (die Kretzſchmar mit Recht Bach's „hoher Meſſe“
für ebenbürtig erklärt) bald einmal als Ganzes genießen laſſen.
Das Hauptwerk der Aufführung, Mozart's „Requiem“ iſt zum
Gedächtniß der Verſtorbenen von beiden hieſigen Singakademieen
bisher beſonders gern aufgeführt worden. Man kann ſich dieſer
Bevorzugung eines Werkes, das unbeſtreitbar unter allen Todten-
meſſen einen hervorragenden Platz einnimmt, nur freuen. Der aus
geprägt kirchliche Charakter, der tiefe Ernſt der Stimmung, die Ein
ringlichkeit der Tonſprache im Orcheſter Chor und Soloſatz,

werden auf jedes empfängliche Gemüth eine große Wirkung nicht
verfehlen, und Mozart's tiefreligiöſes Requiem wird ſeine unzer-

aupten. Muß doch ſchon die tragiſche Entſtehungsgeſchichte dieſer
dtenmeſſe immer wieder erſchüttern, die Liebe für Mozart neu

anfachen! Was die Aufführung ſelbſt betrifft, ſo ſei vortweg
dem Leiter derſelben, Herrn Reubke, die ihm gebührende warme
Anerkennung ausgedrückt. Sodann ſoll der ausgezeichneten Wieder
abe des Orcheſterparts durch das Halle'ſche Stadt- und
heaterorcheſter mit Herrn Stadtmuſikdirektor Friedemann

am Primpult rühmend gedacht ſein. Der ſtattliche Chor ließ es
an klanglicher Fülle und Schönheit, an muſikaliſcher Abtönung desVortrags und Sicherheit faſt nirgends fehlen. Nur ſchien uns dies-

mal der Alt im Klangverhältniß zu den übrigen Stimmen ſich im
Nachtheil zu befinden. Jm Beethoven'ſchen „Kyrie“ hätten wir
einige Sopraneinſätze beſtimmter gewünſcht, wie dort auch die
Jntonation des Chorſoprans nicht immer einwandsfrei war. Tadel
los hingegen gelangen die Chorgeſänge im Requiem, von denen das
leidenſchaftliche „Dies irae“, das ergreifende „Lacrymoſa“, ſowie das

ffertorium „Domino Jesn“ beſondere Erwähnung verdienten. Zu
ſchöner Klarheit kamen die Fuge im „Kyrie“ und die Schlußfuge
„Quam olim Abrabae“ in dem genannten Offertorium. Das
Soloquartett im Kyrie der „Missa solemnis“ und im Requiem be-
ſtand aus Frl. Martini (Sopran), Frau v. Knappſtädt (Alt),
Herrn Trautermann (Tenor) und Herrn Leideritz (Baß),
ſämmtlich aus Leipzig. Bis auf Frau v. Knappſtädt, deren macht-
voll-edle Altſtimme wir wohl im Conzertſaale mit größerer Auf-
gabe einmal hören möchten, ſind die Genannten unſerm Publikum
als eng Soliſten bereits bekannt. Zu ſchöner Wirkung brachten
die vier Künſtler ſowohl den bewegten Mittelſatz im Beethoven'ſchen
Kyrie, als auch das „Recordare“ und „Benedictus“ im Regiuem.
Nur hätte der Sopran ſtellenweiſe mehr dominiren können.

(C. Reinhold.)
Halle a. S., 27. November. Stadttheater. Mit dem

unn Abende iſt denn auch R. Wagners „Nibelungen“-
rama wieder in das Opernrepertoir eingereiht worden und zwar

machte diesmal Die Walküre“ den Anfang. Leider waren für
die von Herrn Kapellmeiſter Reich verſtändniß- und ſchwungvoll
geleitete im Uebrigen einen ſehr befriedigenden Eindruck hinter
laſſende Aufführung die ſämmtlichen im Vorjahre gerügten, das Werk
r zerfetzenden Striche wieder beibehalten. s iſt nur der
lnlaß zu dieſer Pietätloſigkeit? Wahrhaft ſtilvolle, ja großzügige

Leiſtungen gaben frau Caliga-Jhlé als Brünnhilde und Herr
Bachmann als Wotan. Zum Lobe des Letzteren können wir nur
wiederholen, was wir bereits im vorigen Winter rühmend berichteten:
Herr Bachmann iſt in Wahrheit ein berufener Vertreter der Wotan

artie, die er nicht nur mit völliger gar Durchdringung des
toffs beherrſcht, ſondern auch geſanglich. zu hoher Geltung bringt.

Der Abſchied von der Walküre iſt hier ſchöner, als geſtern von Herrn
Bachmann, noch nicht geſungen worden. In Frau Caliga-hlé hatte er aber auch eine Brünn üden-Parinerin, die ihres
gleichen ſucht. Die den Geiſt der Aufgabe erſchließende Auffaſſun
das edle Spiel, die muſterhafte Deklamation und ſtimmliche Wucht:
dies Alles vereinigte ſich zu einer künſtleriſchen ietung en
Ranges. Wie erklang der Walkürenruf froh jauchzend, welch' packender Ausdruck in der Todesverkündung und welche Leidenſchaft in
der großen Bittſzene des 3. Aktes! Das Mag m belohnte die
beiden Künſtler am Schluſſe in ſter Weiſe; es durchbrauſten

allsftürme und Bravorufe das Haus, als gälte es, berühmte

wies ſich auch Herr Gunther als gud ebenſo Frl. Rothe
als Fricka, wennſchon bei Letzterer e ein ſtimmliches Manco in der
Höhe e fühlbar machte. Die Wiälſungentochter Sieglinde ver
körperte Frl. Breu er darſtelleriſch tadellos; ſie gab auch den mu
ſikaliſchen Part mit der an allen ihren Darbietungen n
Sicherheit. Nur nach Seiten der dramatiſchen Wirkung hin
blieb ſie der Aufgabe theilweiſe verſchuldet; es iſt ebenür die leidenſchaftlichen Accente ein mehr unmittelbores Empfinden

edingung. Wagner'ſche direkte Vorſchriften, wie das Hinzeigen nach
dem Schwert im Eſchenſtamm beim Erklingen des Schwerkmotivs,
das Auflachen nach: „Wild bellt ſie zum Himmel um der Ehe ge
brochenen Eid“ müſſen ſtrenger befolgt werden. Daß die geſangliche
Leiſtung aber auch (z. B. in der Erzählung vom Wälſungenſchwert
und in der Liebesſzene) manche ſchöne Momente hatte, wollen wirgerne anerkennen. Vie muſikaliſche Deklamation im Wagnerſtile

dieſe völlige Verſchmelzung des geſungenen mit dem geſprochenen
Wort muß Frl. Breuer fich aber noch beſſer zu eigen machen.
Letzteres iſt auch Herrn Armbrecht zu ſagen, deſſen Siegmund im
Uebrigen und namentlich wenn man in Rechnung zieht, daß die
Partie neuſtudirt war, vieles Lobenswerthe aufzuweiſen hatte. Seine
vortheilhafte Geſtalt und ſchöne Stimme ſind für den Siegmund ein
werthvolles Mitbringen. Wenn Herr Armbrecht die Partie erſt

anz beherrſcht, das Spiel mehr Plaſtik zeigt und der geſangliche
2 Fg an dramatiſcher Ausdrucksfähigkeit gewinnt (geſtern erklang
faſt Alles in gleicher Tonſtärke), dann wird er mit dem Siegmund
u ſchönen Reſultaten kommen. Schließlich ſei noch des Walküren
Enſembles gedacht, in welchem ſich einige gellende Choriſtinnen
Stimmen mehr als nöthig hervorthaten. Eine nach jeder Richtung
hin anerkennenswerthe Leiſtung gab das Orchſter. C. Reinhold.

d Berlin, 26. Nov. Jm Leſſing-theater beginnt nunmehr
am Sonnabend nächſter Woche Eleonore Duſe mit ihrer Geſell
ſchaft ein zehn Vorſtellungen umfaſſendes Gaſtſpiel mit der „Kamelien
dame“. Gleichzeitig ſetzt Friedrich Mitterwurzer ſeine Gaſt-
vorſtellungen fort, und zwar wird der Künſtler am Dienstag, Mitt-
woch, Donnerstag und Freitag in Paul Lindaus Schauſpiel „Der

Andere“ auftreten. Am kommenden Sonntag wird Friedrich Mitter-
wurzer in den folgenden vier Einaktern auftreten, von welchen drei
Novitäten ſind: „Das Spiel mit dem Feuer“ von Auguſt Strind-
berg, „Mein neuer Hut“ von Max Bernſtein und den beiden von
A. Freſenius nach dem Franzöſiſchen bearbeiteten Schwänken „Nach
dem Balle“ und „Ein ſchlimmer Handel“.

Breslau. Im hieſigen Lobetheater hat Otto Erich
Hartleben's „Das Ehrenwort“ bei ſeiner Première ſtarken Erfolg
erzielt. Jn der durchweg brillanten Darſtellung trat beſonders Herr
Patry (früher in Halle a. S.) in der Hauptrolle hervor. Der
Autor wurde oft gerufen, mit ihm der vortreffliche Regiſſeur Direktor
Witte-Wild.
W Wien, 25. November. Heute Vormittag fand die feierliche
n des Raimundtheaters in Gegenwart des
Protektors, Statthalters Grafen Kielmansegg, ſtatt.

Ida Paris, 25 Nov. Die Subſkription für das GounodDenk-
mal hat bis jetzt 65 300 Fres. ergeben.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.)

Jn der öffentlichen Sitzung des Vezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 17. November 1893 ſind unter anderen folgende Verwaltungs-
Streitſachen verhandelt worden:

1. Das unter dem 5. Juli 1892 von dem Bezirks Ausſchuß ge
nehmigte Regulativ betreffend die Erhebung einer Hunde-
ſteuer im Bezirk der Stadt Eisleben beſtimmt im S 5: „Von
der Steuer ſind die Beſitzer ſolcher Hunde frei, die zur Bewachung
oder zum Gewerbebetrieb unentbehrlich ſind. Mit dieſer Maßgabe
tritt die Steuerfreiheit ein, a) für Hunde, die auf iſolirt gelegenen
Grundſtücken zur Bewachung nöthig ſind, b) für ſolche
Hunde die zur Bewachung von Waarenvorräthen unentbehrlich ſind.

Davon ausgehend, daß ihm hiernach für einen von ihm gehaltenen
Hund Steuerfreiheit zukomme, hat der Bierhändler St. zu Eisleben,
als er für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1893 mit dem Be-
trage von 3 zur Hundeſfeuer herangezogen wurde, innerhalb der
vorgeſchrieben Friſten zunächſt Einſpruch und ſodann nach Zurück
weiſung des Einſpruchs bei dem Bezirks Ausſchuß Klage gegen
den Magiſtrat zu Eisleben mit dem Antrage, ihn von der
Hundeſteuer freizulaſſen, auch Anberaumung eines Termins zur münd-
lichen Verhandlung verlangt. Der BezirksAusſchuß erkannte auf
koſtenpflichtige Abweiſung der Klage. Der Gerichtshof konnte nicht die
Ueberzeugung gewinnen, daß das klägeriſche Grundſtück iſolirt gelegen
und auf demſelben ein Hund zur Bewachung nöthig ſei oder ein
Hund zur Bewachung von Waarenvorräthen unentbehrlich ſei.

II. Jn der Verwaltungsſtreitſache des Magiſtrats zu E. als Ver
treters der dortigen Stadtgemeinde, Klägers und Berufungsklägers,
wider den Amtsvorſteher des Amtsbezirks H., die Gemeinde V. und
den Oberamtmann H. zu V., Beklagte und Berufungsbeklagte, wegen
Aufhebung einer waſſer polizeilichen Verfügung
hat der Vezirks- Ausſchuß dahin erkannt, daß auf die Berufung des
Klägers die Entſcheidung des Kreis- Ausſchuſſes zu E. vom 29. Mai
1893 dahin abzuändern, daß der Beſchluß des bellagten Amtsvor
ſtehers vom 24. Januar 1891 aufzuheben.

III. Die Wittwe F., welche in Bruckdorf den Unter-
ſtützungswohnſitz beſitzt, iſt vom 1. Oktober 1892 bis zum
15. Februar 1893 ſeitens des Ortsarmenverbandes zu Halle mit
6 monatlich, ſowie außerdem noch einmal, weil ſie die Miethe
nicht bezahlen konnte, mit 6 C. unterſtützt worden. Da der zur Er
ſtättung der verauslagten Beträge aufgeforderte Ortsarmenverband
zu Bruckdorf die Erſtattung ablehnte, erhob der Ortsarmenverband
Halle Klage und beantragt, den Beklagten zu verurtheilen, an den
Kläger 33 nebſt 55 Zinſen ſeit dem Tage der Klageſtellung zu
zahlen. Gemäß 64 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltuug vom 30. Juli 1883 iſt zunächſt durch Beſcheid vom
17. Auguſt 1893 dem Beklagten die Klaglosſtellung des Klägers
aufgegeben worden Nach Empfang dieſes Beſcheides hat der Be
klagte rechtzeitig die Anberaumung der mündlichen Verhandlung be
antragt und um Abweiſung der Klage gebeten. Er hebt hervor, daß
die Wittwe F., obwohl ſie in Bruckdorf hätte Arbeit finden können,
dort nicht gearbeitet habe, ſondern nach Halle gezogen ſei, weil ſie ge
wußt hätte, daß hier ihren Anſprüchen auf Unterſtützung,
mit denen ſie in Bruckdorf zurückgewieſen worden ſei,
entgegengekommen werden würde. Ferner behauptet der Beklagte
noch, daß die F. zu der Zeit, als ſie von dem Kläger unterſtützt
worden ſei, noch Geldmittel, namentlich ſolche, die aus dem Ver-
kaufe des ihr gehörig geweſenen Hauſes herrührten, beſeſſen habe.
Ueber dieſe Behauptung iſt Beweis erhoben und dadurch e
worden, daß die Wittwe F., als ſie im Herbſte 1892 eine Unter
Wirnng nachgeſucht habe, völlig mittellos geweſen iſt. Aus dem

erkaufe ihres Hauſes habe ſie baares Geld überhaupt nicht erhalten,
da der t das Grundſtück lediglich zu den Schulden über
nommen habe. Sie habe ſich dann durch Arbeit ernährt, habe aber
im Herbſte 1892 ſich den Fuß verbrannt und deshalb nur leichte
Handarbeit verrichten können. Dieſer Verdienſt habe zu ihrer Er
nährung nicht ausgereicht und ſei deshalb e geweſen, Unter
ſtützung in Anſpruch zu nehmen. Der r erkannte da
hin, daß der Beklagte ſchuldig und an den Kläger 33 Mark nebſt
5 Prozent Zinſen vom Tage der Klagezuſtellung S Nach
der erfolgten Beweisaufnahme konnte kein Zweifel darüber beſtehen,
daß die Wittwe F. hilfsbedürftig war. Kläger war daher gemäß S 28
des über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 ver
pflichtet, ſich ihrer anzunehmen.

4. Wegen zu hoher Veranlagung zur Gemeinde-Einkommenſteuer in Stumsdorf hat der Gutsbeſitzer G.
u Werben wider den Gemeindevorſtand in Stumsdorf Klage im

erwaltungsStreitverfahren erhoben. Durch den Beſcheid des Kreis
Ausſchuſſes zu B. mit der Klage abgewieſen, hat re dasRechtsmittel der Berufung eingelegt. Der B irksAusſchu annte,
daß auf die Berufung des Klägers die Entſ us
ſchuſſes zu B. vom 30. Mai d. Js. aufzuheben und den Beklagten

mit dem Betrage von 2,40 zur Gemeinde- Einkommenſteuer her
anzuziehen. Da im vorliegenden Falle in Stumsdorf die Gemeinde
ſteuer in Geſtalt von Zuſchlägen zur ſtaatlichen Einkommenſteuer er
hoben wird, muß das dort ſteuerpflichtige Einkommen des Klägers
in Gemäßheit des S 17 des Einkommenſteuer- Geſetzes vom 24. Juni
1891 zunächſt fingirt zur Staatsſteuer eingeſchätzt werden. Dieſe
Steuer beträgt bei einem Einkommen von 917 6 40 Prozent
Zuſchläge zu dem letzteren Betrage ergeben als die von dem Kläger
zu entrichtende Steuer 2,40 A. Hiernach war die Vorentſcheidung
aufzuheben und dem llägeriſchen Antrage ſtattzugeben.

V. Auf die Klage des Ortsarmenverbandes Halke wider den
Ortsarmenverband Bruckdorf wegen Erſtattung von 43
Kurkoſten für das Kind des Handarbeiters Th. erkannte der Be
zirks Ausſchuß dahin, daß ſein Beſcheid vom 5. September d. Js.
aufzuheben und die Klage koſtenpflichtig abzuweiſen.

VI. Jn der Streitſache der PolizeiVerwaltung zu Halle
wider die verehel. R. daſelbſt wegen U i v des Ge
werbes als Geſindevermietherin mußte der Bezirks-
Ausſchuß dem Klageantrage gemäß erkennen. Die erfolgte Beweis
n hat die Unzuverläſſigkeit der R. in Bezug auf den Ge-
werbebetrieb als c r ergeben und war gemäß S 35
Abſ. 1 und 3 der ReichsGewerbeordnung auf Unterſagung des Ge
werbebetriebes zu erkennen.
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Staudesamts Nachrichten von Halle
vom 25. November 1893.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Albin Patenge und
Martha Weyrauch, Pfännerhöhe 52. Der Bäckermeiſter Hermann
Haedicke, Liebenauerſtraße 12 und Minna Nagel, Steinweg 39. Der
Handarbeiter Richard Hanke und Marie Lüttich, Ludwigſtraße 21.

Aufgeboten: Der Schloſſer Arthur Brendel und Charlotte
Aſchenbach, Brunoswarte 11.

Geboreu: Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Thinat ein Sohn, Hil
mar Bruno, Wörmlitzerſtraße 5. Dem Poſtſchaffner Karl Zöllner ein
Sohn, Karl Walther, Thomaſiusſtraße 3. Dem Geſchirrführer Ernſt
Trothe ein Sohn, Ernſt Eduard, Steinweg 22. Dem Kaufmaun
David Reicher ein Sohn, Max, Gr. Wallſtraße 42. Dem Reſtaurateur
Wilhelm Hermann eine Tochter, Klara Emmy, Schillerſtraße 41.
Dem Bergmann Gottlob Riemer ein Sohn, Ernſt, Entb.-Jnſt. Dem
Reſtaurateur Paul Schreiter ein Sohn, Bruno Adolf Max, Krauſen-
ſtraße 27. 3 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Handarbeiters Adam Schulz Sohn Karl,
4 Jahre, Gr. Klausſtraße 18. Des Obermaſchinenmeiſters Heinrich
Richter Sohn Heinrich, 6 Jahre, Magdeburgerſtraße 28. Des Steinſetzers Auguſt Ohlendorf Sohn Albert, 4 Jahre, Klinik. 1 unehel.
Sohn todkgeb.

remdenlifte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Geh Ober-Poſt-Rath Wittko aus Berlin.

Rittergutsbeſitzer Francke aus Mittelhauſen. Rittergutsbeſitzer Marchwald und Familie aus
Erdeborn. Fabrikant Garbe aus Aachen. Fabrikant Friedr Levy aus Hechingen.
Rentier Heber aus Dresden. Gutsbeſiher Theodor Stößel aus Heidelberg.
Henriette und Martha Grein aus Bernburg. Landwirth Schneider aus Suden-
berg. Violin-Plrtuoſin Fräulein Olga Zerdahelyt aus Berlin. Graf Schulenburg aus
Angern. Kaufleute: Guſt. Kunz aus Pforzheim, John Elvert aus Berlin, Max Bonnwitt
aus Berlin, Aug. Drücker aus Schw.-Gmtind, G. Schaeling aus Duisburg, Joſ. Helle
maus aus Lancaſter Engl., Louis Wittmann aus Paris, M. Roſenberg aus Hannover.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Haſan Bey, Offizier aus Berlin. Fabrik
direktor Henatſch aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer Haenel und Fran aus Suhl. Ingenieur
Thumann und Frau aus Cottbus. Jngenieur Dreſcher aus Vernburg. Aſſeſſor Forſte
mann aus Berlin. Fabritant Stecher aus Freiberg i. S. Forſtmeiſter v. Hagen aus
Annaberg. Kaufleute: Strauß aus Karlsruhe, Kramer aus Neheim, Schiller aus Laboritz,
Stauer aus Leitmeritz, Lehmann aus Düſſeldorf, Bodenheim aus Berlin, Stein aus Fürth,

Sander aus Kitzingen, J. Wolf aus Freiburg, Flechter aus Berlin.Hotel nun Kronprinz. Braumeiſter P. Fehſe aus Allſtedt. Kaufleute: R.

Kloß aus Berlin, B. Seifert aus Leipzig, R. Franz aus Leipzig, Hoogen aus Düren,
Streich aus Berlin, Rewold aus Erfurt, Grünſpach aus Berlin, N. Kahn aus Kaiſers
lautern, Thieme aus Berlin, Löwenſtern aus Berlin, Boſſe aus Berlin, Stegmann aus

Berlin, Waſſerzug aus Berlin, P. Fuchs aus Chemnitz, Lucke aus Rathenow, Döſcher aus
Hannover, Heidecker aus Hannover, Jeſſel aus Stettin, Geiſenheimer aus Mannheim,
Rinke aus Ronsdorf, Piesberger aus Berlin, Klaffe aus Chemnitz, Horn aus Braun
ſchweig, Rudloff aus Mainz, Führ aus Gotha, Bach aus Verlin, Mahler aus Berlin, L.
Mangels aus Barmen.

Kirchliche Anzeige.
Für die von unbekannter freigebiger Hand mir heute per Poſt

ugegangenen 500 Mark zum Beſten des Kirchbaues ſage ich hiermit
erzlichſten Dank. Ein Sorgenſtein weniger und ein Banſtein

mehr.
Halke a. S., den 25. November 1893.

D. M. Momann, Paſtor zu St. Laurentii.

H. c. Weddy-Pöniche,

alle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von (5841

Oberhemden
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz

Rud. Miemnannhaeht,

Weiss Freytag)
eipziger- Str. 105 Am HarkKt,empfehlen

grosse Sortimente in (ös17

Aleiderstoſfen
für Weihnachtsgeschenke passend

zu herabgesetzten Preisen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. 6

Gäſte zu ehren. Vollkommen vertraut mit dem Wagner-Stile be zu verurtheilen, den Kläger für das Ne 1893/94 nicht höher als
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Oberhemden nach Maass,
Kragen und Manschetten,

Normalhemden und VUnterzeug
leinene Herren und Damentaſchentüther, D. von

S

empfehlen ihr großes Lager in:
r Leinwand, Bettzeug, Handtüchern und Tischtüchern.

BHoettdecken, Damasten und Stangenleinen zu Bettbezügen.
Braut- und LKinder-Ausstattungen am Lager.

Kiündertaschentiücher, Dhd. 1,20.
Seidene Herren und Damentücher in allen Farben.3 Mk. an.

e Schnabeſ Grünberg e
[5839

m Albin entse,
Halle a/S.

Birmi I 24 Schmeerſtr. 24.

h Pauerhaftee Lederwaaren.
hotographie-Albums.] Notenmappen. Ringtaſchen.

e harren- eNeec res. Neceſſairesbücher. d k 15eheBankuotentaſchen.

W Visites mit, zur und ohne Stickerei W
empfehle zu sehr viülligen Preisen!

N J atent Zittern (neu verel Zeſſert). Thatſächlich von jedem

in 1 Stunde nach der vorzügl. Schule
V W ohne Lehrer u. ohne Noten-

kenntniſſe erlernb. Größe 56)(36
em, 22Sait., hochf. u. n Ton
wundervoll ſtr.) Preis nur6. S nd allem Zubehör. Preisliſte St und franko.
0. g F. Miether, Inſtrum.-Fabr. Hannover.

Emſer
SodenerSalmiak Paſtillen
in e Qualität zu bin

Ul 2
g. Joisng,

Kunstgewerpe- Verein
Beſichtigung der nenen St. Johanniskirche

DEF Mittwoch, den 29. November.
Verſammlung daſelbſt Nachmittags 3 Uhr.

Mitglieder und Freunde des Vereins ladet ergebenſt ein [5816

Der Vorstand
Ich empfehle in überraſchend großer Auswahl

Photographie-Albums,
Schreihmappen,

5831] Poesie- u. Tagebücher.
J. Zoebiseh, Halle a. S., Er. Steinſtraße

Günſtige
Gewinn Chance!

Rothe Lotterie. Ziehung den
4.--9. Dezember 1893.
Hauptgewinn 100,000 c.

Antheil an einem Looſe 10 4,
11 Stück 1

a an 50 Looſen 5
5 Stück gemiſcht 24 c.

Porto und Ziehungsliſte 30 4.
Weimar-Looſe, Liegnitzer Looſe,

Maſſower Looſe à 1Ulmer Snhenlee: 3 A.
Porto und Ziehungsliſte je 30

Richard Schroedel,
Gr. Ulrichſtraße 50.

MAey Fädlich's Abreißf;-alender 1894 40 3 St. 1 A.

30,000 Mk.
1. r 94 auszuleihen. Nur

Eſcherheit 1. Ranges wird berückſichtigt.

Woldemar Thoss.
Schulgaſſe 7.

Vanille-Bruchehocolade,
Pfd. 100 Pfg., empf. 15534

r Zeising, r

Eine sehr grosse Partie allerfeinster

Schweder St Kwreilbn llld Fodtze

auf Madapolam u. Cambrice als Wäschebesatz,
ferner eine grosse Partie allerbester

Leinen- u. lein. Batist- Taschen- Tücher
müät Monogrammn-Stickerei

haben wir in den Parterre- Räumen unseres Geschäftshauses bis Ende d. Monats zu

ausser gewöhnlich billigen Preisen ausgelegt und halten solche als
Gelegenheitskauf empfohlen.A. Ftiukfi Co.

Shhillerſtr. 55, V. 10- 11

Concordia- Theater.
Montag, 27. November:

P Der Goldbauer.
Täglich Concert und Geſangsvorträge.

Wintergarten.
Sonntag, den 30. November

6. Sinfonie Konzert.
ax Friedemann,nene

Sing Academie.
Dienstag 5 U. Ueb. Volksſch. f. Dam.

Auff. am 18. Dezember. An Er
ſcheinen erbeten. b. Reubke825

5824]

Bierhähne.
innen verzinnt, mit u. ohne Spritze,

alte Spritzhähne werden wer
licher Vorſchrift geän

Weinhähne,
Wasserleitungshähne,
Fass- u. Herdhähne,Zünn- u. Holzhähne,

[5833

Bier- u. WerthmarkKen
u. d. m. empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Meſſing und t

Barfüßerſtraße 9

um ferneres Wohlwollen.

L. ßiehter,
Halle a. S.,

Große Ulrichſtraße 4.
Um den wiederholt an mich herangetretenen Anfragen zu begegnen, mache ich

hiermit bekannt, daß ich mein Geſchäft nicht verkaufe, ſondern daſſelbe untermeiner eigenen bewä hrten Leitung weiter führe und empfehle ich mich mit der dere

Schwarze n. farbige Kleiderſtoffe billigſt.
5531] Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Weimar- Lotterie.
2. Ziehun

5000 Gewinne, beſtehen
von 150

9.--13. Dezember 1893.
in e r im Geſammtwerthe

Hauptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk. Preiſe e Looſes 1 Mark.Porto und Liſte 30 Pfg.)

V Anhalt-Lotterie.
Ziehnug 16.-18. Dezember.310 Gewinne im Werthe von 10,200 Mk. Hauptgewinne im Werthe

von 3000, 1500, 1000 Mark u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mark.
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

J VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
Nur baare rHauptgewinne 75,000 o 16.(Porto W Liſte 30 Pfg.

Januar 1894.
Mk. Loos 3 Mk.

Massower Gold und Silber-Lotterie.
Ziehung am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. von 259,000 Mk. Looſe à 1 Mk. 11 Looſe0 Mk. (Potto und Liſte 30 Pfg.)Zu h durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Stit heute
Montag, den 27. November 1893.

Vasantasena.

den 28. November.
J h außer Abonn.

Anfang 7/, Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel des 9jährigen

ViolinVirtuoſen
Arthur Argiewiez.

Jn Ciüivil.
Schwank in 1 Akt von Guſtav

Kadelburg.

Perſonen:
Oberſt von Harten H. Schreiner.
Henny, ſeine Tochter J. Schneider.
Major von Ruthenſtein A. Kühne.
Premierlieutenant Edgar

von Waldow Rinald.Fritz, Burſche bei Harten Schumacher.

Hierauf:
Concerta von Arthur Argiewierz.

ViolinConcert von Bruch (mit Or
ſter),2. Se u. Polonaiſe I Vieuxtemps.

Der ConcertFlügel iſt von Julius
Blüthner, hier.

Nach dem Concert Pauſe.

Zum Schluß

Sieilianiſche Bauernehre
(Cavalleria Rustiecana).

Oper in 1 Aufzug.Dem n Voltsſtack von

Dienstag,
7I. Vorilga

ſeine Mutter. M. Rothe.
Alfio, ein. Fuhrmann 6 unold.
Lola, ſeine Frau hedy.andleute, ander

Die Handlung ſpielt in einem
ſicilianiſchen Dorfe.

Ende 10 Uhr.
Krank: Friedrich Caliga.

Mittwoch, den 29. November 1893.
72. Vorſtellg. 55. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.
Zum 1. Male:

Ein Wei e rWelhnachts n in 1 Akt von Willy
Hoffmann.

Hierauf:
Das Nachtlager in

Grangda.
Romantiſche Oper in 2 Akten von

Konradin Kreutzer.

mee„Golclenes Sehiffehen.

Saal noch an einem Abend in der

Der beste Weg

Woche zu vergeben. [5625

iſt nach der

„Grünen Tanne“ bei Döberitz,

Soeben iſt n und in allen
Buchhandlune Gedich dichte

Kurt v. Rohrscheidt.
Eleg. broſch. 3 Mk., vornehm geb. 4 C.
Baumert Ronge, Großenhain.

FrauenVerein zur Armen
und Krankenpſlege.

Herr Achtelſtetter hat in bekannter
Güte ſein Hotel „Zur Stadt Hamburg uns
i Weihnachtéèbazar bewilligt. Der
elbe findet Montag, den 4. und Diens

tag, den 5. Dezember von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtatt und ſind die
im Laufe dieſes Se von n ange
fertigten Sachen Sonntag, den 3. von
4 bis 7 Uhr zur Anſicht au eſeut Bei
träge nehmen jederzeit dankbar entgegen

r. v. Voßt, Franckeſtraße 2, Fr. Bethke,
30, Fr. Thummel, Henrietten

traße 20 d re renberg, Gütchenſtr. J
I. Hoppe, ermann iraße 28, FrRummel, Moritz Zringer 1, Frl. an

Barfußerſtraße 29

Aufforderung
Hierdurch erſuchen wir Jeden, welcher

eine Forderung oder eine Zahlung zu
leiſten hat an den verſtorbenen

Buffetier Herrn Rud. Pfabe,
davon umgehend und längſtens bis
zum 1. Dezember er. Mittheilun s
machen an Herrn

Th. Sliedler in Rieſa.
Jm Auftrage der Hinterbliebenen.

entnommen von a e r ide e en owie ein Glas Vier Gem, z Zucker
Berggruen.Muſik von Hietro Maseagni. Thierschutz-Verein. f. gem. Raffinade,

Perſonen: Sitten S. Nur Abende à Pfund 30u eine junge J. aJhis 8 Uhr r [5836 n i Pfunde nger R. Armbrecht. e H. V. Ia r. al Klaugft. 16.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Sonis Lehmann. Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitung Halle (S), Teirggerſiraße S.

Mit 1 Beilage.
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1. Beilage zu Nr. 278 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Zu Beginn der Sonnabendſitzung war zunächſt GraH. S ert Bismarck Gegenſtand der Aufmer a gef
vald er erfchien, drängten ſich zahlreich ſeine Freunde dazu, ihn
ur Geburt ſeines Töchterleins zu beglückwünſchen. Dieſe
miliäre S wich aber bald dem Ernſte des parlamentariſchen
ampfes. Abg. v. Hammerſtein nahm die Auseinander

ſetzung der konſervativen Partei mit dem Reichskanzler wieder
auf. Nicht der Perſon dem Charakter des Grafen Caprivi,
ondern dem Reichskanzler und deſſen Politik gelte die Be
ämpfung ſeitens der konſervativen Nach Frhr. von

Marſchall, der Neues nicht zu ſagen wußte, ſprach Abg.
Hammacher noch ein nationalliberales Wort zu Gunſten
der Verträge. Herr von Kardo r ergänzte, was am Tage
vorher Frhr. v. Stumm zu Gunſten der Landwirthſchaft geſagt,
und rühmte Frankreich, das durch die e Fürſorge für
den Ackerbau r „Unſer“ Alexander Meyer
goß darauf die üblichen Witze mit dem ihm eigenen Pathos
über die Vorlage aus. Vertreter anderer kleiner Parteien folgten,
und endlich bemühte ſich der imnge Dr. e W in
langer Rede vergeblich den Bund der r ns Unrecht
u ſetzen, wobei er die akademiſche Ruhe gar ſehr vermiſſen
ieß und von ſeinen Parteifreunden mit vielſagendem Schweigen

angehört wurde. Herr von Plötz antwortete ihm in einer
treffenden perſönlichen Bemerkung. Eine ganze Reihe weiterer
perſönlicher Häkeleien bildeten den Schluß der Sitzung. Richter
und Kardorff bezeugten ſich wieder einmal gegenſeitig, wie
wenig der Eine von dem Andern hielte und Graf Kanitz be
lehrte unſern Alexander Meyer über die richtige Ausſprache
eines r Wortes, worauf dieſer mit all der Grazie ſeines
Weſens demüthiglich Beſſerung verſprach.

“5. Sitzung vom 25. November. 1 Uhr.
Die ſchleunigen Anträge Auer auf Einſtellung des Strafver

r gegen die Abgg. Stadthagen und Hofmann (Chemnitz),
eiß auf Einſtellung des gegen den Abg. Herm.

Müller (Sagan) und Dr. Böckel auf Einſtellung des Strafverfahrens
egen den Abg. Werner, werden debattelos angenommen. Die erſte
erathung der Handelsverträge wird darauf fortgeſetzt.
Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ): Jch will auf die An

griffe, die der Reichskanzler gegen die konſervatioe Partei geſtern ge
richtet hat, einige Worte erwidern. Wenn man ſeine Rede lieſt, ſo
muß man ſagen, daß er einer er Empfindlichkeit Raum
iebt. Die Lauterkeit ſeiner hat Niemand angezweifelt.

e Angriffe galten nie ihm perſönlich, ſondern ſtets dem Reichs
kanzler. Was die agrariſche Bewegung betrifft, ſo iſt ſie doch nicht
neu ſie hat ſich nur jetzt zu einer Lebhaftigkeit entfacht, die uns
elbſt in Erſtaunen ſetzt und das n daran, daß die landwirth
chaftliche völkerung nicht die nnung des Reichskanzlers
bezweifelt, ſondern ſie hat ſich ſeine Thaten angeſehen. Und eine
olche That war der Abſchluß der Handelsverträge dieſe haben ſo tief
n die innerſten Wuren der Landwirthſchaft eingegriffen,
daß ſich daraus die Jntenſität der jetzigen Bewegung, die ſich faſtüberſchlägt, erklärt. Der Reichskanzler hat geſtern erklärt, er be
dauere, daß er nicht mehr wie früher Schulter an Schnlter mit der
konſervativen. Partei gehen könne. Wenn darin eine Abſage
an die konſervative Partei liegen ſollte, ſo werden wir uns
darin finden müſſen, aber ich bezweifle, ob es möglich ſein wird,
in Deutſchland und Preußen zu regieren ohne Unterſtützung der
konſervativen Partei. Der Reichskanzler möge nur an die

fahrungen denken, die er in dieſem Frühjahre mit der
Militärvorlage gemacht hat. Der Reichskanzler ſagt Auto
rität, nicht Majorität. Die Vorgänge beim Volksſchulgeſetz
haben uns die Nothwendigkeit aufgezwungen uns auf eigene
Beine zu ſtellen und für eine zahlreiche Vertretung im Parlament zu
ſorgen, um konſervative Grundſätze zur Geltung zu bringen. Früher
war die konſervative Partei gewohnt, in kritiſchen Augenblicken auf
die Regierung zu blicken und von dort Abhilfe zu erwarten. Jetzt
aber, wo der Reichskanzler ſelbſt die Nothlage der Landwirthſchaft
anerkannt, ohne eine ſchöpferiſche Jdee zur Abhilfe zu haben, wo er
uns die Jntialität zuſchiebt, wird das Niveau der Regierung bis zu
einem Grade herabgedrückt, der der altpreußiſchen Tradition nicht ent
ſpricht. Wenn der Reichskanzler die Verhandlung der Steuer und
Wirihſchaftsreformen nachläſe, ſo würde er finden, daß es dieſen an
Rathſchlägen und Ideen nicht gefehlt hat. Jch erinnere da nur an
die gründliche Berathung der Währungsfrage, an die Beſeitigung der
Verſchuldung des Grundbeſitzes, an die Reform der Börſe, ſpeziell
der Produkte. Die Enquete über die Börſe verdankt doch dieſer An
regung ihre Fnſehnng und man wird ja nun ſehen, was heraus
kommen wird. Der Reichskanzler hat die traurige Lage der Land
wirthſchaft in der Verſchuldung geſucht, die ihren Grunde in ver
hiſtoriſchen Entwickelung habe. Schon der Abg. Lasker hat 1868 ein
Gutachten ansgearbeitet, daß ſich in die wenigen Worte zuſammen
aſſen läßt: Alle Geſetze müſſen auf Handel und Jnduſtrie zuge
chnitten werden, der Landwirthſchaft iſt nicht zu helfen, ſie muß ver

armen. Wenn es im Intereſſe des Staats nothwendig iſt, Opfer zu
bringen, ſo iſt die Induſtrie viel eher in der Lage, als die Land
wirthſchaft. Aus dem Bekenntniſſe des Reichskanzlers, er beſitze
keinen Ar und keinen Halm, haben wir nicht folgern wollen, wenn
es anders wäre, würde er den nothwendigen Egoismus beſitzen, ſondern
nur, daß ihm die erforderliche Kenntniß der Landwirthſchaft
abgeht. Gegen jede andere Deutung verwahren wir uns
auf das Entſchiedenſte. Zur Sache ſelbſt kann
es ſich doch nur darum handeln, ob den Handelsverträgen der an
autonome Tarif vorzuziehen geweſen wäre. Letzteres empfehlen wir,
die Regierungen haben das erſtere vorgezogen, zu einer Einigung
würden wir auch bei monatlichen Debatten nicht kommen für die
Annahme der Handelsverträge wurde ein Hauptmotiv J daß
die Handelspolitiſche Freundſchaft die intimen politiſchen Beziehungen
fördern. Das gebe ich nicht zu. Die thatſächlichen Verhältniſſe
unterſtützen die Verhältniſſe auch nicht. Unſere Beziehungen zu
Oeſtrrreich waren vor Abſchluß der Handelsverträge nicht minder intim
als nachher. Ich ſtimme gegen jeden Handelsvertrag, der die Ein
nahmen des Reichs vermindert und die Zölle herabſetzt. Die 40
Millionen, die zur Durchführung der Steuerreform fehlen, ſchreiben
fich aus dem Ausfalle der früheren Handelsverträge her. Werden die
neuen Verträge auch angenommen, ſo wird es immer ſchwerer werden,
für die Regierung, den ruſſiſchen Unterhändlern dieſelben Konzeſſionen

ebiete der landwirthſchaftlichen Zölle zu verſagen, die ſie
der anderen Staaten gewährt hat. Daß die Jnduſtrie von den
rumäniſchen Vertrage den erhofſten Nutzen haben wird, iſt nicht
richtig. Es handelt ſich vielmehr entweder um eine ledigliche Bin
dung des rumäniſchen Generallarifs oder unter eine ſo minimale
Herabſetzung, daß die Sätze noch immer das Doppelte und Dreifache
des Konventionaltarifs von 1887 bedeuten. Es liegt auch garnicht
in der Abſicht Rumäniens, die deutſche Induſtrie zu fördern. Die
„Nat. Ztg.“ n ſchon darauf S daß die rumäniſche Regierung Fre ieferungen hauptſächlich an franzöſiſche Werke zu ver

geben liebt. Alles das wird in einer Kommiſſion genau geprü
werden müſſen. Sollte ſich ergeben, daß wir Nachtheile von den

auf dem

Derträgen ben ſo werden wir die Verträge einfach ablehnen
en.
Staatsſekretär des Auswärtigen Amis Frhr. v. Marſchall.

Auch der Vorredner habe den Nachweis nicht gebracht, daß die

der Nationalliberalen einzelne

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Deutſcher Reichstag. Handelsverträge der Landwirthſchaft Schaden bringen. Die Re
gen bekämpfe die agrariſche Bewegung und die Auswüchſe des

undes der Landwirthe nur in dem Punkte, wo ſie nicht konſervativ
ſeien. Seine Behauptung über die Erregung der Mißſtimmung durch
die Agitation des Bundes der Landwirthe halte er aufrecht. Wenn
man der Bevölkerung von der welche die Regierung bei
dem Vertragsabſchluß bewieſen, erzähle, dann von den ungezählten
Millionen ſpreche, die an das Ausland verſchenkt würden. von dem
Tribut an Oeſterreich und Jtalien ſo heiße das Mißſtimmung
erregen. Geſtern habe er in der „KreuzZtg.“ ein Stimmungsbild
eleſen, für das ihm die parlamentariſche Bezeichnung fehle. Eine

enge von Behauptungen ſeien darin durchaus falſch. So heiße
es, daß wir unter den Augen der Regierung mit ruſſiſchem Getreide
überſchwemmt würden. Ueberhaupt biete das, was da zu leſen ſei,
das Maßloſe der Wir was je vorgefommen. Es werde ſogar
der Krieg s unſere Verbündeten empfohlen. Wer ſolche Auf
faſſung als Stimmungsbilder der Landwirthſchaft bezeichne, beleidige

e ganze deutſche Landwirthſchaft, denn unſere Landwirthſchaft ſei
u klug und patriotiſch, um ſolche Auffaſſung zu haben. (Lebhafte
uſtimmung links.) Zum Schluß trat der Staatsſekretär den Aus

führungen des Vorredners über den Werth des rumäniſchen Handels
vertrages entgegen.

bg. Dr. Ham macher (natl.) konſtatirt, damit aus der Rede
Paaſches nicht falſche Schlüſſe gezogen würden, daß in den Reihen

bgeordnete ſich nicht entſchließen
könnten, zur Zeit für die Verträge zu ſtimmen, einige Wenige hätten
ſogar prinzipielle Bedenken, namentlich mit dem Handelsvertrag mit
Rumänien. Einig aber ſei die Partei darin, daß die Verträge an
eine Kommiſſion zu verweiſen ſeien. Der agrariſche Vorſchlag, mit
dem Schwerte in der Hand Oeſterreich zur Aufhebung des Vertrages
zu zwingen, ſei eine Tollhausidee. Der Vertrag mit Rumänien
würde der Induſtrie nützen. Er ſei für Kommiſſionsberathung in
e nung daß die Verträge angenommen werden. (Veifall
inks. bg. v. Kardorff (Neichsp.). Rumänien habe keinen Ge

treidezoll gegen Rußland. Jedes ruſſiſche Getreide, welches nach Ru
mänien gehe, könne von dort aus als rumäniſches (Sotreide mit
billigem Zoll hier hereinkommen. (Sehr richtig rechts. Viel leichter
noch als in Holland werde es jedenfalls in Rumänien ſein, Urſprungs-
atteſte für fremdländiſches Getreide zu erhalten. Der Staatsſekretär
hat über die Art der Agitation des Bundes ver Landwirthe ge
äußert Wenn die ges bäuerliche Bevölkerung ſo in die Schuld
geräth, wie er es z. B. bei der Verwaltung der Kreisſparkaſſe be
obachten könne, dann werde man verſtehen, daß ſich eine Verzweif-
lung dieſer Kreiſe bemächtigt habe, die einen wohl veranlaſſe, mal
ein Wort mehr zu ſagen. Er bedaure jedoch den Ton vieler Flugblätter wegen der Folgen. Er habe dazu geführt, daß Dr. Schuß

Lupitz ſich durch ihn zu einer feindlichen Stellung gegenüber dem
Bunde habe drängen laſſen. zenn der Reichskanzler ſage, daß er
ſtets ſein Wohlwollen gegenüber der Landwirthſchaft geäußert habe,
ſo erkenne er das zwar an, aber die Thaten waren andere. Als der
Reichskanzler in ſein Amt eintrat, da ſei die Landwirthſchaft im
Aufblühen begriffen geweſen. (Sehr richtig! rechts.) Und was ſei
nun alles ſeit dem Amtsantritt des jetzigen Reichskanzlers geſchehen!
Er erinnere an die Schädigung der blühenden Zuckerinduſtrie, durch
die Aufhebung der Exportprämie, an die Freigabe der amerikaniſchen
Trichinen (Heiterkeit), des amerikaniſchen Schweinefleiſchs, an die Ein
ſchleppung der Maul und Klauenſeuche aus Mähren und Galizien
infolge verminderter Grenzaufſicht, dazu ſei noch die Herabſetzung des
Zolles auf 3,50 gekommen. Seit langen Jahren habe die Land-

die Währungsfrage in den zordergrund gedrängt, und
erſt heute hätten. wir eine einigermaßen erfreuliche Erklärung des
Freiherrn von Marſchall darauf gehört. Allerdings wünſchten wir
eine mehr poſitive Erkkärung, die, daß die deutſche Regierung voran
gehen wolle, die Währungsfrage in die Hand zu nehmen. Dann
würden die Landwirthe die Verträge ohne Anſtand annehmen. Der
Reichskanzler habe ſich auf eine frühere Aeußerung des Redners be
zogen, als er ſich einen Mann ohne ein Arm nannte. Redner ſei
nicht ſo übel wollend, dem Herrn Reichskanzler in jetziger Zeit ein
Gut und Schulden darauf zu wünſchen. (Heiterkeit.) Aber es wäre
nützlich wenn die Beamten auch heute noch wie früher einen Theil
ihrer Revenüen aus Gütern herauswirthſchaften müßten, es würde
das nützlich für die Bereicherung ihrer Kenntniß zur Beurtheilung
der praktiſchen Verhältniſſe ſein. Mommſen führe in ſeiner „Ge-ſchichte Roms“ den Verfall Roms auf den Untergang des italieniſchen

Bauernſtandes zurück; z und Mark des römiſchen Staates ſei
darin zu Grunde gegangen. Darum handelte es ſich für uns heute
auch der Bauernſtand, der auch das und Mark Deutſchlands
ſei, ſei im Untergange. Wenn wir dieſe Verträge genehmigen, ſo
ſei es unmöglich, den ruſſiſchen Vertrag abzulehnen. Er könne nur
wünſchen, daß unſere Miniſter mit eben ſolchem Recht von ſich ſagen
könnten Wir haben Deutſchland blühend gemacht, auch in der Land
wirthſchaft. (Lebhofter VBeifall.)

Abg. Meyer- Halle (freiſ. Verein.) findet die Abſage des
Reichskanzlers an die Konſervativen nicht entſchieden genug, deren
Forderungen ſeien für jedes Miniſterium unannehmbar. Ein Zoll-
krieg ſei mit einem wirklichen Kriege nicht zu vergleichen, nach letz
terem gebe es wenigſtens einen Sieger und einen Beſiegten, nach
einem Zollkriege gibt es nur zwei Beſiegte. Eine Kommiſſionsberath-
ung halte er für unnöthig.

Abg. Böckel (Antiſemit. Reformp.) Seine Freunde würden gegen
die Vorlage ſtimmen. Der Reichskanzler habe verſprochen, daß die
Deckung für die Militärvorlage nicht bei der h gefunden
werden ſollte, und doch habe er jetzt die Wein und die Tabakſteuer
eingebracht. Er hat die Landwirthſchaft auf die heilende Wirkung
der Zeit verwieſen. Aber wozu dann unſere Arbeit? Wozu noch
Politik? Das insge, was dauernden Werth habe, ſei der Grund
und Boden. Die Bureaufratie ſchinde den Bauern, vom Bürger
meiſter dis zum Gendarm herab. Der Präſident erklärt, eine ſolche
Aeußerung nicht zulaſſen zu können. Geben wir heute das Mark des
Landes, die Landwirthſchaft, Preis, dann würden wir ſie in
20, 30 Jahren vergeblich wieder herzuſtellen verſuchen. Der Körner
bau rentire nicht, die Brennerei ſei durch die Steuer ruinirt. Wovon
ſolle der Bauer noch exiſtiren? Sobald er etwas habe, komme der
Steuererheber und nehme es. Sei es ein Wunder, wenn man da
Stimmen höre, daß die Bauern ſchließlich zur Sozialdemokratie gehen
müſſen? Das ſei die Schuld der Herren vom Regierungstiſche: ſie
erziehen ſich die Sozialdemokraten, die ſie verdienen.

Abg. v. Dziembowski (Pole). Seine an werde, jenachdem ſich in der Kommiſſion ergebe, daß die Verträge die Land-
e ſt ſchädigen oder nicht, ſich gegen oder für dieſelben ent

eiden.
Abg. Schulz-Lupitz (Reichsp.). Herr v. Ploetz hat geglaubt,

von einer vertraulichen grregepg. die ich in den Wandelräumen
des Reichstages gehabt habe, Gebrauch machen zu ſollen. Er hat ſie
aber zu meinem Bedauern nicht vollſtändig mitgetheilt. Ich habe,
als er an die Spitze des Bundes der Landwirthe trat, ihn gebeten,
meine nicht zu durchkreuzen, aber hinzugefügt, von derpolitiſchen Agitation ſolle er ſich fernhalten. Dieſer Rath iſt nicht

befolgt worden. Der Bund hat ſeine Spitze gegen die Regierung
erichtet. In jetziger Zeit iſt die Aufgabe konſervativer Männer die
egierung zu ünterſtützen. Was die betrifft, ſoalte er es für zweckdienlich, ſie anzunehmen. Bei dem ruſſiſchen

ertrage läge die Sache anders.
Die Debatte wird geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt Abg. von Plötz (konſ.), Herr SchulzLupitz

hat mich in überaus r Weiſe angegriffen. ch erwidere nur,
e

mit
daß er in großem An teht wegen ſeiner Leiſtungen in der
Wiſſenſchaft und Technil m Moment aber, wo er dem Bunde

27. November 1893.

der Landwirthe gegenübertrat, verlor er den Boden unter den Füßen
bei allen Landwirhhen, und ich konſtatire, daß er in ſeinem Kreife

keine einzige Stimme eines ländlichen Wählers erhalten hat.
Abg. Schulz-Lupitz: Die Bemerkung des Herrn v. Plötz

iſt ledig eine jener Schmähungen ohne Grund geweſen, mit denen
mich der Bund der Landwirthe überſchüttet.

Abg. von P!lötz (konſ.): Ich meinerſeits weiſe es als eine
Ueberhebung zurück, wenn Herr SchülzLupitz dem Bunde der Land
wirthe Treue zu König und Vaterland empfehlen wollte. Die hegen
wir im vollen Maße, und bei dieſer Bekräftigung habe ich die ganze

deutſche r v hinter mir.
Montag 1 Uhr (Etat).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes
26. Nov. Jn der jetzt rauhen, wechſelvollen Herbſtzeit treten die
hierdurch bewirkten unvermeidlichen Krankheiten, wie Di p htheri-
tis, Jnfluenza, Maſern, Keuchhuſten u. dgl. in aus

edehntem Maße auf. In faſt allen Ortſchaften graſſiren derartigeFrantheiten, und haben dieſelben hie und da ſchon manches Opfer

efordert, a unter den Kleinen, ſo z. B. in RNiemberg,
wwerz u. ſ. w.
S Ouerfurt, 25. Nov. Auf vielſeitigen Wunſch werden in

unſerer Stadt auch in dieſem Winter wieder öffentliche Familien
a bende abgehalten werden und es ſoll der erſte am 3. Dezem
ſtattfinden. Geſtern früh gegen 4 Uhr iſt in Klein Eichſtedt
das mit Holzvorräthen gefüllte Hintergebäude des Tiſchlermeiſters
Stüberitz niedergebrannt. Das Gebäude und der größte
Theil des Holzes iſt verſichert. Man vermuthet Brandſtiftung.

Bad Köſen, 25. November. Von prachtvollſtem Wetter
Sang fand geſtern die Einweihung der e neuen großen
Saalbrücke ſtatt, deren 800 Jahre alte Vorgängerin bekanntlich
der grauſigen Hochfluth am 24. und 25. November 1890 zum
Opfer gefallen war. Um 1 Uhr wurden, wie die Mgd. Ztg. mittheilt,
auf dem Bahnhofe Staatsminiſter Thielen, Geheimer Ober
baurath Koslowski und eine e von anderen hohen Beamten
aus Berlin, Magdeburg und Merſeburg durch die Vertreter der
Staats und Stadtbehörden von Köſen und Naumburg, ſowie der
Landesſchule Pforta und eine große ab J Gäſte von hierund aus der Umgegend rſe en. Unker Mufikklängen nahmen
die Theilnehmer an der Feier Aufſtellung auf der mit Flaggen und
Waldesgriin geſchmückten Brücke. Baurath Boeſeus in Paum-
burg gab einen Abriß der Geſchichte des Baues, worauf der Miniſter
Namens der Staatsregierung von der Brücke Befitz ergriff und in
trefflicher Rede den Wunſch ausdrückte, daß das ſchöne Bauwerk weder
durch elementare Mächte noch durch Feindeshände jemals geſchädigt
werden möge. Dann übergab der Miniſter die für den friedlichen
Geſchäftsverkehr beſtimmte Brücke den zuſtändigen Organen der
Staatsverwaktung u. ſ. w. Mit einem Hoch auf unſern Kaiſer ſchloß
der Miniſter und machte ſodann unter den Salutſchüſſen des hieſigen
Böllerparkes und unter den Klängen der Muſik einen übe
die Brücke, die für das en anweſende Publikum frei

war. Später vereinigte ein Feſtmahl die Erſchienenen im
aſthauſe „Zum muthigen Ritter“, deſſen Räume feſtlich geſchmückt

waren. Der großen Zahl der beim Brückenbau beſchäftigt geweſenenArbeiter wurde in der Völkelſchen Gaſtwirthſchaft ein Feſt mit
Ball gegeben. Die Feier verlief in allen Ennzelheiten in beſter
Weiſe. Ueber das monumentale Bauwerk ſelbſt, das in ſeiner Art
als eine de en der Neuzeit das er weiter Kreiſe
erweckt, iſt hier nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung.

8 Erfurt, 26. November. Die jüngſte v unſeres
Stadtverordneten Kollegiums war eine ſehr e
Das ſtädtiſche Bauamt erhielt mehrfach heftige Vorwürfe darüber,
daß viele Arbeiten für die ſtädtiſche Verwaltung nach auswärts ver
geben wurden, ohne daß die hieſigen Gewerbetreibenden ebenfalls um
die Abgabe von Offerten angegangen worden wären. So war die
Anfertigung des neuen Stadtplans einer Berliner jene von
Fenſtern für das ſtädtiſche Gewächshaus einem Schwiebuſer Glaſer
übertragen worden u. ſ. w. Die Diskuſſton über dieſen für unſere
Geſchäftswelt nicht beſonders erfreulichen Punkt endete mit dem
ſeitens der Stadtverordneten ausgeſprochenen Wunſche, der Magiſtrat
möge in Zukunft das heimiſche ſteuerzahlende GeweSbe beſſer berück
ſichtigen. Ein Beſchluß wurde indeß nicht gefaßt. Die für
nächſtes Jahr geplante, aber wegen des Ablebens des Herzogs Ernſt
auf das Jahr 1895 verſchobene Koburger Landes-Aus-
ſtellung wird, wie verlautet, nicht der erwähnten Verkagung an
heimfallen, ſondern als Kollektivabtheilung an die nächſt
jährige Erfurter Ausſtellung geſandt werden. Auch aus Rudol
ſtadt dürfte eine bedeutende Kollektivausſtellung von Porzellan hier
eintreffen. Der hieſige Hausbeſitzer- Verein hält am
kommenden Dienstag eine große ProteſtVerſammlung ab,
in welcher die Abſchaffung der Gebäudeſteuer und
deren Zuſchläge gefordert werden ſoll. Thatſächlich leiden die
hieſigen kleinen Hausbeſitzer ſchwer unter dem ſeit Je be
ſchloſſenen Kommunalzuſchlag zur Gebäudeſteuer, deſſen Einführung
hier übrigens die verheißene Herabſetzung des GemeindeEinkommen-
ſteuerzuſchlags nur für die Beſitzer großer Kapitalien fühlbar machte.

Wernigerode, 25. Nov. Nezhliun des Ausſcheidens
des Grafen Heinrich zu Stolberg-Wernigerode,
welcher ſich demnächſt mit einer Bühnenkünſtlerin vermählen wird,
aus dem Hauſe Stolberg iſt folgender Erlaß ergangen Seine Er
laucht der Graf Heinrich zu Stolbexg-Wernigerode, Sohn des ver
ſtorbenen z Rudolph und Vetker Se. Durchlaucht des Fürſten,
hat durch Urkunde vom 21. September 1893 unter der Voraus-
ſetzung, daß von allerhöchſter Stelle ihm ein anderer Name beigelegt
werden würde, den bisherigen Familiennamen ablegen zu wollen er-
klärt und damit ausdrücklich auf alle Rechte eines Gliedes des
Hauſes StolbergWernigerode ſowie auf diejenigen des Hohen Adels
für ſich und ſeine Nachkommen verzichtet. Nachdem Se. Majeſtät
der Kaiſer und König Allergnädigſt geruht haben, durch AllerhöchſtenErlaß vom 30. Oktober d. F. dem Grafen Heinrich und ſeiner ehe
lichen Descendenz an Stelle des abgelegten Namens und Titels den
adligen Namen von Stapelburg zu verleihen und nachdem
Graf Heinrich dieſen neuen Namen bereits in Gebrauch genommen
hat, iſt der gedachte Herr Heinrich von Stapelburg nicht mehr zu
den Gliedern des Fürſtlichen und Gräflichen Hauſes Stolberg
Wernigerode zu zählen. Der hieſige Zweigverein des evangeliſchen
Bundes hat in ſeiner letzten Verſammlung ſeinen Vorſitzenden, Ober
lehrer Dr. Brenning beauftragt, in einem An ſchreiben an den
Reich auf die bisherigen Petitionen des hieſigen Kreiſes

Pain e iederzulaſſung der Jeſuiten hinzuweiſen und die letzte
etition wieder mit einzuſenden.

Lauchſtädt, 25. November. Unſerer Stadt ſt ein reiche s
Vermächtniß zugefallen, indem die kürzlich hier verſtorbene
e Charlotte Köbke, eine alte reiche Dame, derſelben die

umme von 20 000 c teſtamentariſch hinterlaſſen hat.
—rr. Schmalkalden, 25. Nov. Der Landtagsabgeordnete und

von Schmalkalden, Major a. D. Brack, iſt in Kaſſel
geſtorben.Meiningen, 25. November. Die Eiſenbahn von Römhild
nach NRentwerts hauſen iſt heute eröffnet worden; der Betrieb
iſt der bayriſchen Staatsbahn übergeben.

W Vallenſtädt, 25. November. Der Kronprinz von
Dänemark, welcher ſeit dem 18. November als Gaſt der Herzogin
Wittwe von Anhalt im hieſigen Schloſſe weilt, iſt heute Nachmitiag
um 1 Uhr nach Berlin abgereiſt.



Läufer u. Deckenstoſfe r vie m. 5 eod. Jühr, Fripzigerſtr. 92.
Stadtverordneten Wahl

Oekfentliche Versammlung

der I. Abtheilung
Dienstag, den 28. Yovember,

Abends 8 Uhr
in Café Monopol“, wozu alle Wähler der erſten

Abtheilung eingeladen werden. 15773
Die Vorſtände der kommunalen Vereine.

Bitte für das E artshans.
Das Eckartshans wendet ſich an ſeine alten Freunde mit der herzlichen Bitte,

ſeiner wieder zu Weihnacht freundlich gedenken zu wollen und ſchaut bittend nach

neuen Freunden aus, die bereit ſind, an Stelle der alten dahin geſchiedenen,
unſrer aber Schaar von Kindern über 90 eine beſcheidene Welhnggu

frende bereiten zu helfen. [5757Es den ſich freundlich erboten, Gaben an Geld und Sachen in Empfang
zu nehmen: Fricke, Buchhandlung, alte Promenade 7. J. Dan, Handſchuh-abrikant, Gr. Lieegße 4. O. Müller, Cantor emerit., Steinweg 25. E. Kober,
Seifenfabrikant, Gr. Ulrichſtraße 43. G. Riehm, Dr., Gymnaſiallehrer, Reichard-
ſtraße 26. J. Fricke, Buchhändler, Weidenplan 5.

Allen freundlichen Gebern wünſcht zum Gotteslohn ein geſegnetes Chriſtfeſt!
Der Vorſteher des Eckartehanſes in Eckartsberga.

J. Neidhardt. Paſtor.
Der Vorſtand des Fraueuvereins zur Armen und Krankenpflege

erlaubt ſich auch in dieſem Jahre Gaben der Liebe für die Kinder ſeiner Anſtalt zuerbitten. 345 Kinder, Knaben und Mädchen, im Alter von 2—14 Jahren be
ſuchen die Bewahranſtalt, Nachhülfe, Strick und Flickſchulen. Denen möchten wir
eine Weihnachtsfreude in gewohnter Weiſe bereiten und werden jede, auch die fleinſte
Beihülfe von Geld, Stoffen, getragenen Kleidungsſtücken, Tuchſachen und Schuhzeug

treu und gewiſſenhaft verwenden. 151745 Paſtor Wächtler, Leipzigerſtraße 100, Fräulein Rummel, Moritzzwinger 15,zräulein Gähde, Martinsberg 21 und die Vorſteherin der Mit Frau Emilie
Vethce, Burgſtraße 30, ſind zur Entgegennahme bereit. J. A. Emilie Bethcke.

Amkliche Bekannkmachungen.
Nenban des Kranken- und Geneſungshanſes

Bergmannstroſt
für die Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft, Sektion IV

zu Halle a/S.
Die Ausführung der Glaſer- Arbeiten für das Hauptge-

däude, Wohnhaus des Chefarztes, Medicomechaniſche Jnſtitut, Wirth-
ſchafts- und Verwaltungsgebäude, ſowie für die Leichenhalle ſollen öffentlich
und in ca. 10 einzelnen Looſen verdungen werden. Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Bureau des Unterzeichneten, Krukenbergſtraße 1 und beim bau-
leitenden Architekten Karl Göhring, Leipzigerſtraße zur Einſicht aus.

Von Letzterem können Bedingungen und Angebotsformulare gegen Zahlungvon 1,50 Mk. für jedes einzelne Loos bezogen werden. Angebote d mit ent-

ſprechender Aufſchrift verſehen, portofrei und verſiegelt bis zum 30. November
e Jahres Vormittags 11 Uhr an das Bureau des Unterzeichneten ein
zureichen.

Halle a. S., den 20. November 1893.
Der Vorſtand der Seltion IV

der Knappſchaſts Berufsgenoſenſchaſt.
Leopold

Eau de Cologne
gegenüber dem Jül e, ſo
wie Marke No. 4711 igſtei
r auch fürv n

Opel's Briefordner,

turenordner, hat mehrere Tauſend
tück auf Lager Paul Ehriächt,
Baufabrik und Dampfſägewerk,

Mötzlicherweg 4. [5810

der praktiſchſte und billigſte Scrip

Stadtverordneten Wahl.

Oeffentliche Verſammlung
der II. Abtheilung

Wonkag, den 27. Joprmber, Abends Uhr
in der „Toulpe“, wozu alle Wähler der zweiten

Abtheilung eingeladen werden. 15774
Die Vorſtände der der konnmnulen Vereine.

MAur solide und
praktische

Weiſingeſits-

D CKindermöbel!
Kinderwagen

h Kindervelociped.
e Kindersechlitten!

Spiel waaren!
Puppenwagen!

Ziegen bock-
wageu!

Krankenwagen!
Klappmöbel!

Gartenmöbell
Triumph-

stühtel

Wirthechatts-
artikel ete. eto,

Festo
biligsto
Preise.

Speceilalität

bestes Fabrikat
J. F. Iunker,
Naethers Niederlage,

Poststrasse 6.

IIallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung n.
Reparaturen Aufſtalt. Großes Lager
aller mur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.
o

Isouchongthee 1893er, à Pfd. 240
g3 u. 5 empfiehlt 5532352 Zeising.,

Rosinen u. Corinthen, m
6 Stück ff. Heriuge für 25, 30 e

45 4 empfiehlt 5996A. Arautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Bekanntmachung.
S 75, 5 der Wehrordnung bringe ich hierdurch zur allgemeinen Kennt-

niß, daß am
9. Dezember er., Vormittags 9 Uhr eine Schiffermuſterung in Giebichen-

ſtein, im Gaſthof „Zum Mohr“
ſtattfinden wird.

Die in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden, Schifffahrt treibenden Militärpflichtigen
werden hiermit aufgefordert, bis zum 4. Dezember er. im Militärbureau, Rathhaus-
gaſſe Nr. 17 I, die Anmeldungen zur Stammrolle zu bewirken.

Halle a. S., den 21. November 1893.
Der Civil Vorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
6 Mark Geſchenk in Sachen des Vergleichs B. D. ſind vom Schiedsmann

Herrn F. Dietz e, Wettinerſtraße 30, zur hieſigen Armenkaſſe gezahlt.
Halle a, S., den 23. November 1893.

Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.
Den Vorſitzenden der VII. und XI. Armenbezirkskommiſſionen, Herren Kauf-

mann Beyer und Repi in, ſind von einem unbekannten Wohlthäter je 50 Mark
(Fünfzig Mark) zur Verwendung für ſolche Arme überwieſen worden, welche
aus ſtädtiſchen Mitteln ſonſt nichts erhalten können oder ſollen.

Wir ſprechen für dieſe Zuwendungen hiermit unſern Dank aus.
Halle a. S., den 24. November 1893.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Steckbrief.
Gegen den Cigarrenfabrikanten Auguſt Möbus aus Cönnern, geboren am21. Januar 1857 zu Veckerhagen (Heſſen) iſt wegen betrügeriſchen n Bankerotts die

Vorunterſuchung eröffnet und Unterſuchungshaft angeordnet. Jch erſuche um Ver
haftung, Ablieferung an das nächſte Gerichtsgefängniß und Nachricht zu den
Akten 330 93.Halle a/S., den 20. November 1893.

Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgericht.

BekauntmachunDer unter dem 11. dieſes Monats gegen den h Julius Vachrau

aus Wettin, zuletzt in Neuhaldensleben, erlaſſene Steckbrief wird dahin berichtigt,
daß derſelbe nicht am 31. Juli 1860 geboren (33 Jahre alt), ſondern am 31. Juli
1868 7 (25 Jahre alt) iſt.

agdeburg, den 21. November 1893.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Kammrücken und -Kenlen,
à Pfund 45 Pfg.,

Kalbstenle u. -Rücken,
à Pfund 50 Pfg.,

empfehle in prima Qualität. 5532
Julius Wiegand, Nordhauſen.

Für Ia. Schinken und Wurſtwaaren
ſucht leiſtungsfähige Lieferanten

Mrause.
Große Ulrichſtraße 24,

Halle a/S.

r Van un
Der grosse Errolg, den unsere

Pate HeStollen
errungen, hat Anlass zu verschiedenen
werthſosen Nachahmungen gegeben. Man
kaufe daher unsere

d Stets scharfen

e H-Stollen
(Kronentritt unmöglich)
nur von uns direet, od.nur in solchen Risenhand-
laungen, in denen unser

h rufeisen) auist. Preislisten a
Zeugnisse grat. u. franco.eonharät Co.

Berlin. Schitthauerdamm
Niederlage in Haue a. Saale ver

Th. Richter, Eiſenhandſung. [4984

Recht Vau de QOuinine,
„Bay RumFranzbranntweinmitu. ohneSalz.

Bau de Lys de Lohse

8 zu ing n6g. Leising,

J unker &Ruh- öfen

die beliebtesten Oauerbrenner
mit Mica fenstern und Wärme-Circufation,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzuglicehes Vabrikar,

in den rerzchiedenztan Craszen a. Formen, auch

das Neueste in n nän mit Dauerbrand

53 unler r Ruiz
S Eisenyiesserei in Karlsruhe, paag.

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme. Vortreffliiche Ventilation. Kein
Erglühen ünsserer Theile möglich. Starke
Masserverdunstung daher feuchte und ge-

F. e unde Zimmerluft. Grösste Reinlichbeit,
33 Deohber 50.000 Stüek im Gebrauchreinen und Zeugnisse gratis und franco.

AIIeinverKauſ Für alle und Umgebung

Ohristian Lager Halle a
Gr. Klausstr. No. 24 u. I. a St Xo. 9

[4624

Zerp Weilmachts- Saison
halte ich mein grosses Lager von r Spiel Waaren
den Herren Wiederverkanſern behnſs Kinkauſf bestens
empſohlen und lade zum Besuch meiner Spielwaaren-Aus-
sieliung ergebenst ein. [3236éngelſiard e Jiebe Naufſf.

Mcagfebaeroy, RKaiserstr. 701.

Verkauf von Weihnachtsbäumen.
Etwa 5500 Stück Fichten-Weihnachtsbäume aus

den hieſigen Fürſtlichen Forſtrevieren Wernigerode, Haſſerode und
Oehrenfeld, an Abfuhrwegen ſtehend, ſollen am
Sonnabend, den 2. Dezember d. J., von Vormittags

Il Ahr ab im „Geſcllſchaſtshauſr“ in Haſſcrode
gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Fürſtlich-Stolberg-Wernigerodiſche Kammer.
Grischach. 5820

Winter-
(Mittelenropäische

Teit.)

FVahrplIan.
GUtig vom I. Oktober

1893.

aunknun ſt der Hisenhahnziige auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.211 N. 5. I1 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 49.54 N. 1146 N.
(n. Sonntags u. Festtags von Ammen-
dorf). 12.16 V.

Leiprig: 12.11 V. 6.38 V. *7.21 V.
7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.

*11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. Kl.
*1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5. 34 N.
6. 15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
(I.--3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.

NMagäeburg: 2.42 V. T.19 V. v.
Cöthen). *7.36 V. 9.2 V. von
Cöthen). 10.5 V. --*10.39V. 1.29
N. (I. --3. KI.) 3.39 N. *5. 13 N.

Abfahrt der Risenbahnatige von
Bahnhof Halle a. S. auch

Thüringen 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stauttgart). 10.57 V. *11.36 V.
1. 12 N. 2.22 N. *5. 48 N. *6. 10 N.
w7 Münch.) 7.13 N. 9.32 N.
1l 40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendork.

Leiprig: 12.2 V. 2.52 V. 5.50 V.
6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. (I. 3. Kl.) 3.52 N. *5. 17 N.

5*5.3 N. 6.30 N. 7.19 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. CI.).
*11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). V. (1. bis 3. Kl.
9.52 V. 11. (bis e*11.43 V 1.38 N. J. —-3. Kl. 3.25 N.

5.53 N. 77.14 N. 8.45 N. 7.5 N. 9.10 N. (I. bis 3. Kl.)
(I.--3. KI.) *10.34 N. *11.02 N.

d F Nordhausen- 6.41 V. (von Risleben).ch e xp. Fivloben Querfurt). 1232 d. (von San h
m 7 r 42 5.25 7.41 N. Bislehen).usen). (bisPisleben). n *8.16 N. 77 10.52 N

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V. Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 F
7.40 V. *9. 10 V. 11.12 V. 1.52 N. E. Bitterfeld. 9.40 V. 10.14

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N. *10.44 V. *1131 V. z
8.47 N. (bis er v Anschl.. 5.36 N. *5.44 N. 8W.3 N.nach Berlin). 10. 93 II. 35 N.S ä 7.52 V. v. *2.20 Sorau Guben: 7.35 V. (von Torgau).
N. 6.30 N. 11. 10 N. (n. b. Torgau). e ehe 40 N. 7.5 N.

Halberstadt 7.57V. II. 47 V. *1. 30 N. Halberstadt: 6.47 V. Werktags v. Cön-
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 R.

Halberstadt). 5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.Das Zeichen eFür den Znſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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10.42 V.
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34 N.
8.35 N.

30 N.

V. v.(von
1.29

unſerer Stadt, um die G

Halle (Saale),
2. Beilage zu Nr. 278 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 27. November 1893.

eſche Lokalnachrichten vom 27. November.Hall
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

S Zur Vorfeier des Todtenfeſtes fand in der Kirche
u St. Georgen am Sonnabend ein liturgiſcher Gottes
ienſt, welcher durch Vorträge des KirchenGeſangvereins der Ge

meinde verſchönt wurde, ſtatt.
Geſtern am Toditenfeſtſonntag waren unſere evangel.

Gotteshäuſer von Andächtigen vollſtändig gefüllt. Jn Schaaren
ſtrömten die Menſchen gr Nachmittag den Friedhöfen

v räber ihrer Lieben zu ſchmücken. Studentiſche
Verbindungen, Turnvereine, Geſangvereine c. entſandten Abordnungen,
ne auf den Gräbern geſchiedener Vereinsangehöriger Kränze nieder
egten.

Der Gefängnißvereinfür die StadtHallea/S.
und Giebichenſtein hält am Dienstag, 5. Dezember, Abends
8 Uhr im Saale des Hotels „Zum goldenen Ring“ ſeine General
verſammlung av, deren Tagesordnung folgende iſt: 1. Nachruf an
das verſtorbene Vorſtandsmitglied Oberprediger Sickel; 2. Mit
welang eng Schreibens des bisherigen Vorſitzenden OberReg.Ratha. D. Sack: 93. Aufnahme neuer Mitglieder 4. Wahl des Vor
ſitzenden 5. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes 6. Vortrag des
Herrn Beelitz: „Die Bedeutung der Wohnungsfrage
für das ſittliche Wohl unſeres Volkes.“

Die Geſellſchaft „Uranta“ in Berlin hat das Verdienſt,
ſeit Jahren durch Vorträge unter Zuhilfenahme geeigneter An
chauungsmittel die Kenntniß wiſſenſchaftlicher Dinge in populärer

n beſter Art größeren Kreiſen zugänglich zu machen. Bekannt-
ich beſitzt ſie in Berlin ein eigenes Gebäude, in dem Demonſtrations

Vorträge aus den verſchiedenſten Gebieten der Wiſſenſchaft, erläutert
durch prächtige Lichtbilder, die dem Publikum mittelſt ſtark wirkender
Projektionsapparate vorgeführt werden, veranſtaltet. Dabei iſt ſie
edoch nicht ſtehen geblieben, ſondern ſie ſendet ihre Redner auch
inaus, um in anderen Städten die Wiſſenſchaft populär zu machen.

ir dürfen uns freuen, daß auch. unſere Stadt dazu auserſehen
wurde, mit einigen ſolchen Vorträgen bedacht zu werden, die gegen
wärtig im „Wintergarten“ ſtattfinden. Am geſtrigen Abend
durften wir unter der liebenswürdigen und ſachkundigen Führer
Woaſt des Rhetors der „Uraniga“ Bergmünn eine

merikafahrt machen in raſchem Fluge über mehr als tauſend
Meilen hin über Meer und Land. die vorzüglichen, in einer
Größe von etwa 10 qm erſcheinenden Lichtbilder verbindende
Text war getragen vom Geiſt echter Wiſſenſchaftlichkeit und dabei
doch in ſo klarer Form gehalten, daß er jedem Hörer verſtändlich ſein
mußte. Detail- Malerei einzelner Momente der Fahrt von Bremen
bis nach NewYork auf dem LloydDampfer „Saale“ und große all

emeine Gedanken über die Entwickelung des Verkehrs ſeit denLegen, da Columbus die neue Welt mit ſeinen drei, unſeren heu

tigen OzeanDampfern gegenüber ſich als Nußſchalen darſtellenden
winzigen Fahrzeugen die neue Welt entdeckte, Einblicken in das
Treiben der Großſtädte NewHork und Chicago, in die Stille von
prächtigen Landſitzen der Union, wie in die großartige Szenerie des
Niagara-Falles, Alles das verſchmolz durch den geradezu ſich
durch ſeinen Wohllaut einſchmeichelnden Vortrag des Redners zu
einem harmoniſchen Ganzen, das die Hörer und Beſchauer des Ge
botenen in feſſelndſter Weiſe mehrere Stunden unterhielt. Wir
dürfen deshalb unſeren Leſern den Beſuch der weiteren Vortraas
Abende aufs Wärmſte empfehlen, an denen für morgen eine Wieder
holung der „Amerikafahrt“, für heute ein n über „Das Ant
litz der Erde“ in Ausſicht ſteht, der auch gewiß durch Vorführung
der mannigfaltigen Erſcheinungen der Erdoberftäche und Schilderung

Kräfte, welche dieſelben hervorgerufen haben, des Jntereſſanten
viel bieten wird.

Der Sonnabend brachte im Concordiathea ter eine
Wiederholung von „Marianne, ein Weib aus dem Volke.“ Die
Darſtellung gefiel ſehr, die Trägerin der Titelrolle (Clara Röntſch)
war mit Erfolg bemüht, ihrer Rolle gerecht zu werden, während
Emma Johr als Sophin von Buſſiöères etwas zu leidenſchaftslos
erſchien. Beſonderes Lob verdienen Herm. Beringer als Ber-
trand und Guſtav Ba ſt s als Remy, auch der Appiani wurde von
gris Träger ſehr gut dargeſtellt. Die kleinen Rollen gaben
einen beſonderen Anlaß zu Bemerkungen; das zu laute Sprechen

des Souffleurs muß gerügt werden. Das Publikum war zahl
reich erſchienen und kargte nicht mit dem wohlverdienten Beifall.
Der Todtenſonntag wurde durch eine t des Wohlmut'ſchen
Melodramas „Mozart“ gewürdigt. Die Aufführung war eine
ſehr gute und gelungene und iſt allen Mitwirkenden großes Lob zu
ertheilen. Heute Abend geht der „Goldbauer“ in Szene, welches
Stück uns wieder einen recht genußreichen Abend verſpricht.

Die Landesbauinſpektion zu Halle ſetzt eine Be
Ilohnung bis zu 50 A. für Denjenigen aus, welcher den oder die
Thäter zur Anzeige zu bringen vermag, welche in der Nach vom
22. zum 23. d. Mts. an der HalleRordhauſener ProvinzialChauſſee
wiederum eine Anzahl neu gepflanzter Ulmenſtämme aus dem
Boden gezogen und durch Abbrechen der Krone vernichtet haben.

Möchte es gelingen, den oder die Baumfrevler zu ermitteln.

In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. gegen 12 Uhr kam
es in einer Reſtauration der Gr. Brauhausgaſſe zwiſchen einer An
zahl Männer zu einer Schlägerei, wobei Biergläſer und Billard

ueues eine nicht geringe Rolle ſpielten. Der Kontoriſt AlbertSchrader und der Tiſchler Franz Leonhardt wurden hierbei dermaßen

Mig ehe verletzt, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußten.

Ein Trupp öſterreichiſcher Zigeuner, 16 Köpfe ſtark, iſt vom
Amt Holleben hier eingebracht und von unſerer Polizei behufs
Weitertransports nach der Landesgrenze der nächſten PolizeiBede überwieſen worden. Die Leute ſelten hier warmes Mittag-

en.

Jn r Nacht wurde in ſeiner Wohnung hier der
Kellner Hermann S. verhaftet, weil er nach hierher gelangter
Mittheilung ſeinem bisherigen Dienſtherrn in Arnſtadt bei Erfurt
einen Betrag von gegen 100 Mark unterſchlagen oder geſtohlen
hatte.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 19.-25. Novbr.
beim hieſigen Standesamte angemeldet: 43 Perſonen, und zwar an
Blutleiden 1, Diphtherie 9, Hirnhautentzündung 2, Schlaganfall 2,
Abzehrung 1, Lungenentzündung 4, Lungenſchwindſucht 4, Keuchhuſten
1, eingeklemmt. Bruch 1, engl. Krankheit 1, Kehlkopftuberkuloſe
Leberkrebs 1, Magenkrebs 1, Darmkatarrh 2, Schwäche 2, Herz-
embolin 1, Magengeſchwür 1, Altersſchwäche 1, Herzſchlag 1, Bron-
chitis 1, Brechdurchfall 1, den o ſchwerer Verletzung 1, Herz-

fehler 1, Luftröhrenentzündung 1, Gebärmutterkrebs 1, Lungen und
chron. r r 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 7
in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orksfremde.

Die Weihnachtsfeier für den Kindergottesdien ſt der
Glauchgiſchen Kirchengemeiude findet Sonntag, den 17. Dezember
Nachmittags 5 Uhr in der Kirche, diejenige der Kleinkinderbewahran

ſtalt am Donnerstag, den 21. Dezember Nachmittags 4 Uhr in den
Räumen der Anſtalt (Langeſtraße) ſtatt. Für die Armen der Ge
meinde wird die Weihnachtsfeier am Montag, den 18. und Dienstag,
den 19. Dezembet, jedesmal Abends 5 Uhr, für die 1. Nähſchule am
Mittwoch, den 20. Dezember Nachmittags 5 Uhr im Pfarrhauſe ab

halten werden. Für die 2. Nähſchule kann der Tag noch nicht ben werden, da die Leiterin derſelben, Schweſter Marie, noch

nk iſt. Für die Eingewanderten in der chriſtlichen Herberge „Zur
Heimath“ in der Mauergaſſe findet die Weihnachtsfeier am J. Weih
nachtsfeiertage Morgens 7 Uhr ſtatt.

Eine Orientreiſe mit längerem Aufenthalt in
Paläſtina,

pten,
Griechenland und Konſtantinopel veranſtaltet Anfang

päiſchen

unſerer Schutzgebiete, vor Allem desjenigen von

Februar n. J. Karl Rieſel's Reiſekontor, Berlin S. W. 46.
ie Reiſe dauert 45 Tage und wird der Preis ein ſehr mäßiger

ſein, ſo daß einem Jeden, der Einblick in die Wunder des Morgen
landes ſich will, die Betheiligung an dieſer ſchönen ab
wechslungsreichen Fahrt empfohlen werden kann. Programme zu

enannter Excurſion, ſowie für die im Laufe des Winters und
ühjahrs ſtattfindenden Reiſen nach Italien und Spanien mit Aus

ügen nach Algier und Marokko ſind durch obiges Kontor koſten
s zu erhalten.

Nachklänge vom Todtenfeſt.
So trüb und finſter iſt der Tag
Die Sonn' heut' kaum noch ſcheinen mag,
Vom Kirchthurm tönet Grabgeläut
Der lieben Todten denkt man heut.

Ein Heer von Pilgern ziehet aus
Und aller Ziel ein enges Haus.
Am Arm die Kränze, thrän'bethaut,
Die ſprechen von viel Wel' ſo laut.

Der Friedhof iſt der Pilger Ziel
An engen Gräbern ſtehn ſie ſtill.
Tief unten ruht nach vielem Schmerz
Manch' unvergeſſnes treues Herz.

Da ſchläft der Mann, des Hauſes Kron
Und neben ihm ſein lieber Sohn,
Und dicht dabei im Todtenſchrein
Der Mutter einzges Töchterlein.

Hier ruht, ihr Jüngſtes in dem Arm
Die Gattin. Ach, daß Gott erbarm!
Die Waiſen klagen ihre Noth:
Ach unſre Herzensmutter todt!

Grabe iſt ſo eng vereint
s ſonſt ſo weit getrennt erſcheint.

Der Tod macht Alle, Arm und Reich
Mit kalter Hand auf einmal gleich.

Doch über Gräbern aufgericht't
Das Kreuz des Herrn zu Allen ſprichk:
Für Alle eine Hoffnung ſteht

er zu mir kommt, der nicht vergeht!

Die lieben Todten, nah und fern,
Gehören Alle mir, dem Herr

n mir die Frommen leben all',
Erlöſt von dieſes Lebens Qual.

Und ſchweigend hört's der Pilgersmann
Und betet Den im Glauben an,
Der auch in dunkle Todesnacht
Hat lichten Gottestroſt gebracht.

Noch einmal klinget das Geläut':
Jhr Todten ſeid von uns nicht weit7
Fern oder nah, im Herrn vereint,

ns eine Gnadenſonne ſcheint.

Jhr Sel'gen wandelt dort im Licht,Wir hier in Glaubenszuverficht.
Bald iſt auch unſer Tagwerk aus,
Auf Wiederſehn im Vaterhaus!

n nanJ 2 aHalleſcher Kolonial-Verein.
In der am Sonnabend im Hotel zum „Kronprinz“ abgehaltenen

Sitzung ſah der Verein Herrn Lieutenant Schloifer als Gaſt in
ſeiner Mitte, der im Dienſte der deutſchen OſtAfrika- Geſellſchaft
Gelegenheit gehabt hat, unſer Schutzgebiet in Oſt-Afrika wie auch
die angrenzenden Länder des dunklen Erdtheils aus eigener An
ſchauung kennen zu lernen. Aus der Fülle ſeiner Beobachtungen bot
derſelbe in einem Vortrage „Von Bagamoyo zum Viktoria-
Nyanſa“ h intereſſante Mittheilungen über Land und Leute,
wie er ſie bei einem Karawanen-Marſche von der Oſtküſte bis ins
Innere des Kontinents zu den Ufern des größten der afrikaniſchen
Binnenſeen geſchaut hatte. Der Vortragende hob im Eingang
in militäriſch knapper und überaus verſtändkicher Form gegebenen
Ausführungen hervor, daß Bagamoyo, die größte deutſche

O. J.

Stadt Oſtafrikas, z einem gewaltigen Aufſchwung gelangt
ſei, ſeit dort die ſchwarzweißrothe Flagge wehe, unter deren
Schutz für jene durch die Stämme des Innern früher ſo arg
beunruhigten Küſten Gegend Frieden geſchloſſen ſei, Handel
und Gewerbe blühe und gedeihe, eine vielverſprechende Plantagen
Wirthſchaft ſich entwickele. Nach einer Schilderung der ſelbſt euro

omforts nicht entbehrenden Stadt, ſetzte der Redner aus
einander, wie die Ausrüſtung der Karawanen, die Zuſammenſetzung
derſelben, die Verpackung und Vertheilung der Laſten, die Aus
bildung der einheimiſchen Soldaten, welche zum Schutz der Kara
wanen, wie zur Aufrechterhaltung der Disciplin unter den Trägen
unentbehrlich ſind, erfolgt, bis endlich der Tag kommt, wo der Zug
nach dem Jnnern des Kontinents aufbricht. Mit Intereſſe folgten
die Hörer der Schilderung der Schwierigkeiten des Marſches auf
Wegen, die keine en nach europäiſchem Begriff ſind, ſondern
ſich als fußbreite, von Dornengeſtrüpp überwucherte, vom Regen aus
geſpülte, durch Sümpfe und Flußbektten gehende Wege darſtellen,
von denen nur einzelne Punkte durch Dörfer und Städte markirt
WW2 an denen die Karawanen ſich zu verproviantiren pflegen für den

eitermarſch, auf dem man beſonders häufig auch mit den Waſſer
verhältniſſen zu kämpfen hat, da die Sümpfe, denen man das ſchlam
mige Trinkwaſſer entnehmen muß, nicht ſelten ausgetrocknet, oder
von vorangehenden Karawanen ausgetrunken ſind. Der Redner
ſchilderte Leid und Freud der Europäer wie der Einge-
borenen auf dem Marſche der Karawanen wie im Lager
derſelben in äußerſt lebensvoller Darſtellung, wobei er Gelegenheit
zu mancherlei Hinweiſen auf die charakteriſtiſchen Merkmale von Land
und Leuten in den von ihm bereiſten Gebieten fand. Der Vor

ſitzende, Herr Prof. Dr. Kirch hoffe gab den Dank des Vereins
für die ſo überaus feſſelnden Darlegungen des Redners kund und
knüpfte daran dann noch längere Ausführungen über die Bedeutung

t desjeni on OſtAfrika, für dieZukunft, in der ſie ſich zu hochwichtigen Abſatzgebieten für die Jn
duſtrie unſeres Vaterlandes und unter der Leitung von Europäern
zu Ländern entwickeln dürften, deren Boden vorausſichtlich unter der
arbeitenden Hand der durchaus nicht dazu völlig unbrauchbaren
Neger reife Frucht tragen werde. W dieſer Sitzung wurde außer
dem noch vom Kaſſenführer des Vereins Herrn Maurermeiſter
Kuhnt die Jahresrechnung für 1892/93 vorgelegt dieſelbe ſchließt
bei 831 Einnahmen und 392 Ausgaben mit einem Vermögen
von 1567 ab, dem Vereine gehörten 118 Einzelmitglieder und
mehrere ſtudentiſche Vereinigungen an. Nachdem für die Rechnung
Entlaſtung ausgeſprochen war, wurden die bisherigen Vorſtandmit
lieder, die Herren Prof. Dr. Kirchhoff und Dr. med. Ulrichs
S tenee Prof. Dr. Lambert und Oberlehrer Dr. Lübbert
Schriftführer), Maurermeiſter Kuhnt und Bankier Hermann

teckner als Kaſſenführer durch Zuruf wiedergewählt.
S

hatte.

Theil de r Erſchienenen hatte

J Zur Erinnerung an Rudolf Kaltenbach.
Von einem ſeiner Schüler.

Wie alle Tage, ſo ſtrömten auch am Dienstag, den 21. No-
vember die Studirenden der Medizin nach der Königl. Univerſitäts
frauenklinik, wo jeden Morgen von 8—9 Uhr der hervorragendſte
Gynaekolog Deutſchlands Kaltenbach, ſeine Klinik abhielt. Wohl
keiner ahnte an jenem Morgen, welche erſchütternde Nachricht unſer
wartete: am ſchwarzen Brett hing ein Anſchlag, der uns den in der
vergangenen Nacht ganz plötzlich und unerwartet erfolgten Tod unſeres
allbeliebten, theuern Lehrers Kaltenbach ankündigte. Tief erſchüttert
betraten wir den. Hörſaal, in dem wir täglich dem lebendigen, in

ſtruktiven Vortrag unſeres unvergeßlichen Lehrers hatten lauſchen
dürfen jene Thür, durch die er jeden Morgen einzutreten pflegte,
die uns ſo liebgewordene Geſialt im langen, r Operationsrock,
ſollte ſich zum letzten Mal hinter ihm geſchloſſen haben. Heute
traten dort nur die Aſſiſtenten des Heimgegangenen ein, alle im
ſchwarzen Anzug; der erſte Aſſiſtent, Herr Dr. von Herff, der
ſchon in den letzten Tagen Kaltenbach wegen deſſen Ueberhäufung
mit Arbeit in der Abhaltung der Klinik vertreten hatte, hielt mit tief
bewegter Stimme eine kurze Anſprache, in der er uns den ſchweren,
unerſetzlichen Verluſt zu Herzen führte.

Am Donnerstag Nachmittag haben wir ſeiner ſterblichen Hülle
das Geleite gegeben die jeder Beſchreibung ſpottende Betheiligung
ander Ueberführung ſeiner Leiche vom Trauerhauſe
nach dem Bahnhofe ſeinem Wunſche gemäß wird er in
ſeiner Vaterſtadt Freiburg in Breisg. beerdigt war ein Beweis
der allgemeinen Beliebtheit, deren ſich der Heimgegangene zu erfreuen

Nachmittags um 3/, Uhr fand im Trauerhauſe die feierliche
inſegnung der Leiche ſtatt, zu der nur ein verſchwindend kleineeSe finden können Uhr ſetzte

ſich der ſchier unabſehbare Leichenzug nach dem hnhof in Be
wegung: auf einem vierſpännigen Leichenwagen der prachtvoll mit
Kränzen, Palmen und irlanden geſchmückte Sarg, auf einem
zweiten Wagen der unermeßliche Blumenflor, den dankbare Verehrung
dem Verblichenen geſtiftet, dann ſein erſter Aſſtiſtent, auf ſchwarz
ſamtenen Kiſſen ſeine zahlreichen Orden tragend, dahinter die Pro
feſſoren und Aſſiſtenten aller Fakultäten und Kliniken, danach die
ſtattliche Zahl der kliniſchen Schüler, die Mann für Mann ihren
unvergeßlichen Lehrer das letzte Geleite gaben ihnen ſchloſſen ſich
faſt ſämmtliche Korporationen mit ihren Fahnen und Chargierten in
Wichs an ein impoſanter ſchier unendlicher Trauerzug Auf der
Rampe des Güterbahnhofs ward der Sarg niedergeſetzt und alle
Fahnen auf ihn geſenkt, während die Anweſenden im ſtillen Gebet
verharrten, dann nahm der bereitſtehende Eiſenbahnwagen den Sarg
auf um ihn nach der fernen letzten Ruheſtätte des Entſchlafenen
überzuführen.

Nun iſt er heimgegangen, und ſeinem arbeitsreichen Leben iſt
die wohlverdiente Ruhe zu gönnen uns aber, ſeine Schüler, ergreift
wehmüthiger Schmerz beim Weiterarbeiten an der verwaiſten Stätte
ſeiner Wirkſamkeit.

Man mußte Kaltenbach näher kennen, wenn
man ihn ganz würdigen und verſtehen wollte.
Bei der enormen Arbeitslaſt, die auf ſeinen Schultern lag, fertigte
er wohl manchmal Anliegen, mit denen ſeine Schüler an ihn kamen,
mit einer Kürze ab, die bisweilen unfreundlich erſcheinen konnte; wer
aber einmal einen Blick hatte thun dürfen in den unendlichen
Schatz von Herzensgüte und Liebenswürdigkeitvon warmem Intereſſe für das Wohl und Wehe ſeiner Schüler, der
wußte, was wir an ihm hatten. Nun er nicht mehr iſt, fühlen wir
erſt rechi, was er uns war: ein intereſſanter und feſſelnder Lehrer,
deſſen lebendiger, immer auf das Praktiſche gerichteter Vortrag eine
unerſchöpfliche Quelle von Anregung und Belehrung bot, und dabei
ein treuer Freund der Studenten voll theilnehmenden
Intereſſes an allen ihren Angelegenheiten. Die in ſeiner Klinik ver
brachten Stunden werden jedem unvergeßlich ſein: es lag etwas
eigenartig Anziehendes in ſeinem bisweilen auch des Homors nicht
entbehrendem Vortrag. Mir war es immer eine Freude, wenn ich
ihn früh in den Hörſaal eintreten ſah: im weißen Operationsrock,
das eine Bein etwas nachziehend, gewöhnlich die Hände in den
Taſchen, unter dem dichten ſchwarzen Haar ein unbeſchreiblich zu
trauenerweckendes Geſicht ſo kam er guf uns zu. Ein Blick 5
die Uhr und ein fragender über die zu Beginn der Klinik gewöhnli
noch nicht vollzählige Schaar ſeiner Zuhörer, deren Zahl meiſt die
jeder andern Klinik übertraf dann begann er ſeinen Vortrag über
den vorzuſtellenden Fall. Ungemein dankenswerth wer die Bereitwilligkeit, mit der er uns das Jagegenſen bei den Operationen alle-

Jrit geſtattete; unvergeßlich iſt mir der zuſtimmende Blick und ſein
urzes „'s iſt recht“ das letzte Wort, was er an mich gerichtet

hat als ich ihn vor etwa 14 Tagen um die Erlaubniß bat, bei
einer Laparotomie zugegen ſein zu dürfen. Keine Mühe war ihm zu
ſchwer, keine Unbeguemlichkeit zu groß, wenn es galt, ſeinen Schülern
Gelegenheit zum Lernen zu geben. Und wer mit Eifer bei ihm ge
lernt hatte, brauchte ſich auch vor ſeinem Examen nicht zu fürchten.
Kaltenbach war ein ebenſo gewiſſenhafter wie wohlwollender
Examinator. Seine letzte große Gabe an ſeine Schüler war
ſein erſt vor wenig Monaten erſchienenes, meiſterhaftes Lehrbuch
der Geburtshülfe; wohl kann es uns nur einen ſchwachen
Erſatz bieten für ſeinen ungemein lehrreichen, feſſelnden Vortrag, aber
es wird uns ein theures Vermächtniß unſeres heimgegangenen Lehrers
ſein, in ſeinem Geiſte weiterzuarbeiten, wie er uns ſlets ein leuchten
des Vorbild geweſen iſt!

Seine Bedeutung als Gelehrter und Operateur wird
an anderer Stelle von berufeneren Federn g 3 werden; hier ſollte
nur aus der Mitte ſeiner Schüter ein Blatt wehmüthiger und
dankbarer Erinnerung auf ſeinem frühen Grabe niedergelegt ſein.
Friede ſeiner Aſche!

Gerichtszeitung.
--3. Halle, 25. November. In der heutigen Sitzung der zweiten

Strafkammer des Königlichen Landgerichts wurde das Urtheil in der
Sache gegen den Kolporteur Karl Brandt von hier verkündet.
Wie wir vor acht Tagen berichteten, war gegen B. verhandelt worden,
weil er gegen die Strafmandate wegen Verſäumniß des Religions
unterrichtes von im Ganzen 97 Stunden zu 48,50 verurtheilt
worden und hatte Berufung eingelegt. Die zweite Strafkammer hat
nun für Recht erkannt, daß die Urtheile des Königlichen Schöffen-
gerichts vom 23 Januar, 16 Februar, 25. Mai, 3. Auguſt und
28. September aufzuheben ſeien und B. von der Uebertretung der Ober

präſidialverordnung v. 24.März1881freizuſprechen ſei; die Koſten beider
Jnſtanzen fallen der Staatskaſſe zur Laſt. In der Urtheilsbegründung

wurde ausgeführt, daß der Angeklagte, der Diſſident und mit ſeiner
rechtsgültig aus der Landeskirche ausgetreten iſt, nur an dem

edanken h daß er nicht verpflichtet ſei, ſeine Kinder an dein
evangeliſchen Religionsunterrichte theilnehmen zu laſſen. Bei dem
älteren Kinde ſei der Austritt aus der Landeskirche geltend gemacht
und Dispenſation erwirkt. Auf Grund dieſer ſei das Kind längere
Zeit weggeblieben. Es habe alſo eine fortdauernde geh Ent
ſchuldigung vorgelegen, ſodaß ſchon in dieſem Falle eine Beſtrafung
nicht möglich ſei. Beim zweiten Kinde habe B dieſes förmliche Ver
fahren nicht, durchgeführt, weil er geglaubt, daß den Behörden bekannt
ſei, wie es mit ſeiner Religion beſtellt, und daß die Dispenſaktion auch
dieſes zweiten Kindes unausbleiblich ſei. Durch S 12 der Verfaſſung
werde die Gewiſſensfreiheit gewährleiſtet und wenn dieſes Grundrecht
beſtehen ſolle, ſo könne es mit einem ausnahmsloſen Schulzwange
nicht in Einklang gebracht werden. Allerdings bedürfe das Fern-
bleiben der Kinder vom Religionsunterrichte einer Regelung und es
müſſe die Anerkennung bewirkt werden, daß die Eltern nicht der
Landeskirche angehören. Es müſſe von der Schulbehöde die Er



klärung ausgehen, in welcher anerkannt werde, daß das Kind dauerndentſchuldigt ſei Die h er Beſtimmungen durch den Erlaß
des Kultusminiſters v. Zedli Weiteres erſcheine bedenklich und
kollidirt mit den geſetzlichen Beſtimmungen. Jm Uebrigen ſei ſeitens
der Behörden die förmliche Verwarnung, welche der Beſtrafung vor

gehen müſſe, ebenfalls unterblieben. Aus all dieſen Gründen recht
ige ſich die Freiſprechung des Angeklagten. Dieſes Urtheil be

ieht ſich natürlich nur auf den vorliegenden Fall und ſchafft keinPrafudis für die Kinder aller Diſſidenten.

Heer und Marine.
Dem Vernehmen nach ſoll ein Erlaß in Ausſicht ſtehen, der

das Tragen von ſog. Extra Uniformen für Unteroffiziere, Einjährig-
eiwillige und Gemeine aller Waffengattungen durchweg verbietet.

dur Offiziersaſpiranten ſollen von dem zu erwartenden allgemeinen
Verbot nicht betroffen werden. Hingegen wird Unteroffizieren, Ein
e und den übrigen Mannſchaften freigeſtellt worden, ſich bei

betreffenden Regiments reſp. Bataillonsſchneidern eigene Uniformen
aus etwas beſſerem Stoff c. anfertigen zu laſſen, die jedoch in Sitz
und Schnitt den Kommißanzügen vollſtändig entſprechen müſſen. Auch
das Tragen von ExtraSeitengewehren reſp. Degen und ExtraHelmen
ſoll verboten werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen, 25. November. Die Geſammtzahl der hier

Studirenden beträgt 770 (gegen 767 im Sommer und 716 im vorigen
Winter). Von dieſen ſtudirea 152 Theologie, 191 Rechtswiſſenſchaft,192 Medizin, 235 in der philoſophiſchen Fakultät und zwar Philo-

ſophie, Philologie und Geſchichte 99, Mathematik und Naturwiſſen
ſchaften 87, Kameralien und Landwirthſchaft 29, Pharmazie und Zahn-
heilkunde 20. Der Landesangehörigkeit nach ſind 584 Preußen, 132
aus den übrigen deutſchen Staaten (57 aus Braunſchweig), 6 Ruſſen,
5 Schweizer, 4 Niederländer, 3 Oeſterreicher, 7 Engländer, 1 Fran-
zoſe, 1 Grieche, 1 Türke, 23 Amerikaner, 2 Aſiaten.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Stantseinkommenſtener-Sachen.

78. V 574 v. 28. Febr. 93. Ein Cenſit hatte u. A. als Ein
Warwa7 aus Wechſelbeſitz 6175 Mark deklarirt und zum Beweiſe dem

eputirten und ſpäter nochmals drei Mitgliedern der Veranlagungs-
kommiſſion neben ſeinen ſonſtigen Büchern das Wechſelportefeuille
und Wech,ſelkopirbuch vorgelegt. Die Wechſel wurden einzeln durch

ezählt, der Beſtand zu 104000 c. ermittelt, der Ertrag aber zu
175 geſchätzt, auch Abweichungen gegen das Wechſelkopirbuch

nicht gefunden. Der Deputirte hat auch noch beſonders zu den Akten
vermerkt, daß es trotz ſorgfältiger Vergleichung der vorgelegten
Bücher nicht gelungen ſei, dem Cenſiten Unrichtigkeiten in Bezug auf
ſeine Angaben in der Berufung nachzuweiſen, wenn er auch hinzu
fügt, daß ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben in eine Kaſſenkladde
eingetragen ſeien, ſo daß die reinen Einnahmen als ſolche nicht feſt-
zuſtellen ſeien, weil auch ſämmtliche Kapitalrückzahlungen in den
Eingängen bezw. umgekehrt die Ausleihungen in den Ausgängen
figurirten. Wenn der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion eine
getrennte Zuſammenſtellung ſämmtlicher in der ſchon erwähnten Kladde
aufgeführten Einnahmen und Ausgaben vom 1. Januar 1890bis dahin 1892 nach Hypothekenzinſen, Effektenzinſen, Wechſeldiskont

u. ſ. w. ferner eine Aufſtellung über den Vermögensbeſtand am
1 Januar 1890 und 1891 verlangte und der Vorſitzende der
Berufskommiſſion dieſe Forderungen wiederholte, ſo gehen dieſe
Beweiserforderungen theils zu weit, theils verühren ſie das in
Frage ſtehende Verhältniß nicht. Wenn den Angaben eines Cenſiten
ken Glauben geſchenkt wird, ſo erübrigt eben nur, nach Anhalts-
punkten für die Annahme höherer Beſtände zu forſchen. Grundſätzlich
anzunehmen, daß die Schätzung eines höheren Einkommens aus
Kapital zuläſſig ſei, weil der Cenſit das Gegentheil nicht erwieſen
habe, kann als gerechtfertigt nicht erſcheinen, da unter Umſtänden ein
ſolcher Beweis überbaupt nicht zu erbringen iſt.

Aus dieſen Gründen wurde der Berufungsbeſcheid, welcher die
„Schätzung“ eines höheren Einfommens aus Wechſelbeſtänden gut

eheißen hatte, aufgehoben und die Steuer der Deklaration gemäßſerab eſetzt.

Sofern ſich jedoch ſpäter etwa herausſtellen ſollte, daß Cenſit zur
Begründung der Rechismittel hierbei unrichtige oder unvollſtändige
Angaben gemacht hat, um zur Verkfürzung der Steuer zu gelangen,
wird ſtrafrechtlich nach S 66 des Einkommenſteuergeſetzes gegen ihn
vorzugehen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Trotha, 24. Nov. Die am geſtrigen Tage im hieſigen
„Gaſthauſe zum Eichelfranz“ abgehaltene Herbſt-Hauptkon-
ferenz der Herren Lokalſchulinſpektoren und Lehrer des Schul-
auffichtsbezirks Trotha, unter dem Vorſitz des Königl. Kreisſchul-
inſpektors Herrn Paſtor Franke hier, wurde mit Geſang und
Gebet eröffnet, welch letzteres der Herr Vorſitzende ſprach. Von der
Verleſung der amtlichen Verfügungen wurde Abſtand genommen,
weil dieſelben ſtets in dem „amtlichen Schulblatte“ rechtzeitig ver-
öffentlicht werden. Ebenſo wurde auch von dem Verkaufe der vor
handenen Schulartikel abgeſehen Ueber die Einführung des Religions-
buches von Falke und Förſter entſtand eine lebhafte Debatte, die
darin ihren Abſchluß fand, daß man von einer allgemeinen Ein
führung abſehen, daß man aber da, wo mit den jetzigen Religions-
büchern nicht mehr auszukommen wäre, das vorgedachte einführen
könne. Hierauf trat eine viertelſtündige Pauſe ein. Nach derſelben
hielt der zum Referenten ernannte Herr Lehrer Hecht Trotha
ſeinen Vortrag über das von der Königlichen Bezirksregierung ges
ſtellte Thema. Letzteres handelte „von dem erſten Schreib- und Leſe
unterricht unter Berückſichtigung der nöthigen Vorübungen“. Redner
äußerte ſich zunächſt über die Methoden der früheren Zeit und geiſelte
insbeſondere die alte Buchſtabirmethode als eine „an der Macht der
Trägheit hängende“. Hierauf ſprach derſelbe über die Dietlein'ſche
„Deutſche Fibel“, die er abſchnittsweiſe gliederte und deren Vorzüge
er klar legte. Wegen vorgerückter Zeit mußte die ſich ſonſt an-
ſchließende Debatte in Wegfall kommen. wurde aber für die nächſte
Frühjahrskonferenz zurückge ſetzt. Mit Geſang und Gebet wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Zörbig, 25. Nov. Bei den hieſigen Stadtverord-
neten- Wahlen wurden gewählt von der 3. Abtheilung Gerber
meiſter A. Schumpelt und Kaufmann H. Bärwald von der 2. Ab-
theilung Orgelbaumeiſter W. Rühlmann und Kaufmann Edmund
Schaaff von der 1. Abtheilung Gutsbeſitzer O. Schlotter und Bank
direktor Lederer.

Torgau, 25. Nov. Mit der heutigen Wahl der 1. Abtheilung
ſind Stadtverordneten wahlen für dieſes Jahr wieder be-
und die Gewählten haben die Bürgerſchaft bis zum Jahre 1899 in
der Stadtverwaltung zu vertreten. Jn der 1. Abtheilungwurden
mit Stimmenmehrheit geivählt, die Herren Apotheker Kuhne, Kauf-
mann Buhlers 29 und als Erſatzmann für Herrn Baurath Grote,
Bernhard Wenzel.

Dommitzſch, 25. Nov. Geſtern fand hierſelbſt die San
der Stadtverordneten ſtatt. In der 3. Abtheilung wurde Oekonom

auſer, in der zweiten Herr Julius Kluge, in der erſten Herr
chloſſermſtr. Nöbert e Sämmtliche Herren haben ſchon bisher

dem Stadtverordnetenkollegium angehört. In der 1. Ahtheilung hat
außerd m noch eine Stichwahl ſtattzufinden.

Jeſſen 25 Nov. Bei der geſtern Vormittag erfolgten Stadt
verordnetenwah wurden gewählt: in der 1. Abtheilung der bis
herige Stadtverodnete Herr Sanitätsrath Dr. Günther, in der 2. Ab
theilung Herr Webermeiſter Guſtav Holm; in der 3. Abtheilung der
bisherige Stadtverordnete Herr Sattlermeiſter R. Haberland.

S Nordhauſen, 25. November. Seitens des Nordhäuſer Zweig
vereins des Harzklubs iſt ſchon ſeit Jahr und Tag der Bau einesAusſichtsthurmes auf dem etwa 13 km nördlich von Jier und zwiſchen

Hufhaus, Wiegersdorf und Neuſtadt belegen
ipfel des Poppenberges geplant worden. Nach Vollendungd dern i der be kl näheretreten und hat ſich an den Eigenthumsherrn des Perger FürſtenAus StolbergWernigerode, um Ertheil der

um a des Ausſichtsthurmes gewandt. gar Otto hat e i ſt

igung in liebenswürdigſtem ertheilt. i
nunmehr zu wünſchen, daß man dieſem Bauprojekte ſeitens der Harz-
freunde, des Centralvorſtandes des Harzklubs und der einzelnen

weigvereine eine lebhafte Theilnahme entgegenbringt, damit die er
forderlichen Geldmittel baldigſt zuſammengebracht werden. Der Vor
tand des hieſigen klubZweigvereins wird im Laufe dieſes

inters das Nähere bekannt geben. Durch eines Aus
ſichtsthurmes auf dem am Südrande des Harzes ſich erhebenden Poppen
berge wird ein Ausſichtspunkt geſchaffen werden, von dem aus man
einen großartigen Ueberblick über einen großen Theil des Harz-

ebirges und über das ſüdwärts vorliegende Hügelland bis zumnet Wadbe und bis zu den heſſiſchen Höhen des Meißner

aben wird.
Nordhauſen, 25. Nov. Der Nordhäuſer Geſchichts und

Alterthumsverein hielt heute Abend im Gaſthauſe „Zur Hoffnung“
ſeine NovemberSitzung ab, in welcher zunächſt die Vorſtands-
ErgänzungsWahl vollzogen wurde. Herr Profeſſor Dr. Krenzlin
(der bisherige 2. Vorſitzende) wurde zum erſten Vorſitzenden und
Herr Landgerichtsrath Siedler zum 2. Vorſitzenden gewählt. Herr
Profeſſor Dr. Krenzlin hielt ſodann einen r „Beſchreibung
und Bedeutung derin der Provinz Sachſen befind-
lichen Nagelſteine,“ in welchem er an der Hand der einſchläg-
lichen Arbeiten (der Herren Profeſſor Dr. Größler- Eisleben und
Paſtor Becker-Lindau) über die am Aſchersleber See gefundenen
Hausurnen ſprach und mittheilte, daß die Nagelſteine (Knollen-
ſteine der Kohlenformation) ſich in dem weſtlich an der mittleren
und unteren Saale belegenen Theile der Provinz Sachſen ſinden
und zwar meiſt an altheidniſchen „heiligen Stätten“. Die Sitte des
Nageleinſchlagens ſtammt aus altheidniſcher Zeit und war urſprünglich
eine Befragung des Schickſals; ſpäter wurde ſie eine abergläubiſche
Sitte und zuletzt eine Volksſitte, geübt von Handwerksburſchen und
Fuhrleuten, welche zum erſten Mal vorüber wanderten. Nach dem
Volksglauben gelingt das Nageleinſchlagrn nur bei Gewittern,
während welcher angeblich dieſe Steine weich werden ſollen. (Zur
Vergleichung wurden r die von den alten römiſchen
Dictatoren geübte Sitte des Nageleinſchlagens in einen Tempel zur
Jahresbezeichnung, die vom Landvolke noch heute geübte Sitte des
Verpflöckens und Vernagelns der Krankheiten in Bäume, ſowie das
feierliche Einſchlagen von Nägeln in die Fahnenſtange). Beſonders
eingehend beſchrieb Redner (ein geborener Aſchersleber) die auf einem
künſtlichen gige öſtlich von Aſchersleben ſtehende „Speckſeite“, welche
ebenfalls ein Nagelſtein iſt, und reihte daran noch eine Anzahl an
derer ähnlicher Steine (z. B. „die blaue Gans“ bei Güſten, „den
Graf-Höyerſtein“ beim Welfsholze zwiſchen Hettſtett und Gerbſtedt
u. ſ. w.). An den intereſſanten Vortrag ſchloß ſich eine Debatte, in
welcher Volksſchullehrer Karl Meyer und Gymnaſialoberlehrer Dr.
Dreinhöfer noch verſchiedene ergänzende Mittheilungen gaben. Erſterer
theilte u. A. mit, daß von einem ſolchen Steine, den Gudden oder
Guttenſteine, das anhaltiſche Städtchen Güſten ſeinen Namen
(970 Guddenſtein, 973 Guddenſten, 1000 Gutsſtein, 1155 Gitten-
ſtein, ſpäter Gutſtein, Guzſten, Gozſten, Guſtein, Guſten) erhalten
habe. Schließlich kam ein Schreiben des Vorſtands der Thüringer
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung für 1894 zu Erfurt zur Ver
leſung. Der gedachte Vorſtand erbittet für eine mit dieſer geſicherten
Ausſtellung zu verbindende Ausſtellnng kunſtgewerklicher Alterthümer
(charakteriſtiſcher Muſterſtücke der verſchiedenſten Perioden) der Weberei
(Geräthe, alte Trachten), der Keramik (Urnen), Waffen und Werk
zeuge aus Stein, Bronce und Eiſen, Zimmereinrichtungen, Münzen,
Stammbücher, Bilder, alte Drucke. Dieſes Schreiben mit ſeinen
Anlagen wurde der Verwaltung des hieſigen Städtiſchen Alterthums-
Muſeums mit der Bitte um Berückſichtigung übergeben.Oſchersleben, 25. November. Ve den heutigen Stadt-
verordnetenwahlen hierſelbſt wurden gewählt von der
dritten Abtheilung Oekonomie- Inſpektor C. Schmidt (Wieder-
wahl), außerdem eine Stichwahl; auf 6 Jahre von der zweiten
Klaſſe Landwirthe F. Wehmeyer, H. Graßhoff und Fr. Heim
(Wiederwahl) und auf 4 Jahre für die von hier verzogenen Herren
W. Klinsmann und G. Zitzmann Bankier Tacke und Kaufmann
P. Dunkelbergz; von der erſten Abtheilung auf 6 Jahre Kauf
mann J. Groſſe und Fabrikbeſitzer Heinrich Bormann Wieder
wahl) und Dr. med. Hermes (Reuwahl).

Neuhaldensleben, 25. Rov. Geſtern hielt der Pferde-
zucht verein im Kreiſe Neuhaldensleben und Umgegend unter
dem Vorſitze des Amtmanns Lipke-Dönſtedt hierſelbſt eine Vor
ſtandsſitzung ab. Jn ihr wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre wieder hier auf der Maſche eine Stuten- und Fohlenſchau zu
veranſtalten. Es ſoll der Centralverein der Provinz Sachſen aber
mals um eine Beihülfe für dieſen Zweck aus Staatsmitteln erſucht
werden. Da mit dem Verkaufe des Rittergutes Althaldensleben die
bisher dort gepflegte Zucht ſchwerer ſchottiſcher Kreuzung aufgehört
hat, wodurch dem Verein, der daſſelbe Zuchtprinzip verfolgt, das
nöthige Deckmaterial entzogen wird, ſo ſoll durch den Ceutralverein
bei der Staatsregierung der Antrag auf Errichtung einer Heng ſt
ſtation im hieſigen Kreiſe geſtellt werden. Herr Philipp
v. Nathuſi ws beabſichtigt auf einem von ihm erkauften Gute im
Holſteiniſchen die Zucht kaltblütiger, ſchottiſcher Arbeitspferde nach
dem Beiſpiele ſeines auf dieſem Gebiete berühmten Vaters fortzu-
ſetzen. Er wird das vorzügliche althaldensleber Hengſt- und Stuten
material dorthin mitnehmen.

Genthin, 25. November. In der letzten Sitzung des land
wirthſchaftlichen Vereins des Kreifes Jerichow II. wurde
der Magdeb. Zeitung zufolge die Errichtung einer landwirthſchaft
lichen Winterſchule in Genthin beſchloſſen. Eine Kommiſſion
aus 5 Herren wird die Einrichtung veranlaſſen. Das halbjährliche
Schulgeld für die zweiklaſſige Schule beträgt 60 die Provinz
ſoll 3000 A. zuſchießen, während die Stadt ſür ein geeignetes Local
ſorgen wird. Ein Fachmann als Direktor ſteht der Anſtalt vor die
übrigen Lehrkräfte werden aus hieſigen Lehrern zuſammengeſetzt.
Herr Dr. Fiſcher- Halle hielt einen Vortrag über „Pferde- und
Ochſenfütterung“ unter Berückſichtigung geeigneter Erſatzſtoffe für das
vielfach in den Wirthſchaften mangelnde übliche Körnerfutter. Hieraufſprach Graf Arnim- Schlagenthmn über den ver rrge Stand

der Zuckerfabrikanlage bei Genthin und über Kleinbahn-
bauten im Kreiſe. Die Vorarbeiten zu den Linien Genthin
Milow, Genthin-Schönhauſen und Genthin--Zieſar ſind beendet.
Betreffs der Zuckerfabrik empfahl der Redner den weiteren Beitritt
der Landwirthe, da die jetzige Theilnehmerzahl für das geplante
Unternehmen noch nicht genüge.

Bad Schmiedeberg, 26. November. Vorgeſtern Nacht find
4 große Scheunen nebſt deren Jnhalt in der Töpfervorſtadt
niedergebrannt. Die betheiligten Beſitzer ſollen bis auf einen
verſichert haben; nichts deſto weniger trifft alle das Unglück ſehr
hart, weil mancher unverſicherte Gegenſtand mit in den Scheunen
aufbewahrt war und weil die Leute in dieſem futterknappen Jahre
nun nicht wiſſen, wie ſie ſich Futter für ihr Vieh beſchaffen ſollen.
Es iſt als Entſtehungsurſache zweifellos Brandſtiftung anzunehmen;
polizeiliche Ermittelungen ſind im Gange.

O Nengattersleben, 26. November. Das „Bernb.
Wochenbl.“ behält doch Recht. Die Kaiſerjagden beim
Kammerherrn von Alvensleben werden nämlich
thatſächlich auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Am Montag
Abend trifft zu der gewohnten Stunde Seine Majeſtät in
Neugattersleben ein und am Dienstag den 28. No-
vember wird die Kaiſerjagd erfolgen, die auf Bernburger
Gebiet beginnen ſoll.

Zum Projekt der Errichtung einer Zuckerfabrik
in Stumsdorf wird uns von betheiligter Seite geſchrieben: Jrr
thümlicher Weiſe iſt in der Beilage von Nr. 274 über die Zucker
Fabrik Stumsdorf mitgetheilt worden, daß das Projekt als
angeſehen werden müßte. Dem iſt jedoch nicht ſo; im Gegentheil
iſt die Betheiligung, wenn auch nicht in der Verſammlung vom

20. d. Mts., die wegen ſtrömenden Regens ine von eteren Orten als Ni und Umgebung ſchwach beſucht 3
rege geworden und ha verſchiedene größeres RübenAreal be
bauende Landwirthe aus weiterer Ferne ihren Beitritt zur Aktien

Stumsdorf bereit erklärt. Das irrthümliche Gerücht,
7 itern des ges von welche von der Ver

1 ausg pr zum Das der Stadt Lauch ſt er dem kangſt daſelbſt ver
Frl. Köbke vermachte Vermögen beträgt nicht 20

ondern 60 000
Die Phyſikatſtelle des Kreiſes Weißenfels mit dem

Wohnſitze in iſt erledigt. Bewerber haben ſich unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe und eines kurz gefaßten LebenslaufesS vier Wochen bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg zu
melden.

Die Meldungen zu den Prüf vor der ſtaatlichen Kom
miſſivn für Hufbeſchlag in Herzberg find nach ſtattgehabterVerſetzung des Kreisthierarztes Wienke von Lehrg nach Wittenberg

in Zukunft an den kommiſſariſchen Kreisthierarzt Schul z in Herz
berg zu richten.

Leipzig, 26. November. Die beiden franzöſiſchen
Spione, die, wie wir bereits mitgetheilt, hierher gebracht wordenſind, werden hier in ſtrengſter Jſolirhaft gehalten. Hewde haben ſeit

ihrer Verhaftung keinerlei brieflichen Verkehr mit der Außenwelt
gehabt. Daß ſie bei ihren eingeräumten militäriſchen Qualifikationen
nach der Verurtheilung vom Kaiſer begnadigt und nachher per Schub
an die Grenze gebracht werden dürften, gilt in Leipzig mit Rückſicht
auf den ganzen Sachverhalt als kaum zweifelhaſt. Die Zahl der
bei ihnen vorgefundenen militäriſchen Zeichnungen (Photographien)
ſollen ſich über Zweihundert bezwiffern. Danach haben ſie alſo das
ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen in weiteſtem Maße betrieben und
alles aufgenommen, was ihnen überhaupt auf ihrer Rundreiſe vor
den Apparat gekommen iſt. Jhre wahre Namen werden übrigens
erſt in der Hauptverhandlung bekannt gegeben werden, die Namen
Daguet und Dutois waren nur angenommen.

O Gera, 25. November. Ein zwölfjähriger Knabe von hier,
dem Robinſonadentitteratur die Phantaſie zer-
rüttete, ſo daß er das elterliche Haus verließ und auf Abenteuer
ausging, iſt jetzt nach 14 Tagen in jammervollem Zuſtande in der
Gegend von Probſtzella aufgefnnden worden. Da er mehrere Tageim Freien genächtigt, ſind ihm Hände und Füße völlig erf roren,;

letztere müſſen amputirt werden.
Braunſchweig, 25. November. Von der herzoglichen

Kammerdirektion der Bergwerke iſt dem Kaliſyndikat abermals
ein Bergwerfseigenthum im Herzogthum Braunſchweig ver
liehen worden. Das dem Syndifat überwieſene Feld, in den Gemeindebezirken Wittmar und Gr Denkte wie in ver Forſtgemarkung

Aſſe (bdei Wolfenbüttel) belegen hat einen Flächeninhalt von
1841 471 Quadratmetern. Jn unmittelbarer Nähe jenes Feldes, am
Oeſel, wo auch die Kalibohrgeſellſchaft Hedwigsburg auf Kali findig
eeworden iſt, wird demnächſt Herr Sauer Dresden das Bergwerks-
eigenthum erhalten.

Ballenſtedt am Harz, 25. Nov. Dem hieſigen Wolter-
ſtorffſchen Jnſtitut, das zu Michaelis 1892 von Oſterburg
i. d. Altm. hierher verlegt worden iſt, iſt für die Gymnaſialabtheil
ung durch Refkript des Herrn Reichskanzlers die Berechtigung ver
liehen worden, für den Freiwilligendienſt gültige Zeugniſſeausſtellen zu dürfen. Durch Erlaß der anhaltiſchen Regierung iſt

außerdem den Abiturienten des Jnſtituts das Recht zuerkannt, in
die Oberſekunda jedes anhaltiſchen Gymnaſiums ohne Aufnahme-
prüfung aufgenommen zu werden.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Deutſche Landwirthſchafts- Ausſtellung zu

Berlin. Soeben veröffentlicht die D. L.-G. die Ausſtellordnung
für achte Wanderausſtellung, welche vom 6. 11. Juni kommen
den Jahres zu Berlin ſtattfinden wird. Die achtzig Seiten um
faſſende Broſchüre zeigt in ihren allgemeinen Vorſchriften wie durch
die ins Einzelſte gehenden Beſtimmungen den Intereſſen der Aus
ſteller ſowohl, als den die Ausſtellung zu praktiſchen Zwecken Be
ſuchenden Rechnung getragen wird, und wie ſich durch die jährliche
Wiederholung dieſer bedeutſamen Unternehmen ein Syſtem von
Regeln ausbilden konnte, welches bei Ausſtellungen auf andern Ge
bieten noch heute vergeblich geſucht wird. Der zweite Theil der Ver
öffentlichung bezieht ſich auf die Preisausſchreiben und giebt ein voll
ſtändiges Bild der verſchiedenen Abtheilungen und Gruppen, in
welche die Geſammtſchau zerfällt. Beachtenswerth erſcheint, mit
welcher Strenge die Ausſtellung daran feſthält, ihren ausſchließlich
landwirthſchaftlichen Charakter zu bewahren und ſich nicht durch
Rebenſächliches und Nichthierhergehöriges auf die üblichen Abwege
improviſirter Ausſtellungen drängen zu laſſen.

Zunächſt zerfällt die Ausſtellung in drei große Haupkgruppen:
Thiere, land wirthſchaftliche Erzeugniſſe und Hilfsſtoffe und landwirth
ſchaftliche Geräthe und Maſchinen. Die erſte dieſer Gruppen umfaßt
Pferde, Schafe, Rinder, Schweine, Ziegen, Geflügel und Kaninchen;
die zweite landw. Erzeugniſſe in zwölf, Hilfsſtoffe und Hilfsmittel in
vier und wiſſenſchaftliche Ausſtellungen in drei Unterabtheilungen.
Bei der Maſchinen- und Gerätheabtheilung muß aus praktiſchen
Gründen von einer Eintheilung in Gruppen abgeſehen werden, ob
leich dieſelbe gewöhnlich annähernd die Hälfte des ganzen Ausſhüinngeraumes einnimmt.

Sehr beträchtliche Summen ſtehen dem Unternehmen zum Zweck
der Prämiirungen zur Verfügung, zu denen die D. L.G. die weit
aus größere Hälfte zunächſt ſelbſt beiſteuert. Für die Thierabtheilung
ſind 74 920 und 28 Preismünzen ausgeſetzt, für die Erzeugniſſe
und Hilfsſtoffe 13 210 und 567 Preismünzen, für die Maſchinen
und Geräthe, welche einer allgemeinen Prüfung und Prämiirung
grundſätzlich nicht unterzogen werden, 3075 C. und eine noch unbe
ſtimmte Anzahl von Preismünzen. Von dieſen Summen ſtellt die
D. L.-G. 60 000 und ſämmtliche Preismünzen zur Verfügung,
die übrigen Summen ſind von andern Körperſchaften in Ausſicht ge
ſtellt, wobei der landw. CEentralverein von Brandenburg mit 8000
den dankenswerthen Anfang machte.Der Lanvwirthſchaſtuche Zweigverein Zittau beging am 23.

im „Hotel zur Sonne“ die Feier ſeines fünfzigjährigen
eſtehens.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
iume, 27. November. Der große Dampfer der

„Scent Laſclo“, der einen Werth von
6000 000 Fl. repräſentirt, iſt abgängig, und befürchtet man,
daß er in den letzten Tagen während des Sturmes auf der
Fahrt von Gibraltar nach Rouen verunglückt iſt.

London, 27. November. Wie die „Times“ aus Phila
delphia“ meldet, hat die Regierung der Vereinigten Staaten,
da ſie den Admiral Mello in keiner Weiſe als kriegführende
Macht anerkennt, beſchloſſen, bezüglich der r einer Flotte
für den Präſidenten Peixoto in den Vereinigten
zu interveniren.

London, 27. November. Aus Teheran wird
Jnfolge eines Erdbebens in Kuchan ſind gegen 12000 Menſchen
umgekommen. 2000 Leichen liegen noch unter den Trümmern,
50000 Stück Vieh ſind ebenfalls umgekommen. Die Erd
erſchütterungen dauern fort.

Paris, 27. November. Geſtern fand in der ruſſiſchen
Kirche Gottesdienſt ſtatt anläßlich der r der
Zarin. Der ruſſiſche n aron von Mohrenheim war
verhindert, der Feier beizuwohnen.

Sofia, 27. No er. Die Beiſetzung der Leiche des
Grafen Hartenau hat unter z be an einer u
heuren Menſchenmenge programmäßi ttgefunden.
Eiſenbahnſtationen, durch welche der Zug t waren ſchwarz
drapiert, überall war der Menſchenandrang ſehr groß.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Deutſche Roheiſeuproduktion. Nach den ſtatiſtiſchen Er
nittelungen des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller belief
ich die Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxem-burgs) im nat Oktober 1893 auf 425 709 To. dvrunter Puddel

roheiſen und Spiegeleiſen 140795 To. See ecwoheſen 34 632 To.,
Thomasroheiſen 197 942 To. Gießereiroheiſen 52 345 To. Die

roduktion im Oktober 1892 betrug 416 073 To., im September 1893
396 339 To. Vom 1. Januar bis 31. Oktober 1883 wurden produ
irt 3 e To. gegen 4004 714 To. im gleichen Zeitraum des

orjahres.
Archimedes, Aktien Geſellſchaft für StahlJnduſtrie.

Der Geſchäftsbericht beklagt, daß die Preiſe für die hauptſächlichſten
Fabrikations Artikel der Geſellſchaft während des vergangenen J
noch weiter zurückgegangen ſind. Der Abſatz war ſchleppend und
die Umſätze erlitten gegen das Vorjahr eine Verminderung von
ca. 7 Ein Theil der im Betriebe und der Fabrikation i
geführten Erſparniſſe wurde durch PreisKonzeſſionen an die Abnehmer
aufgezehrt. Trotzdem iſt das Ergebniß gegen das Vorjahr etwas
eſtiegen. Der Umſatz betrug 1 974 978 A. gegen 2 123 944 C. in
891/92. Der Bruttogewinn beträgt 184 443 C. für Abſchreibungen

wurden 114 194 für Delcredere-Konto 8630 Tantiemen
13025 c. für eine Dividende von 4 (im Vorjahre 3,3 9) 48000 C.
als 593 C. verwendet. Die Reſerven betragen 280 000 Jm
neuen Geſchäftsjahre haben die Preiſe der Fabrikations Artikel noch
keine Beſſerung erfahren. Das Geſchäft in fremden Erzeugniſſen
erleidet momentan Einbuße durch den Zollkrieg mit Rußland.

Aktiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinenindnuſtrie (vorm.
C. G. Kramſta und Söhne). Breslau, 25. November. Die Gene-
ralverſammlung der Aktiengeſellſchaft Kramſta genehmigte die Ver
theilung von 8,3 pCt. Dividende, deren Auszahlung von Montag ab

An Stelle des verſtorbenen Banfiers Moritz Cohn wurde
Bankier Siegmar Cohn neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Phönix, Aktien- Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.
Ruhrort, 25. November. Die Generalverſammlung der Aktiengeſell
ſchaft „Phönix“ genehmigte die Anträge der Verwaltung und ſetzte
die Dividende auf 8 pCt. feſt. Die ausſcheidenden Mitglieder der
Verwaltung wurden wiedergewählt. Die vorliegenden Aufträge be
Liffern ſich auf 67 000 Tonnen, die Ausſichten ſind befriedigend.

Neue Mexikaniſche Ankeihe. Nach der „Franlkf. Ztg.“
verlautet in Paris, eine neue mexikaniſche Anleihe komme in Deutſch
W unter Vetheiligung der mexikaniſchen Rationalbank zum Ab-

uß.
Auf dem Gußwerk in Cuſival iſt ein Ausſtand aus

gebrochen. Derſelbe ſoll dadurch hervorgerufen ſein, daß die Direktoren
ſich unerlaubte Einmiſchungen in die Angelegenheiten des Arbeiter
ſyndikats geſtatteten.

Maſchinenarbeit und Handarbeit. Einen ſehr intereſſan
ten Beitrag zu dieſem Kapitel bringt der Berliner „Confectionär“ infolgender l Jm Jahre 1863 gab es in Sachſen
noch 27 000 Hausculirſtühle und 500 Handkettenſtühle, jetzt ſind etwa
12 000--13 000 mechaniſche Stühle vorhanden, und die Zahl der
alten Handſtühle iſt auf 2000— 3000 zurückgegangen. In zahlreichen,
früher rein hausgewerblichen Dörfern erheben ſich jetzt große Fobrik-
anlagen. In Chemnitz wurde kürzlich eine Maſchine in Bettieh ge-
ſetzt, die täglich 45-5 Dutzend Strümpfe herſtellt. Eine Arbeiterin
kann 15 ſolcher Maſchinen bedienen, alſo täglich 75 Dutzend Striwyfe
liefern. Noch vor kurzer Zeit wurden in den TrikottaillenFabrifen
die Knopflöcher von Arbeiterinnen gefertigt. Ein flinkes Mädchen
nähte den Tag 200- 300 Knopflöcher. Jetzt gelangte, wenn güch
e vereinzelt, eine aus Amerika ſtammende Maſchine zur Cin-
ührung, mit welcher ein Mädchen täglich 4000 Knopflöcher fertig
ſtellt. Für die Fabrikation von Kammgarnſtoff ſind in Greiz,
Gera, Reichenbach und Um g egend jetzt 30 000 wechaniſche,
aber nur noch 5000 Handſtühle thätig, in der Fabrikation von
Streichgarnwaren und Flanellen ſind die Handſtühle in der Reichen
bacher Gegend bis auf 2500 zurückgegangen, und 1200 mechaniſche
Stühle haben die Arbeit übernommen. Ein ſeines Baummweollgewede
„Congreßſtoff“ genannt, wurde in Plauen zuerſt auf Handftiblen her
geſtellt, jetzt ſind 47 Anfertigung dieſes Stoffes bereits 250 mecha-
niſche Stühle beſchäftigt. Ebenfalls in Plauen hat man feit eimger
Zeit Schiffchenſtickmaſchinen neuer Konſtruktion aufgeſtellt, die dirch
ſchnittlich in der Woche 180 000 Stiche liefern, während in derſelben
T eine dreireihige Handſtickmaſchine nur etwa 10000 Stiche macht.

ie Gegenwart und die Zukunft gehört der Maſchine die Hand-
arbeit hat ausgewirthſchaftet, ſie muß den ungleichen Kampf mit der
Maſchine aufgeben.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 26. Nov. (Norddeutſcher Lloyd). Ver

Schnelldampfer „Fulda“ hat am 24. Nov. 10 Uhr Vorm. die Reiſe
von Genug nach NewYork fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Kronprinz
Friedrich Wilhelm“ iſt am 25. Nov. 1 Uhr Morgens von Reapel
nach NewYork abgegangen. Der Poſtdampfer „Berlin“, vom La

lata kommend, hat am 25. Nov. 7 Uhr Morgens die Reiſe von
lntwerpen nach der Weſer fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer

„Preußen“, von Oſtaſien kommend, iſt am 25. Nov. 12 Uhr Mittags
in Antwerpen angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Salier“, von
Ausſtralien kommend, iſt am 25. Rov. 6 Uhr Morgens in Genua
angekommen.

VBremen, 26. November. (Norddeutſcher Lloyd.)
Der Schnelldampfer „Aller“, am 14. November von Bremen
und am 15. November von Southampton abgegangen, iſt am
23. November 12 Uhr Mittags in NewYork angekommen. Ter
Poſtdampfer n nach Braſilien beſtimmt, hat am
23. Nov. Nachm. Santa Cruz paſſirt. Der Poſtdampfer „Köln“ iſt
am 23. Nov. Nachm. von Santos nach der Weſer abgegangen. Der
Reichspoſtdampfer „Preußen“, von Oſtaſien fommend, hat am 24.
Nov. 7 Uhr Morgens Hurſt Caſtle paſſirt. Der Reichspoſtdampfer
„Oldenburg“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 24. Nov. Vorm. in

ongfong angekommen. Der Poſtdampfer „Tarmſtadt“, von Balti-
more kommend, iſt am 24. Nov. 1*, Uhr Morgens auf der Weſer
angekommen. Der Reichspoſtdanwpfer „Gera“, nach Auſtralien be-
ſtimmt, iſt am 23. Nov. 2 Uhr Nachm. in Antwerpen angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Salier“ hat am 23. Nov. 10 Uhr Abends
die Reiſe von Neapel nach Genug fortgeſetzt.

S 97 r 25. Nov. Hamburg -Amerikaniſche
Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft.) Der Poſtdampfer
„Columbia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Mittag 12 Uhr
in New-Hork eingetroffen. Der Poſtdampfer „Moravia“ iſt, von
Hamburg kommend, heute Morgen 7 Uhr in New-York eingetroffen.

Londou, 25. Nov. Der Caſtle-Dampfer „Grantully Caſtle“
iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

London, 26. Nov. Der Caſtle-Dampfer „Pembroke Caſtle“
iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen.

Markltberichte.
Nordhauſen, 25. November. Weizen 13 80 4 bis 14

30 Roggen 13 A. bis 13 A. 50 erſte Ibis 16 Hafer 15 A. 3 bis 16 C. 50 Kartoffeln
3 A. 20 4 bis 3 50 Erbſen (gelbe) z. K. 18 3 bis
22 Speiſebohnen weiß 20 bis 22 4.Linſen 30 4 bis 34 4. Stroh 7 4 bis 7 A.
50 Heu 10 4 12 4 pro 100 Kilogramm.

Sangerhauſen, 25. November. Weizen 13 50 4 bis
14 c. 50 Roggen 4 bis 13 50 4 Gerſte 15 A.

2 bis I6 A. 50 Hafer 16 50 4 bis I Heu9 Stroh 6 c. Kartoffeln 3 A. 20
Liverpool, 25. November. Wolle. (Originalbericht der

Die Stimmung auf dem hi Markte war während
Berichtsperiode eine au öhnlich unruhige. Zu

erſt ließen ſich die Hauſſiers durch die großen Hafeneingänge alar
miren und veranlaßten durch Verkäufe einen Rückgang der Preiſe,
der zahlreichen Spekulanten für den Fall als eine beſo günſtige
Gelegenheit zu Deckungskäufen erſchien. In Folge deſſen faßte derMarkt neuen Muth, man kaufte abermals von allen Seiten, und die

Notirungen ſtiegen um 10 Punkte. Das genügte aber gegen Schluß
offenbar Vielen, und man realiſirte daher, ſo daß ſchließlich kaum
noch Käufer zu finden waren. Die Konſumenten übernahmen in
dieſer Woche ziemlich flott, aber die Menge der Baumwolle, welche
gelandet wird und auf den Markt kommt, iſt gegenwärtig ſehr ge
waltig. Jn der allgemeinen Situation hat ſich wenig verändert,
wenn auch der Preisfall, und die demſelben gefolgte Aufwärtsbeweg-
ung von Hauſſiers wie von Baiſſiers in dem widerſprechendſten Sinne
ausgelegt werden. Die Hauſſiers erklären die ſteigende Bewegung
als etwas durchaus ſelbſtverſtändliches, während die Baiſſiers ſie als
eine jener, im fallenden Markte ſtets vorkommenden Reaktionen be
eichnen. Die Letzteren ſagen, daß auf einem Markte wie dem
ieſigen, der mit Hauſſeengagements überladen iſt, während 380 000

Ballen ſchwimmen und noch ein großer Theil der amerikaniſchen
Ernte des Verkaufens harrt, die Tendenz nach unten liegen muß.
Sie erwarten daher, doß ſie dieſen Kurs unmittelbar wieder ein
ſchlagen werde. Es ſind dieſe entgegengeſetzten Anſichten bezeichnend
für die ſo ungemein ausgeſprochene Meinungsverſchiedenheit im
Markte. Jm Allgemeinen ſcheint man noch immer auf eine Ernte
von 71, bis 71/, Millionen zu rechnen, und die Schätzungen gewichtiger
Leute gehen dahin. Ebenſo gute Autoritäten beharren dagegen auf
72/, bis 8 Millionen Ballen und finden Anhänger. Die Hafenein
gänge bleiben indeſſen große, und zwar umfänglichere als im vorigen
Jahre, und mehr als gegenwärtig könnte kaum bewegt werden, ſelbſt
wenn wir mit einer 10 Millionen Ernte zu rechnen hätten. 375 000
bis 400 000 Ballen in einer Woche ver Landſtraße, Fluß und Bahn
von den Plantagen zu transportiren, iſt ſelbſt in Amerika eine
formidable Leiſtung.

Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug
110 246 Ballen. Die Vorräthe von amerikaniſchem Material ſind
678 413 Ballen und von Surats 9690, gegen 1 015 900 reſp. 23 188
Vallen im Vorjahre. Die Konſumenten übernahmen 61 143, die
Exporteurs 2 140 und die Spekulanten 940 Ballen. Die Preiſe zeigen
das folgende Verhalten gegen die der Vorwoche: Amerikaniſche Baum
wolle fiel um d., egyptiſche um d. b.s d. und braſilianiſche
blieben unverändert. Die Ankünfte ſchloſſen mit einem Gewinn um
2 bis 3 Punfte. Die Schlußnotirungen ſind die folgenden und
lauten pro Pfund (die alten Preiſe ſind, wenn verändert, in
Klammern angegeben): Middling amerikaniſche Baumwolle 4 d.
(4“ d.), good middling 45 d. d. fair braſilianiſche
Pernambuko 496 d., Madras Tinnivelly 4 d. 6
Maranham 41/, d. (4 d.), good fair Ceara 4 d., Oomrah-
wuttee 311 d., fair egyptiſche 47 d. (5 d.) Anmecrikaniſche
Termine: November d. (42 d.), November Dezember42*3 d. (4 d.), Dezember Januar 42 d. d.), Januar-
Februar 42 d. (42 d. Februar-März d. d. März-
April 426,, d. (4* d.), April-Mai 4“ d. d. MaiJuni
42 d. (427 d.), Juni- Juli 42 d. d. JuliAuguſt
43 d. (4*/64

Viehmärkte.
Nordhanfen, 25. Novbr. Schweinemarkt. Schwache

Zufuhr das Paar Ferken murde bezahlt beſte Waare mit 22 bis
23 A. mittlere Waare mit 18--21 A. geringe Waare mit 15--17 A.

Magdeburg, den 25. November. (Amtlicher VBericht.) Auftrieb
am 24. u. 25. ov. 1893:. 107 Rinder (einſchl. 25 Bullen), 199
Kälber, 94 Hammel, 889 Schweine davon 148 Bakonier und
18 Galizier. Preiſe: Ochſen Ia. 32—35, Ila. 29 32 Bullen Ia.
2527 Ia. 20 24 Ac, Kühe Ia. 25-28 Ila. 20 24

Kälber Ia.

mit 40--50 Pfd.

lich flott.

der Fondsmarkt,

beſchränkt.
umgeſetzt.

ſtand etwas hoben,
weil auf
Schwäche neigend.

Angebot überwog.

Weizen:
150,25,

matt. Gerſte:

matt.

Stimmung ruhig

Zuckermarkt.

November 12,45.
Dezember 12,50.

38—44
Hammel 21-24 Alles für 50 Kg Lebend
54— 56 Sauen 44 52
für 50 kg acht

weiter Börſenſtunde
Fonds gut behauptet,
diskont 4 Prozent.

Produktenbörſe.
keine Beſſerung eingetreten, das Geſchäft blieb nach wie vor äußerſt

Jn Weizen wurden nur ganz geringfügige Beträge
Die Preiſe konnten ſich allerdings eine K

halten infolge aus Amerika gemeldeter Beſſerung.
wurden anfangs einige Deckungen vorgenommen, welche den Preis

ewicht.
ara das Stlick,

Ia.

Tara Sauen und Eber mit 20
räumt. Tendenz: flott.

Köln, 24. Novbr.
55 Ia. 51 A. IIIa. 45 450 Kälber, verkauft
Ia. 67 IIIa. 62 c. per 50 kg Schlachtgewicht. Geſ

Ac., Bakonier 46
Schweine werden nach Lebendgewicht

ſchwere Schweine mit
o Tara verkauft. Markt ge

Auftrieb: 500 Schafe, verkauft Ia. zu
4 71 Ac.,

3236

Banken waren Eredit ſehr
luſtlos auf Rückgang
hauptet.

auf
Banken

in Commanditaktien,
Bahnen zumeiſt beſſer, nur WarſchauWiener

Schifffahrtsaktien behauptet, Türkiſche Looſe ruhig.
werthen Eiſenaktien ſchwach, Kohlenaktien gut preishaltend.

Prämienerklärung Kreditaktien
Ultimo Geld 4,, Privat

Ia.

waren, auch Jtalicner, welche von italieniſchen Plätzen höher
Ferner Mexikaner die ſich ſeit Sonnabend um gebeſſert haben.
Es verlautet, daß in London der Abſchluß einer neuen Anleihe un
mittelbar bevorſtehe, worauf die belangreichen Käufe in Mexikanern
urückgeführt wurden. Es wirkte übrigens auch der flüſſi

ſtand ein, infolge des heutigen günſtigen Bankausweiſes.

Schafe 18--20
ewicht. Schweine
alizier 48——52

höherer

äft ziem

Börſe von Berlin vom 27. November.
Fondsbörſe. Jm Vordergrunde des heutigen Verkehrs ſtand

in welchem öſterreich- ungariſche Anlagen ſehr feſt
lauteten.

gere Geld
Von

feſt, dagegen heimiſche Anfangs

ſtill.

ſpäter gut
ſchwach.

Von Montan-
Jn

beſſer.

Auf dem Produktenmarkt iſt auch heute

leini
Jn

t höher

gen

ſpäter jedoch ging der Gewinn wieder verloren,

Brodraffinnde J.
IIO. JGem. Naffinade, mit Faß 27, 26,75.

Hamburg, den 27. Rovember.
(Anfangsbericht.)

Baſis 88 Rendement, fret an Bord Hamburg.
Tendenz: ſtetig

entfernte Termine das Angebot
Hafer mußte etwas nachgeben

Nov.Dez.
loto. 148 185.

Rüböl: loco 47,50, November- Dezember 48,70, April-Mai
Tendenz: ruhig. Spiritus: (70 er Waare): loco 31,10, Novbr.
Dezember 31,50, April 36,80, Mai 37,40, Juni 37,40.

(50 er Waare): loko 51,20.

wieder ſtärker wurde.
Rüböl ebenfalls ſtill und zur

Bei Spiritus war der Preisſtand behauptet

e on
Futtergerſte

Zucker

Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte
neue Ernte 13,60.

Kornzucker, exch, 880 Rendem. alte
Ernte 12.50, neue Ernte 12,80.

Nachvprodufte exel., 759 Rendem. 10,50.

März 12

berichte.

Stimmung: ruhig.

Hamburg
per November 12,471
per Dezember 12,50

Stimmung: ſtockig.

matt. Hafer:
Mai 144,

und mußten die Preiſe nur bei Loko-Terminen nachgeben, weil das

loco 137 147, Nov.Dez. 143, April Mai
endenz: matter. Roggen: loco. 122 129, Nov.Dez.

126, April Mai 129,75. Tendenz:
151 187. Nov.

loco
Tendenz:

120 147.

Tendenz:
Petroleum: loko 19,00.

Magdeburg, den 27. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Gem. Melis I. mit Faß 27, 27,16.
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

12,55 B.
bz., 12,521

per Jan.-März 12,65 G, 12,671 B.
per April-Mai 1 2,87 G, 12,90 B.

B.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Nüben- Rohzucker I. Produkt.
„75.

Mai 12,2i,

e 2 r Ruſſ. konſ. Eiſenb.-Anl. 5er 4 100,20 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbhau 10 126,70
S 5 do. Orient- Anleihe II. 5 67 Gothaer Zettelbank. 5 110,25 Hartmann, Sächſ. M-F. 7 1135, 10 GC 0 r u ot rn u ge u do. do. III. 5 67.285 do. Grund Creditbank 31 85.0 G Heinrichshall 10 124,00 B

v g v rn geee v e do do. munge 31 91. 10 G Hibernia K Shamrock. 5 10-,00 bz. GArt Ruſſ. eipziger Bintk. 127. G Hildebrandt Müdlen 15 158, Gder Berliner Vörfe r e W ando da. t 103,00 do. Creditanſtalt 171,50 G Hörder- Hütten conv. 0 8,96vorn 26. Rovember 2 Uhr Rachmitt. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein h 102,50 G do. St. -Pr. n 24,00
S hwed. St.- Anleihe 1886 3 95 80 Migdebg. Privatbank 5 108,25 G Kaliwerke Aſchersteben 10 138.10

do. do. 1890 3 86., 10 Mafleréatt 5 1107,50 G Kette Dampfſcſhifffahrt e 50, G
J reußiſche und deutſche douds do. Hyp. Pfdbr. 17 4 100,80 Meininger Hyvpothekenbank. o 10 bz. G Körhisdorfer Zuckerfabrik 2 97,00 G

r do. do 1873 4 10 Mitteldeutſche Creditbank. 4 93,70 B Sauchhammer Conv. 85,69 G7 i Ser diſche Gold Pfdbr. 5 81,00 Nationglbank f. Deutſchland 5 104.25 Zarwrahütte 4 (100,40 G
Deutſche Reichs Anleihe 3 4 3 do. Rente 1894 5 72 5 G Nordd. Bank Actien 4 123,30 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 170,25o. do. 2 do. do. I 5 73.10 Oeſterreich. Kredit alt. A Lropoldshaller chein. Fadr. 3 71,00 bz. G
Ah do. u m B Un r. Gold Rente 4 93. Preuß. Boden Kredit 7 1124.,75 do. St.-Pr. 5 I112,90 bz. 3ronſ. Sinats Anl.. u 5 G do. do. 500 4 9450 do. Centr. Boden Kr. 9 156,80 G Löwe K Co. 18 250, 0
e do. 21 2 B do. do. 100 4 94.50 do. Hop.-B. (Spielh. 32 125,30 G SLuiſe Tiefbau conv. 3 54,50 Gdo do. e 58 do. E.G.A. 89. 4 do. do. (Hüäbner). 3 103,30 G do. do. St. -Pr. 7 90.50 Gdo. Signte d 7 in do. do. 100 v0 do. do. volle s 105.25 Magdebg. BaubankAct. 2o men Anleihe 3 2 6, 30 Nealkredit Bank 5 95,25 G Magdeburger Bergwert (20 1234,50 GB ne blig 7 2 c ſ ct eihstant. 8,38 151,30 G Magdeburger Gas Act. 5 109,75 Bo. ten e r1 ah z fgm mm Räaſf. B. f. ausw. Handel. 5 Magdeburger Pferdebahn. 6Erfurte a 77 hen i ln n am Sä wſiſche Bank 115 10 Mälzere: Wrede 69,50 G

H Aſche o. v. l P S haffhauf. Bank Verein 5 [11,00 bz. G Mirienhütte b. Kotzenau udo. do. V. i. 7 e rioritä 9 l S hleſif ver Bank Verein 51 2 n 1,00 Menden Schwerte conv. 0 43,75 G
in wer Frd J m 9 Dividende 189 Weimariſche Bank conv. c ne G do. St. Pr. 0 50,00 bz. G

O. O.Weinar. Stadt Ank. v. 1888 3 98,00 Aachen Maſtricht. 2 58.10 en Act.

Berliner 4 a Altenburg i 10,1 191. B J J 9 09e e er r a Juduttrie Papiere. Piuto Gergwert h nHalberſt. Blankenb. Eij. 102,5 rgnn t 9250Ld. sh. Be buch. 9 223 75 g 00. do conv. 11 122.5Kur u. Neumärtiſche. 2 h u v n 45 25 Dividende a. Pomm. Maſch. conv. 3 i 69,25 Gdo. neue 3 95,20 Mai u bbafen u A.G. f. Anilinfabr. 169,25 Riebeck Montanwerke u 153.00 BLandſch. Central. a kg Algem. Elektr. 7 137.0 Roſtzer Braunkohlen. 99.50z do. do. x a a dir r /2 r S Anglo-Kont. Guano. 75 do. Zuferf. 370,75 G7 do. do. 85, 10 Zvr. i Anbalter Kohlen h 78,00 Sach.- i oir. Braunt. rS Oſtprenßiſche z 95,90 Oſtwrenßiſche Sudan Anhalter Maſchinen h v ine n
S Pommrrſche 3 96,90 do. do. St. Pr. 9 Berl. Anh. Maſchinen 10 I21,00 G Salzunger Saline 2 101,50 G
7 do 2 Saalbahn Berliner Bockbraueret 52,00 vz. G Schleſ. Jint St. -Aect. 15 177, 10 Gx do. r zu 910 b chleſ. Zinkhütte St.-Act.Poſenſche, neue 4 i 50 w 6 2 00 do. Böhin. Braud. 12 226,75 G do. St.Pr. 15 176,75 bz.do. do. 31 86,10 W 7 an 2 do. Brauerei Königſt. 4 105, G Schwarztzkovff 1208,30 GSacſſche 4 St. Pr. do. do. Payendofer ſ16 268.75 einens Glasinduſtrie. un 62.40Sahleſiſche, altlandſch.. 3 96 n in t l do. do. Schuttgeiß 16 22490 Saiee s 116.00 v

do. neue 3 97,30 De Pti5. do. Unon Gratweil 3 93 90 o t t. t 3 '50Weſtpreu 31 95 Böthmi Nordbahn e i50,5 Stollderger Zink Aet.e wittide 2 r 70 u Weſtoaen zu 3 d W e 5 4 150,50 do. do. St. Pr. 5 191 25 GS Wemmerſg s 3 lieg 70 Buſchtiedrader Bahn l.a. B. 10, 215.00 Vuzm aitgeſ. 5 1 50 Sudenburger Maſchinen 14 177,00 B
z r 7 Dux Bodendach t e r t Thüringer Saline 5 34,00 GS Pteußiſche 4 luz s Bochumer Gußſtabhl 3 I3.10 n Ac 10 124.90z Saſſe 4 i Galiz. CartLudwigsb. abg. 408 107 G Zonmifaghis Bergwert Srldee Daher53 ſche 2, t ergwerk V hiſf Act.e e e e e lBremer Anl., 85, 87 u. l h wen T. Concordia Bergwerk 5 i 75,50 Wittener G 10 110,50Hamb. Staats-Rente 3 a 97 10 e i 124,75 G Cröllwizer Papier 4 1135,50 w u t 7 93,59 G

do. Stagats-Anl. 1885 3 84,90 eſterreich. Nordweſthahn 5 T Dannenvaum 25 Zeißer Maſchinen 20 231, 00 G
So ſ. Stants Anl. 1869. i d h etvat Detjauer Gas Art. i 17180do. Staats Rente 3 85,90 do. Südbadn u Donnersmarckhutte conv. 90.60Jvangor Dombrowe 107,50 G Dortmund. Brgb. St. Pr. 9) 9,10

9 a See Jar 14360 G do. Union St.-Pr.. fr. 48,60 czu 2 ff. ar. 3, Ejrſtorff Salzwerke 3 13 00 B W hſAusländiſche Fonds. erſ gar. e Erenburger Kattun. 64,50 G c el Courſe.
arſchau n 215 Eijenh. Toale St. P e 44 10 9Argent. Gold- Anleihe 59 5 47,75 Gottharddadn t 325 3 Fioeider Raſch ler zu 90,25 G Briwgidiseont U

do. innere do. 39 40 Rierereee i 9 Freund Maſch. conv. 22 00 GBuen.Aires Gold Anl. 5000 s 0 t nei Gaggenaner Eiſenwerk 30,25 Sthweiz 100 Fr. 8 T. 380.65Cotlen. Gold Anteihe 1889 4 Zuxembg. T S 55.90 Gelſentirchen Bergwerk. 9 138, Jtal. Plaz 100 L. 3 T. 69.,70Egypriſche pri. 3 Anleihe 31 95,60 Schweizer x Glauztger Zu kerfabrit 108,25 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 212,50
do. uniſiz 40 do. 4 do. i ihn 55 Gereppiner Werte 476,00 6 Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,75Griech. Anleihe 1881 --84. fr. 36,90 do iondahn r J. Große Berl. Pferdeb. 121231,50 G Beig. Plätz 100 Fr. 8 T. 80.70

do. konſ. Goldrente 4 31, Ird Weſtſicilian. Bahn. a Halleſche Maſchinen 35 [304,0 G Sond. l Lürt. s T. 203,25do. Monopol-Anleihe. 436,75 Dartor St. -Pr. conv. 67,50 G Lond. Lſtrl. 3 W. 20,21do. Gold-Anl. v. 1890. ßz 33.10 ß do. Brütkenb. conv. 9 128,50 Paris 100 Fr. 10 T. 80,75Jtalieniſche Rente W 80,70 Bauk Actien. do. do. St. Pr. 10 1147,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. II161,95
Liſſb. St.-Anl. 86, l. u. II. 4 50,35
Mexik. Anleihe 1888. 6 6u,90) Dividende 1892.do. do. 890. 6 58,90 Berg Märk. B. i. Eiberf. 7 127.25 73 e C Jdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 55,90 Berliner Geſ. 6 I125,10 v uß J ourf k.
Rorweg. Staats Anl. 88 3 do. nut 6 e Kredit 206.00 Dur Bodenbach.Oeſterr. GoldRente 4695,50 Börſen Handels Verein 6 128.60 G Lomdarden 42,90 Gotthardbahn. 148,10

do. Papier-Rente. Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 a 106.0 Disc. Komm 168,00 Dortm. Union St.-Pr. 48 00
do. SilberRente 4 92,70 Bremer Bank Markſt. 4 100,0 G Deutſche Bank 149,40 Lanrahütte 100.50Port. Staats Anl. 88——89. fr. 26,50 Breslauer Disk.- Bank 5 96, 40 G Darmſtädter Bank 126,60 Bochumer Gußſtahl. 112,90

v St An vmn r Du do. Wechſel -Bank. 4 94 60 G Berl. Handelsgeſellſchaft 125,90 Harpener Kohlen
öm. St.Anl. II. 4, rinſtädter Bank. 5 126,60 Dresdner Bänt 129,75 Hibernig „2Numän. fund. 5 101,80 Deſſauer Landesbank. Nationalbank f. Deutſchland 104,25 Rorde Lloyd 114,25
do. amort. 94,60 Deutſche Bant 8 149,25 Marienburg Mlawka 6,75 Ruſſ. Noten 213,75do. do. 1891 4 81,49 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 112,50 G Oſtpreuß. Südbahn 69,50 49 Ung. Goldrente 93,90

Luſſ. konſ. Anl. 1880er 4 88,75 do. Hypothekenbant. 7 (117,30 G Rufſ. Süd Weſtbahn 73,40 Jtal. Renten 80,60
do. Gold Rente 1883. 6 102.,40 G Disconto Commandit. 6 II168,25 WarſchauWien 216,00 0 Ruſſ. 98,75do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 139,10 Hamb. Packet e er eeereeeer 94,25
do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 100,00 do. BankVerein 6 104,30 G

Tendenz: feſt.



Pfungstädter Bock-AIe, hell wie Pilſener, feinſtes Tafelbier,
TPfungstädter Märzenbier, goldgelb, angenehmes Knueipbier,

r,

empfiehlt in bekannter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lehwmeoer, Bölbergaſſe 2,
an der Großen Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238. [4324Pfungstädter Kaiserbräu, Rünqhener Farbe, angenehmes Kneipbie

und Verkehrs-Geographie.

versandt worden.

A will, ein unabyvreisbares Bedürfniss.
h Handatlanten sind jedoch noch immer s0 hoch, dass die Anschaffung sich stets nur auf

Jeinen verhältnissmässig kleinen Kreis beschränken Konnte. Wir glauben uns deshalb den
besonderen Dank unserer Abonnenten durch die Darbietung eines

I Neuen grossen Handatlaszu erwerben, welcher noch nicht den dritten Theil des billigsten der seit-
her erschienenen grossen Atlanten kostet und allen berechtigten Anforderungen

u an ein gediegenes Kunstwerk ontspricht. Dieser „Nene grosse Handatlas““, dessen
Redaktion in den Händen des bokannten geographisch-statistischen Schriftstellers O. Brunckow liegt, bringt auf
82 Kartenselten in grossem DMaassstabo die Erdtheilo und sämmtlicho Länder der Erde in klarer und über-
sichtlicher Darstellung. Earopa und seine Staaten sind in unserem „Neuen grossen Handatlas“ durch
38 Karten darunter Deutschland allein durch 12 vertreten. 14 Karten bezichen sich auf Asien, 8 auf Afrika,
4 auf Australien und 7 auf Amerika. Ueberdies behandeln noch 2 Karten die astronomischo und 9 die physikalische

Besonderes Gewicht ist auf gute politische und physikalische Uebersichtskarten wie auf
Sporialkarton unseres eigenen Vaterlandes und die Vollstündigkeit der unsere Kolonien enthaltenden Karten gelegt
worden. Von besonderem Interesse werden die auf 44 Grossſoliodruckseiten dem Kkartographischen Theile
vorangehenden statistischen Mittheilungen über die Grösse, Einwohnerzahl, Staatsform, Roligions-, Finanz-,
Armee- und Marine-, Handels-, Kolonial-, Bisenbahn- ete. Verhältnisse der einzelnen Staaten sein, denen sich ein

alphabetisches Regäster der auf den Kartenblättern enthaltenen Namen anschliesst, welches unter Beifügung
der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Längen- und Breitengrade das Auffinden irgend eines gesuchten
Ortes, Flusses, Borges ete. in der denkbar einfachsten und bequemsten Weise ermög
des neuen grossen Handatlas in elegantem und dauerhaftem Einband und Schatzfutteral auf den ganz
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur s Mark 50 Pa. fest, um allen Kreisen die Anschaffung zu ermöglichen,
gewähren jedoch nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung.
handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen! W Ansichtsexemplaro liegen in unserer Expedition aus.
Bestellungen erbitten wir mittels des hierunter befindlichen Prämienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswürtige
Boziehber das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen. Zwei Exemplare können ev. in einem Postpacket

Wir leben im Zeitalter des Weltrerkehrs und des inter-
nationalen Wettkampfes der Kulturvölker.
Mandatlas ist daher für jede Familie und jeden Zeitungsleser, welcher
die Ereignisso der Gegenwart, die Vorgängo auf dem Gebiete der politischen Macht-

A fragen, der Kolonialpolitik, der Forschungsreisen, der Handelswege u. 8. W. erfolgen
Die Preise auch der billigsten grossen deutschen

Der Besitz eines grossen

licht. Wir setzen den Vreis

V Durch don Buch-

[4762

VUnterzeichneter Abonnent bestollt
Exempl. Neuer gresser Handatlas. Redaktion, Text und Statistik

von O. Brunckow, Mitglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfurt, Verfasser des Werkes „Dio
Wohbnplätze des Deutschen Reiches“,

enthaltend 82 Kartenselten in PFolioformat auf holzfreiem Kartenpapier in Stich
und Farbendruck nebst Text und Namenregister.
loinenband und Schutzfutteral zum Prämien
(Porto nach ausserhalb 50 Pf.)

pPrämien-Schein,.

In elegantem, dauerhaftem Ganz-
preis von nur S M. 50 P.

Wegen gänzlicher Aufgabe
meines Geſchäftes

ſtelle ich mein geſammtes Lager von
Leinen- und Baumwollwaaren, fertiger Wäscohe,

re e Bettdecken,s oInlets, tthbezügen,
Stiokereien, Capotte

ottwaaren,
hürzen, Taschentüchern,

HRauben eto. eto.

zum vollſtändigen Ausverkauf.
Da ich ſämmtliche Artikel nur beſter Qualität führe, ſo bietet

mein i Ausverkauſ W zu außerordentlich billigen Einkäufen beſte
Gelegenheit. [5838

Wälh. Walter Leipzigerſtr. 91.
Das Geſchäftslokal wird am 1. April 1894 miethöfrei.

Gefängniss-Verein für die Stadt Halle u. Ciebichenstein,
Dienstag d. 5. Dezember, Abends 8 Uhr im Saale des Hotel „Goldener Ring.“

GeneralversammlungTagesordnung: 1.
ickel.

ahl eines Vorſtandsmitgliedes.

Nachruf an das verſtorbene Vorſtandsmitglied Ober-
rediger 2. Mittheilung eines Schreibens des bisherigen Vorſitzenden Ober-e Mat a. D. Sack. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4.

5. W 6. Vortrag des Herrn Domprediger Beelitz:ahl des Vorſitzenden.

„Die Bedeutung der Wohnungsfrage für das ſittliche Wohl unſeres Volkes
Die Mitglieder und Freunde unſeres Vereins werden um zahlreiche Vetheili

gung ergebenſt gebeten. (15827
Der Vorſitzende. J. V. Goetze, Erſter Staatsanwalt.

e
Rerles Hrirathsgeſuch.
Ein Gutsbeſitzer, Junggeſell von auge

nehmem Aeußern, und ſolidem
Charakter deſſen Gut 68 Hektar groß,
in der Eisleber Gegend, ſucht die Be
kanntſchaft einer jungen Dame im Alter
von 24 bis 30 Jahren mit einem dis-

niblen Vermögen von 45 bis 75,000
ark behufs Verheirathung zu machen.
Junge Damen, welche Luſt und Liebe

ur Landwirthſchaft haben, werden ge-
eten, ihre werthe Adreſſe mit Angabe

ihrer Verhältniſſe, wenn möglich mit
hotographie, unter Z. 5771 an die
xpedition dieſer Zeitung ſenden zu wollen.
Strengſte Verſchwiegenheit zugefſichert,

anonym unberückſichtigt. Unterhändler
verbeten.

Brilcets:S iKSTS
5 Grubo

Bdderitzer vorzügliche Hoeizkraft,
Luckenaun-Deuben, (5843
Grube V. d. Heydt,

Beste engl. Anthracitkohle,
BKöhm. Braunkohlen,

Mariaschein,
Zwiekauer Steinkoklen,

Pressdorf, Coaks und Grude
empfehlt in nur Ia. Qualität

Wilhelm Reupseh,
Inh.: Friedr. Ad. Dietze,
BauartiKkel u. Kohlenhandiung

Comptoir: „Grüner Uor“.
Telephon 208.

Für Zuckerfabrik
4

Für Zuckerfabriken

X empf. Läger nuter ſteueramtlich.
X Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
X räumen (über 100,000 Ctr.) an den
X Bahnen mit Schienenverbindung und
X an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
X Spedition, Verladung c. billigſt.
X 5533] August Mann, Schiffſaale.

Geſpaltenes Breuuholz,
Fuhre 10 Mark frko. Haus. [5811

Paul Ehrächt,
Mötzlicherweg 4,

Baufabrik und Dampffägewerk. 5828

5--6000 Mark zur erſten und
8--12,000 Mk. zur vierten gut. Stelle
geſ. Näh. b. J. R. Sträſzner, Bernb.Str. 14

Simmenthaler Hullen
zur Zucht, im Alter von 2 Monaten
bis zu 127, Jahren, Eltern importirt, unter
5 Stück die Wahl, verkauft [5643

F. Teichmann, Delitz a. Berge.

3 Stück gute ſtarke
Arbeits Pferde ſind
billig zu verkaufen
oder zu vertanuſchen

Halle g. S.,
„Gaſthof grüner Hof.“

Cacao van Honuten G
S Pfd. Doſe 3,00, Doſe 8,50,
2 leere Büchſen nehme zurück.

Gg. Zeising, Telephon 178.

Verbandwatte

und Binden
8 billigſt. [5814J Iaul versJnh.: Otto Flacke,

Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

z Anierſal Fohnermiſr
L Büchſe 80 4 und ausgewogen für
Linoleum-Mödel und alle Fußböden.
Georg Zeisiog, Kleinſchmieden.

Waldgrundſtüd Verkauf.
Donnuerstag, den 28. Dezember d.

J., Nachmittags 2 Uhr ſoll im Wirths-
haus Hütten die Corporations Waldung

zwei Drittel ſchlagbare Hölzer, meiſt Fichte,
das Uebrige ſehr gute Kulturen, meiſtbie-
tend unter dem vor dem Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft

werden. [5821Die Verkaufsbedingungen können ſchon
vor dem Termin beim Vorſtand einge
ſehen werden.

Hütten b. Pößneck, den 26. Nov. 1893.
Die Beſitzer der Corporations-

Waldung.
e

BIitzbronze,trocken und flüſſig, ſowie
Bronzesö empfiehlt

Georg Zeising, Drogunhdlg.

Kohlenanzünder 1, ([4802
2 Packete 25 4. 10 Packete 100

Georg Zeising.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſteht

zum Verkauf in [5784Benndorf bei Gröbers Nr. 3.
7b”cä e
10 15 Stück Jnngvieh (Altenburger),
12—15 Monate alt, hat zu verkaufen.

Koecher, Bennſtedt.

87 ha Kiefern- und Fichtenbeſtand, davon

Offene und geſuchte

Etellen.
Ein militairfreier [5819Landwirth,

26 Jahre, ſucht zum 1. Januar 1894 als
Ober oder alleiniger Verwalter
Stellung auf einem größeren Gute.
Derſelbe iſt auch im Stande, bei Abwe-
ſenheit des Prinzipals ſelbſt zu disponi
ren. Empfehlungen und gute Zeugniſſe
ſtehen ihm zur Verfügung. Offerten bitte
unt. P. M. 702 an Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg zu ſenden.

Einen tüchtigen, erfahrenen, nicht zu
jungen Verwalter ſucht zu Neujahr oder
ſpäter die Ritterguts Verwaltung St.
UVlriech bei Mücheln [581

Zum 1. Januar wird auf einem iſolirt
liegenden Gute in Thüringen eine in allen

weigen der Landwirthſchaft und im
Kochen erfahrene Mamſell bei 300 Mark
Gehalt geſucht durch Frau Oberamtmann
MUeinrichs. Zeitz.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Köchin,
Haus, Küchen u. Stubenmädchen finden
per 1. Januar ſehr gute Stellen d. Frau
KlIar, Geiſtſtraße 3. [5758

s Wohnnng,

Große Brauhausgaſſe 29
Wohnung, 3 Stuben, Küche und Zu
behör zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtraße 87, 2 Treppen.

Gr. Brauhausgaſſe 22
ein Laden mit Wohnung (500 Marh)
ſofort oder ſpäter zu vermiethen, ferner:
eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer,
Küche u. ſ. w.

Näheres bei C. A. Krammisch.

Die BelEtage
Bahnhofſtraße 26 iſt zum I. April
1894 zu vermiethen. Näheres bei
Gebr. Friedmann, Marienſtr. 24.

Wohnuung, Sternſtraße, beſteh. aus
5 heizb. Zimmern nebſt Küche, Speiſek.
u. Zub., iſt ſofort zu bez. Preis 450
Näheres Glauchaerſtraße 27.

öehr Cing Pec
e age) Prei85 Thaler, zu vermiethen. g

Parkſtraße 2, p. r.

Gr. Steinſtraße 10, III.herrſch. Wohng., 6 St. u. Zub.
do. do. 4 St. u. do.

für 525 reſp. 500 Mk. per 1. April
oder früher zu vermiethen.

Blumenſtraße 5, part.
6 heizbare Z., Badez., Gartenlaube, 800
Mark, ſof. oder ſpäter zu vermiethen.

L Zuverl. Mädchen
X für Küche u. Haus z. 1. Jan. geſucht.
x Hartmaun, Barfüßerſtr. 18.

Rittergut Karsdorſhberg b. Bür-
gel ſucht zum 1. Januar eine in Milch-
wirthſchaft, Wäſche und Federviehzucht
durchaus tüchtige Mamſell. [5822

Thorſtraße 12
BelEtage, 4 Zimmer, Küche und
Zubehör billig zu vermiethen.

Keiltel, Bäckermeiſter.

Eine Wohnung, vornheraus, St., K.,
K. u. Zubehör 1. Jan. zu vermiethen

Glauchaerſtraſte 19, im Laden.

Einige tüchtige

Rlaurergeſellen
werden uoch augenommen. Zu melden
bei dem Polier Riume, Leipzigerſtr. 70.

Schuhmacher Lehrling
ſucht G. Körber, Wilhelmſtraße 32.

Eine ſachkundige

99 eerſte Verkäuferin
mit guten Empfehlungen wird per 1. Ja
nuar 1894 für die Garn-, Strumpf-
waaren und Trikfotagen Brauche
unter günſtigen Bedingungen geſucht.Offerten mit Feugnihabſchiften u. Chiffre

B. B. 303 poſtlg. Halle a. S. erb.
Suche für mein Kurzwaaren- und

Porzellau Geſchäft per I. Januar 1894
einen zuverläſſigen,
e e 0üngeren Commis.

fferten mit Zeugnißabſchriften ſowie An
gabe der Gehaltsanſprüche an
Otto oohheim, Frankenhausen i/ Th.

Ein junges Mädchen,
am liebſten vom Lande, zur Erlernun
der ff. Küche geſucht. Antritt ſofort
oder 1. Januar 1894.

Halle a. S., Hotel Käppel,
Große Steinſtraße 37.

Eine nach Fröbel'ſchem Kurſus geprüfte
M hKindergärtnerin,

welche leichte häusliche Arbeiten mit zu
verrichten hat und Nähen, Stopfen und
Bügeln verſteht, findet 1. Dezember er.
mit Familienanſchluß Stellung. Offerten
mit Zeugnißabſchr. unter B. B. Nr. 200
poſtl. Eisleben erbeten.

Vermiekhungen.

Poſtſtraße 8
iſt die III. Etage zu vermiethen.

Näh. daſelbſt II. Etage. l
Ecrkladen

mik oder ohne großes Obergeſchoß, beſte
Geſchäftslage von Halle a. S., ſo
fort preiswerth zu vermiethen. (5735

Näheres Leipzigerſtraße 87, 2 Tr.

e h cLeipzigerſtr. 79,
I. Etage, ſchöne Woh-nung, per ſofort oder ſpäter preis
werth zu vermiethen.

Näheres Comtoir im Hofe.

Das große Atelier
Thorſtraße Nr. 38

des Herrn Decorationsmaler Schwedler
iſt wegen Wegzug ſofort zu vermiethen.

Näheres beim Vicewirth Herrn
Kosceh, daſelbſt. [5737

J

hellbraun mit TaſchenFiaufF, tuch L. Z. gez., in d. Nähe

des OberPoſtamts verloren. Gegen Be
lohnung abzug. bei Herrn Rbermann,Gr. Steinſtraße 84 im Laden. [5830

Photographiſches Atelier,
in beſter Geſchäftslage von Halle, preis
werth zu vermiethen. (5736

Näheres Leipzigerſtr. 87, 2 Tr

2 St., K., K. u. Zubehör ſind ſofort
oder ſpäter an ruhige Leute zu vermiethen

Bahnhofſtraſte 23.

Gr. Rlärkerſtr. 20
eine verrſwaßg, Wohnung ſofort oder
1. April für 700 Mk. Zu erfr. 3 Trp.
beim Hausmann.

Sophienſtraße 25
und Albrechſtr. 19
ſind Wohnungen ofort und r zu
vergeben. Näheres Albrechtſtraße 5, II.

Eine Wohnung, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Fleiſcher-
gaſſe 1 (Ecke der Geiſtſtraße zum
I. Januar 1894 zu vermiethen.

Merſeburgerſtr. 147 (früher 30)

einige Wohnungen im Preiſe von
100--300 Mark per ſofort zu ver-
miethen.

Umſtändehalber iſt die I. Etage in
ruhigem herrſchaftlichen Hauſe, Nähe
des Stadt Gymnaſiums und Land-Ge-

9 richts, an kinderloſe, feine Leute für
den Preis von 800 per 1. April 1894
zu vermiethen. Offerten unter O. 873
an die Exped. dieſer Ztg.

Wohn., 4 m. Zub. für 500 Mark
1./1. 94 z. v. Geiſt u. Albrechtſtr.-Ecke.

Wohunnug, 3 St., 3 K., Zubehör
ſofort zu vermiethen.

Kleine Klausſtraße 18.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

u. Zubeh. ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näh. Kl. Ulrichſtraße 22, I.

Eine Wohnung zu 45 Thlr. zu ver
miethen Niemeyerſtraße 15.

Alter Markt 16 Wohnungen: 290,
X 132, 90 Mk. ſofort oder ſpäter.

Brüder-Strassg

G
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Ununterbrochen geoffnet von Uhr.
Fernſprecher 151.

Alte Promennde!
Mein gut rentirendes herrſch.

Wohnhaus an d. alten Promenade
habe ich mich jetzt entſchloſſen mit
10,000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen. Off. erbitte unt. R. m.
12 dur

14—15000 Mark
ſuche zur I. und aſlein. Hypothek
auf mein Grundſtück in der Nähe
des Marktes. Angebote bef. unker
M. o. 12276 R. Mosse, Halle.

R. Mosse, hier.

18--21,000 M. ſofort od. I. 4. 94
auf nur gute erſte Hypothek auszuleih.

ff. unter V. t. 12284 befördert

Für ven Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationedrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Rud. W S S
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